
x.“

fanden Lohnverhandlungen mit den Eiſenbahner-

böherer

agsprets durch ole Poſt RM 2,40 ohne Beſtellgeld, ourch Boten RM 2,- frei
Be menatl. Rusgabeſtellen Hälterſtr. 4 (Hauptſt.) u. Gotthardtſtr. 38. Im Falle
haus Gewalt (Streik) beſteht kein Anſpruch auf Lieferung oder Rückvergütung.

4

Mittwochausgabe

Keues in Kürze.
indenburgs Tannenbergrede wurde in

mehreren Berliner Schulen am Montagfrüh zum
Gegenſtand geſchichtlicher Ausführungen der Lehrer
gemacht. Wegen verſchiedener Darlegungen, die
nicht im pazifiſtiſchen Geiſte gehalten waren,
ind Aufforderungen der Schulbehörde an ſechs
Lehrer ergangen, den Text der Ausführungen vor-

en.n preußiſche Regierung hat einer Anregung

aus den Lehrerkreiſen Oſtpreußens, am Montag
in den Schulen Oſtpreußens beſondere Gedächtnis
feiern zu Ehren des Tannenbergtages anzuordnen,
nicht ſtattgegeben.

4

In Berlin wurde geſtern die Tagung des Ver
handes der deutſchen Pfarrervereine, der be-
rufenen Standesvertretung der deutſchen Pfarrer-
ſhaft, eröffnet. Jn Marburg hat geſtern die
19. Haupttagung des Lutheriſchen Einigungs-
werkes begonnen, zu der zahlreiche Delegierte des
Auslandes erſchienen ſind.

Aus Berlin wird gemeldet: Das Wirtſchafts
lehen ſteht vor neuen großen Lohnkämpfen. Lohn
forderungen erfolgen auf der ganzen Linie. Wie
uns mitgeteilt wird, ſind in Preußen be-
reits 49 Tarifverträge gekündigt
worden, weitere Kündigungen ſtehen bevor,
der „Vorwärts“ nennt dieſe neue Lohnwelle die
größte ſeit der Stabiliſierung.

Bei der Hauptverwaltung der Reichsbahn

gewerkſchaften ſtatt. Sie waren vorläufig ergeb-
nislos und ſollen in der nächſten Woche fortgeſetzt
werden.

re

Reichsjuſtizminiſter Dr. Hergt hatte geſtern
in Wien mit dem öſterreichiſchen Bundeskanzler
Dr. Seipel und Finanzminiſter Dr. Kienböck eine
Ausſprache, in der u. a. eine Reihe von Fragen
der Rechtsangleichung beſprochen wurden. Der
Miniſter wohnt den Verhandlungen der erſten
Leſung des neuen öſterreichiſchen Strafgeſetzes im
Parlament bei, und wird heute nach Berlin
zurückkehren.

Der Pariſer „Herald“ meldet aus Brüſſel: Auch
die Abſicht einer gemeinſamen deutſch-
belgiſchen Erklärung in den Franktireur-
verhandlungen iſt aufgegeben worden. Die
Widerſtände ſind doch zu tiefgehende. Die Frage
wird, wie der Miniſterpräſident am Sonntag in
Ah Art. nicht wieder aus der Verſenkung
auftauchen.

t

e franzöſiſche Uebungsflotte hat geſtern früh
die Oſtſee verlaſſen und iſt durch den Sund nach
Weſten gedampft. Die Engländer bleiben in der
Oſtſee. Eine engliſche Flotte wird auch in Kiel
erwartet.

Die franzöſiſche Flotte hat deutſche Häfen
nicht angelaufen. Die Kopenhagener „National-
tütendes“ betont dieſe Tatſache als Beitrag zur
Locarnoannäherung!

Wie Pariſer Blätter melden, iſt eine franzö
ſche parlamentariſche Kommiſſion, der auch

egierungsmitglieder angehören, auf dem Wege
nach dem polniſchen Korridor. Man kann deshalb
wohl einer neuen Aktion Frankreichs für ein „Oſt
locarno“ entgegenſehen.

Die Land agut Londoner „Evening Times“ melden aus
ſehr die beiden Nachwahlen die Regierungs
n auf zwei Sitze vermindert haben. Die
man ikaniſche Bewegung in Jrland habe nie-
Dand vorausgeſehen, als man Jrland 1920 die
Sreiheit gegeben habe.

J

on Londoner „Morningpoſt“ meldet aus
r daß eine amerikaniſche Flotte vor
häne ropel angelaufen iſt. Die Amerikaner
e Abſicht, bis zum Frühjahr im Mittel

zu bleiben.

de Pariſer „Herald“ bringt Telegramme über
nen e der Aufſtandsbewegung in Vorder-
aufftän i Kap Komorin ſei es zu Kämpfen
el ber Eingeborener gegen die Engländer
verhindern Die ſtrenge engliſche Auslandzenſur
r ere das Bekanntwerden näherer Einzel-

d aus Bombay berichtet wird, iſt es in
gen wo bereits am Sonnabend religiöſe
muden ſtattgefunden haben, geſtern zu neuen

tötet en gekommen, bei denen zwei Hindus ge
a den Nach Meldungen aus Simla hate l saebende Verſammlung eine Kommiſſion

nterſuchung der religiöſen Unruhen ein-geſetzt.

Merſeburg, den 21. September 1927

Das in Genf erſcheinende oppoſitionelle alba
niſche Blatt „Liria Kombature“ veröffentlicht den
Jnhalt eines angeblich zwiſchen der albaniſchen
und der italieniſchen Regierung abgeſchloſſenen
Geheimvertrages, der ſich aus folgenden ſieben
Punkten zuſammenſetzt:

1. im Falle eines Krieges zwiſchen Jtalien und
Südſlawien werden alle bewaffneten Kräfte
Albaniens zur Verfügung des italieniſchen
Generalſtabes geſtellt;

2. die italieniſche Regierung wird Albanien
gegen alle Einmiſchungen ſeiner Nachbarn in
Schutz nehmen und Albanien moraliſche und
materielle Hilfe angedeihen laſſen;

3. die albaniſche Regierung gibt der italieniſchen
Regierung Valona mit ſeinem geſamten
Hinterlande für die Zeit von 95 Jahren in
Pacht;

4. Bei der Aufteilung Jugoſlawiens wird die
italieniſche Regierung als Gegenleiſtung für
die Verpflichtung nach Artikel III die Ein
verleibung der Gebiete Dibra und Djakowa
im Umfange der türkiſchen Verwaltungs

et

Die belgiſch franzöſiſche Militär
allianz beſtätigt.

Die belgiſchen Blätter „Soir“ und „Etoile“
beſtätigen die Nachricht über das Zuſtandekommen
einer belgiſch franzöſiſchen Militärallianz.
Zwiſchen dem franzöſiſchen und dem belgiſchen
Generalſtab ſei eine völlige Uebereinſtimmung
über den Ausbau der belgiſchen Verteidigungs-
anlagen erzielt worden. Marſchall Petain habe
ſeinerzeit in Brüſſel verlangt, daß Belgien den
Ausbau ſeiner Grenzbefeſtigungen den franzöſiſchen
Befeſtigungsbauten angleiche.

Amerika droht Frankreich mit Foll
zuſchlägen.

Aus Neuyork wird gemeldet: Die ameri
kaniſche Antwort auf die franzöſiſchen Vor
ſchläge für eine Herabſetzung der Zölle für ge

wiſſe amerikaniſche Ausfuhrwaren iſt geſtern
dem franzöſiſchen Botſchafter überreicht worden.

Jn der Note, die ſehr kurz gehalten iſt, ſoll
die amerikaniſche Regierung dem „International
News Service“ zufolge damit drohen, einen
Zollzuſchlag auf die franzöſiſchen Waren zu
legen, falls die amerikaniſchen Wünſche nicht
berückſichtigt würden.

Rußland Frankreich.
Jn ruſſiſchen Kreiſen hleibt man peſſimiſtiſch

bezüglich der Verſtändigung mit Frankreich.
Trotz der vorläufigen Beilegung des ruſſiſch
franzöſiſchen Konfliktes ſind am Montagfrüh
acht Beamte der Pariſer Handelsvertretung in
Berlin eingetroffen.

Die kommuniſtiſche „Rote Fahne“ ſchreibt,
die ruſſiſch franzöſiſchen Beziehungen nähmen
denſelben Verlauf wie die ruſſiſch-engliſchen ihn
genommen hätten. Das Ende werde auch in
Frankreich der Abbruch ſein. Vorläufig wahre
Frankreich den Schein ſeiner Nichtabhängig-
keit von London.

Ein neues Thoiry?
Wie die linksdemokratiſche, franzoſenfreundliche

„Voſſ. Ztg.“ aus Paris meldet, ſoll Briand die
Abſicht haben, den deutſchen Außenminiſter
wiederum nach Thoiry einzuladen, wo faſt genau
vor einem Jahre (17. September 1926) die erſte
Ausſprache über die Eventualität einer vor-
Mtihen Räumung des Rheinlandes ſtattgefunden

at.
Wir haben gegen eine neue Zuſammenkunft

Dr. Streſemanns mit Briand, ſofern ſie die Rhein-
landräumung bringt, wahrlich nichts einzuwenden.
Aber Thoiry ſcheint uns kein günſtiger Ort dafür,
denn dort ſind wir ſchon einmal von Briand be-
trogen worden. Jm übrigen glauben wir nicht
an die Rheinräumungsbereitſchaft Frankreichs,
heute, nach den franzöſiſchen Hetzreden und Hetz
artikeln, weniger denn je. Wir befürchten, daß
Briand lediglich Herrn Dr. Streſemann mit neuen
nichtsſagenden Erklärungen beſchwätzen will, um
zu verhindeèern, daß Deutſchland, endlich dem
franzöſiſchen Täuſchungsmanöver müde, den Weg
nach England nimmt.

Jtalieniſch-albaniſcher Geheimvertrag?

las Vizepremier Bartel das Vertagungsdekret des

einteilung vom Jahre 1912 in Albanien ge
ſtatten;

5. die italieniſche Regierung verpflichtet ſich,
Achmed Zogh die Herrſchaft als Präſident
Albaniens lebenslänglich zu ſichern;

6. die albaniſche Regierung übernimmt die Ver
pflichtung zur Unterſtützung der Banken und
anderer Handelsunternehmen, die von italie-
niſcher Seite errichtet werden, ſowie zur Er-
richtung einer Station für italieniſche Waſſer
flugzeuge in Porto Romano, drei Meilen
nördlich von Durazzo;

7. die italieniſche Regierung verpflichtet ſich, die
Konſolidierung Albaniens durch ausreichende
finanzielle Unterſtützung zu fördern.

Das Organ der albaniſchen Nationaliſten ver
ſichert, daß es den Jnhalt des Geheimvertrages
aus abſolut verläßlicher Hand erhalten habe.
Bemerkenswert iſt, daß der Jnhalt der Meldung
dieſes in Genf erſcheinenden Blattes am Dienstag-
abend in Wien von mehreren Seiten an die
Blätter ausgegeben wurde.

Man wird dieſen angeblichen Geheimvertrag
Jtaliens mit Albanien nur mit einer großen
Reſerve aufnehmen können.

Denn der engliſch- franzöſiſche Gegenſatz iſt in
Genf jetzt grell zutage getreten. Frankreich möchte
uns darin natürlich gern auf ſeiner Seite haben,
aber ohne uns irgend etwas zu bieten. Dazu ſind
wir nicht da.

Zu dem Jugendtreffen der Tiroler vater-
ländiſchen Heimatorganiſationen bei Jnnsbruck
waren auch zahlreiche Mitglieder des Freikorps
Oberland aus Bayern und Württemberg er-
ſchienen. Die Kundgebung gab dem Selbſtſchutz
gedanken gegen Willkür und Terror Raum und
gipfelte im Bekenntnis zum großdeutſchen Ge
danken.

Rumänſen und der Völkerbundö.
Die rumäniſche Preſſe konſtatiert mit Genug-

tuung, daß die Vertagung des rumäniſch-
ungariſchen Optantenſtreiks im Völkerbundrat
die Gefahr eines Austrittes Rumäniens aus dem
Völkerbund vorläufig behoben habe. Adverul
ſchreibt: „Die Ungarn ſind unterlegen. Die
Drohung mit dem Antrag auf Reviſion des
Friedens von Trianon, den die Ungarn in Genf
ausſprachen, war erfolglos. Rumänien gibt auch
ferner nicht nach. Es wird keine Zugeſtänd-
niſſe an Ungarn machen, es wird ſich keinem
Völkerbundbeſchluß zugunſten Un-
garns fügen. Es wird eher aus dem
Völkerbund austreten,

Der Pariſer „Matin“ meldet aus Bukareſt:
Die Ausweiſungen der ungariſchen Optanten aus
Rumänien ſind vorläufig aufgeſchoben. Es ſtand
der Abſchub von mindeſtens 30 090 Ungarn aus
dem rumäniſchen Staatsgebiete bevor.

Chamberlain auf der Mittelmeerreiſe.

Aus Paris wird gemeldet: Der engliſche
Außenminiſter Chamberlain traf in Begleitung
ſeines Sekretärs in Cannes (franz. Riviera) ein,
wo er am Bahnhof von ſeiner Gemahlin erwartet
wurde. Der „Delphin“, an deſſen Bord Chamber-
lain eine dreiwöchige Mittelmeerreiſe unter-
nimmt, lichtete um 10*8 Uhr zu dieſer Reiſe die
Anker. Jn Frankreich geht das bange Rätſel-
raten weiter, ob Chamberlain mit Muſſolini
zuſammentreffen und über engere engliſch-italie-
niſche Zuſammenarbeit verhandeln wird.

——Sz-J

Pilſuöſki vertagt den Sejm.
Der polniſche Sejm wurde geſtern nachmittag

unmittelbar nach Beginn der Sitzung
durch ein Dekret des polniſchen Staatspräſidenten
auf den 30. September vertagt. Kurz vorher hatte
eine Konferenz zwiſchen dem Staatspräſidenten
Marſchall Pilſudſki und dem Vizepremier Bartel
im Schloß ſtattgefunden.

Nachdem die Regierung ſeit langem oſtentativ
allen Sejm-Sitzungen ferngeblieben war, waren
zu der geſtrigen Sitzung faſt ſämtliche Miniſter er-
ſchienen. Sofort nach Eröffnung der Sitzung ver

Staatspräſidenten, das vom Plenum mit Lärm
und dem Ruf aufgenommen wurde:

„Feiglinge! Jhr fürchtet euch?“

Die Vertagung des polniſchen Sejm auf einen
vollen Monat kam inſofern ganz unerwartet, als
man mit Beſtimmtheit mit der völligen Auflöſung
des Sejm gerechnet hatte.
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Die deutſche Wirtſchaft
und der Oſten.

Das Programm des Reichsernährungsminiſters.
Auf dem Reichsparteitag der Deutſchnationalen

Volkspartei in Königsberg führte Reichsernäh-
rungsminiſter Schiele zu dem Thema „Die deut
ſche Wirtſchaft und der Oſten“ aus:

Wir leben an einer Wende der Zeiten.
Zwei Generationen hindurch haben wir unſere
Steuerkraft, Kapitalkraft, Menſchenkraft, Erfinder
geiſt, kurz unſer ganzes Können und Glauben in
die Jnduſtrie hineingeſenkt. Wir ſtellten Stadt
und ſtädtiſche Ziviliſation höher als Land und
ländliche Kultur. Dieſer Jnduſtrieweg hat uns
äußerlich aufwärts, ſtürmiſch aufwärts geführt.
Auf der anderen Seite iſt die Jnduſtrie unſer aller
Schickſal geworden. Der Weltkrieg warein
Jnduſtriekrieg, und ſeitdem führt uns der
eingeſchlagene Weg hinein in große und ſchwere
Sorgen, die unſere Familien und unſere Jugend be
drohen.

Wir fühlen uns mit der Jnduſtrie ſolidariſch
Aber wir ſtehen vor der harten und unabänder
lichen Tatſache, daß wir nicht denjenigen Jndu

ſtrieexport haben, den wir zur Ernährung unſerer
Bevölkerung haben müßten. Hierin kommt der

Gegenſatz unſerer heutigen Lage zur Vorkriegszeit
zum Ausdruck. Dieſe Erkenntnis bricht ſich immer
mehr Bahn und wurde auch auf dem Jnduſtrie-
und Handelstag von bedeutenden Rednern aus
geſprochen. Die Auffaſſung, daß der Weltmarkt
die einzige Rettung für unſere Volkswirtſchaft ſei,
hat ſich als falſch erwieſen. Amſtellung tut
not. Die Steigerung unſerer Ausfuhr muß auch
fernerhin mit allen Kräften angeſtrebt werden,
aber die Kraft zum Export iſt ſchließlich nur die
Funktion eines blühenden Binnen
marktes, der in Deutſchland mindeſtens un
ſerer Jnduſtrieproduktion aufzunehmen in der Lage
iſt.
Eine kaufkräftige deutſche Landwirtſchaft wiegt
alle überſeeiſchen Kunden unſerer Jnduſtrie mehr

als einmal auf.
Hier aber melden ſich ernſte Gefahrenzeichen gerade
im Oſten unſeres deutſchen Vaterlandes. Die
Denkſchriften von führenden Männern geben er-
ſchütternde Zahlen über die furchtbare Not
hier in Oſtpreußen, wo die Verſchuldungs-
möglichkeit der Landwirtſchaft ihre Grenze erreicht
hat. Es iſt ferner ein ernſtes Warnungszeichen, daß
Elementarereigniſſe wie Sturm und Regen in
dieſem Jahre die ſtarke Landwirtſchaft einer Pro-
vinz wie Pommern haben an den Rand des Ab-
grundes bringen können. Der drohende
Uebergangzurextenſiven Wirtſchaft
bedeutet Rückgang der Ernte und damit weniger
Brot und Milch für die Jnduſtriearbeiter und
weniger Arbeit für die Jnduſtriewerke. Hier
kann kein Export entſchädigen.

Die Paſſivität unſerer Zahlungsbilanz.
Die ſteigenden Reparationslaſten die Ver-

zinſung für aufgenommene Auslandkredite und
die ungedeckte Nahrungsmitteleinfuhr ziehen eine
jährlich um rd. 4 Milliarden Mark
wachſende Verſchaldung nach ſich Das
wird durch die weitere Aufnayme von Ausland-
krediten lediglich verſchleiert. Die Erfüllung des
Dawesplanes iſt auf die Dauer nur möglich, wenn
der gegenwärtige Fehlbetrag unſerer Handels-
bilanz von 328 Milliarden Mark übergeht in einen
ebenſo großen Ueberſchuß. Unſere Ausfuhr wird
in erſter Linie gehemmt durch die Zollpolitik un
ſerer Auslandsgläubiger. Jn der gegenwärtigen
Nahrungsmittelabhängigkeit liegt eine ſtändige
Gefahr für unſere politiſche Freihert und Unab-
hängigkeit. Bei der Abhängigkeit unſerer nur auf
Kredit baſierenden Nahrungsmittelzufuhr muß
ich ferner als verantwortlicher Ernährungsminiſter
auf die Gefahr einer akuten Verkleinerung der
deutſchen Nahrungsmitteldecke hinweifen.

Jſt eine weſentliche Verbeſſerung unſerer Aus
fuhr nicht erreichbar, dann müſſen wir uns um eine
wirkſame Verbeſſerung auf der Einfuhrjeile
unſerer Bilanz bemühen. Der Weg zu dieſem Ziele
führt über eine

verſtärkte Agrarpolitik.
Es iſt möglich, aus der deutſchen Landwirtſchaft
den Erſat zu ſchaffen für den größten Teil der heu-
tigen Nahrungsmitteleinfuhr, durch entſprechende
Rationaliſierung der Betriebe, durch Typiſierung
und Herſtellung von Qualitätswaren.

Der energiſch einſetzenden Selbſthilfe der
Landwirtſchaft iſt ein gewiſſer Schutz
zoll unentbehrlich, um die Vorbelaſtun geder
nationalen Wirtſchaft durch Steuern und Tribut
laſten auszugleichen und der Produktion die nötige
Sicherheit zu geben. Erforderlich ſind weiterhin
Kredite zu billigem Zinsſatze und endlich
Zeit. Es iſt die höchſte Zeit, die notwendigen
Vorbereitungen zu treffen, um in drei Jahren die
Land wir Haft auf die Höhe zu bringen, die er-
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reicht ſein muß, wenn die vorhin angedeutete Wen
dung eintritt. Eine geſunde und ſtarke Landwirt
ſchaft iſt das beſte Mittel zur Erhaltung der Wäh
rung, der Freiheit und der Erhaltung des
Lebens der ſtädtiſchen Bevölkerung über
haupt.

Auf die wirtſchaftliche Lage der Provinz Oſt
preußen und ihr Verhältnis zum Reich näher ein
gehend, fuhr der Miniſter fort: Die Frage,

ob und inwieweit Oſtpreußen deutſch bleibt,
iſt gleichbedeutend mit der Frage, ob und in
wieweit dieſe Provinz wirtſchaftlich lebens
fähig erhalten werden kann. Die Landwirtſchaft
Oſtpreußens iſt an der Grenze ihrer Leiſtungs-
ſähigkeit angekommen. Damt iſt die geſamte
Wirtſchaft Oſtpreußens aufs ſtärkſte gefährdet.
Hieraus drohen kulturpolitiſche und national
politiſche Gefahren erſten Ranges. Wenn Oſt
preußen wirtſchaftlich verſinkt, ſo verſtärkt ſich
der Abwanderungsſtrom von Kleinbauern,
Bauernſöhnen und Landarbeitern, die keine
Aufſtiegsmöglichkeiten mehr in dieſem Lande
ſehen, um im Weſten die große indnfſtrielle
Reſervearmee der Erwerbsloſen und der Flücht-
linge zu vermehren.

Wir ſtehen damit vor dem großen ſozial-
politiſchen und bevölkerungspolitiſchen Problem
im Oſten. Wir müſſen Siedlungspolitik
kreiben, und um ſie überhaupt treiben zu können,
müſſen wir das agrariſche Oſtpreußen mit aller
Kraft feſthalten und verteidigen.

Lebensfähig kann dieſes Siedlungswerk nur
ſein, wenn die Grundlagen, die den oſtdeutſchen
Siedler für ſeine wirtſchaftliche Betätigung von
der Ratur zugewieſen ſind, der Anbau von
Roggen und Kartoffeln, ſowie
Schweinemaſt ihm ſoviel Rentabilität
laſſen, daß er ſich auf ſeiner Scholle halten und
den Weiterbeſtand ſeiner Familie ſichern kann.

Die Löſung des ſozialen Problems
liegt für unſer Volk in einem großzügig angelegten
Produktionsprogramm, mit Hilfe deſſen wir dem
natürlichen Menſchenzuwachs, der auf den indu-
ſtriellen Arbeitsmarkt drängt, der aber aus der
Landwirtſchaft ſtammt, ein neues fruchtbares Feld
eröffnen, und zwar in der Land wirtſchaft.
Wir werden uns von nun an das Ziel ſetzen
müſſen,

Landarbeiterwohnungen und neues Bauern
eigentum

zu ſchaffen, um den Geiſt der Freiheit und des
Eigentums, den Geiſt einer geſicherten Familie
im Volke wieder wachzurufen.

So ſchließt ſich dies alles: Sozialpolirik,
Bevölkerungspolitik, Wirtſchaftspolitik, Kredit
politik und ſchließlich Befreiungspolitik zuſammen
zu einem großen Ring, zu einem großen Geſamt-
bild, welchem ich die Ueberſchrift gebe

Oſtprogramm, Oſtpolitik.
Wir ſtehen vor einem großen Entweder

Oder. Wir müſſen die Wirtſchaftspolitik be
greifen lernen als Werkzeug, und in den Dienſt

„„Atellen der großen Nationalpolitik, welche für
die nächſten Menſchenalter Oſt politik heißen
muß. „Feldzug der Arbeit nach
Oſten ſei dem deutſchen Volke das

Loſungswort.
Aufgaben, wie ſie vor uns liegen, können nur

gelöſt werden von Männern, die wiſſen, daß in
dieſen Aufgaben das Schickſal der ganzen Nation
beſchloſſen liegt. Dieſe Aufgaben werden aber
einſt vollbracht werden im Glauben an den
ſozialen Geiſt der Liebe und der Verantwortung
für unſere Volksgenoſſen und im unerſchütterlichen
Glauben an Deutſchlands Zukunft

Bayern fühlt ſeine Selbſtändigkeit bedroht.
Auf der diesjährigen Tuntenhauſener Tagung

des bayeriſchen patriotiſchen Bauernvereins er
klärte der bayeriſche Miniſterpräſident Dr. Held
u. a., die Selbſtändigkeit Bayerns ſei gegenwärtig

Deutſchnationaler Parteitag in Königsberg.
Der diesjährige Reichsparteitag der Deutſch

nationalen Volkspartei begann am Dienstag mit
einer Sitzung der Parteileitung. Der Andrang
von Parteifreunden und Delegierten zu der
Königsberger Tagung iſt außerordentlich ſtark.
Die Fraktionen aus dem Reichstage und den Land
tagen ſind faſt völlig erſchienen. Auch die deutſch
nationalen Reichsminiſter von Keudell, Schiele
und Dr. Koch ſind in Königsberg eingetroffen.
Beſonderem Intereſſe begegnete die Tagung des
Arbeitsausſchuſſes deutſchnationaler Jnduſtrieller,
die gemeinſam mit dem land wirtſchaftlichen Aus
ſchuß ſtattfand. Den Vorſitz führte an Stelle
des noch in Baden weilenden Dr. Hugenberg

der Reichstagsabgeordnete des Wahlkreiſes
Halle Merſeburg Leopold.

Abgeordneter Leopold gedachte in ſeiner Er
öffnungsanſprache der Notlage der Provinz Oſt
preußen. Dieſe Nöte ſeien der Grund, weshalb
Landwirtſchaft und Jnduſtrie ſich zu gemeinſamer
Tagung zuſammengefunden hätten.

Der Großinduſtrielle Dr.Jng. h. c, Klönne,
Dortmund,

führte zu dem Thema „IJnduſtrie und Landwirt
ſchaft“ u. a. aus: Die gegenwärtige deutſche Han
delsentwicklung muß zu ſchweren wirtſchaftlichen
Kriſen führen. Obwohl die Dawesvsverpflich
tungen auf die Dauer nur mit Ausfuhrüberſchuß
bezahlt werden können, weigern ſich die Vertrags-
geguer, deutſche Waren anzunehmen. Es bleibt
alſo nichts anderes übrig, als eine gründliche Ver
minderung der Einfuhr durch entſprechende Ver
mehrung der landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe zu
bewirken. Der deutſche Bedarf an Nahrungs-
mitteln muß auf deutſcher Scholle gedeckt werden.
Jn dem Erſatz vernichteten landwirtſchaftlichen
Betriebskapitals müſſe die große Sanierungs-
aktion des Reiches einſetzen.

Der Redner empfahl Aufnahme einer
langfriſtigen zwei- bis drei-
Milliarden-Anleihe, die auf denland wirtſchaftlichen Beſitz an erſter Stelle bei
ausländiſchen Geldgebern zu haben ſein würde.
Dem Landwirt müſſe das Geld zu höchſtens
4 Prozent gegeben werden, die Differenz das
Reich übernehmen.

Der Redner ermahnte das Reich, die Länder
und Gemeinden zu größter Sparſamkeit und
warnte vor der Bewilligungs-politik des Reiches die alle mühſeligen
Erfolge von Jnduſtrie und Landwirtſchaft durch
neue Belaſtungen zunichte mache. Der Reichs
wirtſchaftsminiſter müſſe ein Wirtſchaftsgeſetz vor
legen, das auf die Dauer von drei Jahren jede
neue Belaſtung von Induſtrie und Landwirtſchaft
ausſchließe.

Reichstagsabgeordneter Geh. Oberregierungs
rat Thomſen ſprach über das Thema „Zoll- und
Handelspolitik vom Standpunkt der Landwirt
ſchaft“. Als Vertreter der Induſtrie beſchäftigte
ſich dann Reichstagsabgeordneter Dr. Reichert
mit demſelben Thema. Die Reichsregierung habe
die ernſte Aufgabe, die deutſch polniſchen Handels
vertragsverhandlungen nicht zum Unheil des
deutſchen Oſtens und damit des ganzen Landes
ausſchlagen zu laſſen.

Ueber Siedlungspolitik
ſprach Reichstagsabgeordneter Treviranus. Die
gemeinnützigen Siedlungsgeſellſchaften ſeien als
Gemiſchtbetriebe ſeit 17 Jahren erprobt und
blieben eine geniale Löſung der ſchwierigen An
ſiedlungsfrage, ſofern kaufmänniſche Handels
freiheit und weiſe Aufſichtsbeſchränkung ſicher
geſtellt würden. Es ſei zu erwägen, ob nicht die
nicht voll zum Landkauf aufgenutzten Reichsmittel
zur Verſtärkung des Eigenkapitals der unter
Kapitalsknappheit leidenden Siedlungsträger
herangezogen werden könnten. Eine Aenderung
der Begebungsweiſen der Hauszinsſteuerhypo
theken, die eine mittelbare Belaſtung bedeuten
würde, ſei zu wünſchen. Kernfrage der
ganzen Siedlung aber bleibe die
Beſchaffung von Dauerkrediten
zur Ablöſung der kurzfriſtigen
Zwiſchenkredite.

An die Vorträge ſchloß ſich eine Ausſprache

an, in der Reichsernährungsminiſter
Schiele die in der Leitartikelſpalte wieder
gegebene Rede über die Solidarität zwiſchen Jn
duſtrie und Landwirtſchaft hielt. Der Verſamm-
lung wird eine Entſchließung vorgelegt, die die
Parteileitung erſucht, den bisherigen Generalkurs
beizubehalten und die Freunde aus Jnduſtrie, Ge
werbe, Handel und Landwirtſchaft im Reiche auf-
ruft, die von der Partei verfolgten Beſtrebungen
durch perſönliche Mitarbeit energiſch zu unter
ſtützen.

Im Beamtenausſchuß
ſprach zunächſt der Reichsverkehrsminiſter
Dr. Koch zur Frage der Beſoldungsreform und
führte u. a. aus:. Man dürfe bei Berückſichtigung
der berechtigten Wünſche der unteren und mitt-
leren Beamtengruppen nicht die Bedeutung der
höheren Beamten überſehen. Ein erheblicher Teil
der Schwierigkeiten in der Beamtenbeſoldungs
frage liege nicht beim Reich, ſondern in der
Rückſichtnahme auf die Länder.

Reichsinnenminiſter v. Keudell
führte u. a. aus, daß über die verſchiedenen
Differenzpunkte, die das politiſche Leben gegen
wärtig beeindruckten, ſo über die Flaggen-
frage, bei den nächſten Wahlen die
Entſcheidung fallen werde. Zur Beſoldungs
frage erklärte der Redner, daß über wichtige
Punkte noch Meinungsverſchiedenheiten beſtänden.
Er könne offen ſagen, daß er in einigen
weſentlichen Punkten im Kabinett
unterlegen ſei. Die Partei müſſe entweder
mit den anderen Regierungsparteien zuſammen
oder je nach Lage der Sache Aenderungsanträge
ſtellen. Jm Anſchluß an die Beſoldungsregelung
werde dem Reichspräſidenten eine

Vorlage über die Amtsbezeichnungen
überreicht werden. Zum Schluß erklärte der
Miniſter auf eine Bemerkung, daß Gerüchten zu
folge die Koſten der Beſoldungserhöhung auf dem
Umweg über die Feſtſetzung des Dienſt-
alters zum Teil wieder eingeſpart werden
ſollten, daß weder in der Frage der Ueber
leitungsbeſtimmungen noch in der der Penſionen
bisher eine Uebereinſtimmung im Kabinett erzielt
worden ſei.

wieder bedroht. Es gingen Dinge um, die dazu
führen könnten, daß Bayern als Staat auf der
deutſchen Landkarte verſchwinde. Dagegen müßten

die Bayern ſich wappnen, und namentlich der
Steuergeſetzgebung ihre Aufmerkſamkeit widmen.
Man wiſſe nicht, was die nächſte Zeit bringe.
Bayern ſtehe treu zum Reich, wolle aber ſeine
Selbſtändigkeit im Jnnern bewahren.

Wenn es zum Kampfe kommen ſollte, dürfe ſich
das bayeriſche Volk nicht irre machen laſſen.

Dr. Heim wandte ſich ebenfalls entſchieden
gegen die Entwicklung der Zentraliſierung und
Unitariſierung, die immer klarer und unverdeckter
J ar Es ſei ein wahrer Hohn, wenn man

n Ländern ihr Fortbeſtehen zuſichere, ihnen die
Mittel zum Leben aber verweigere. Dieſe Ten
denz trete beſonders in dem neuen Geſetzentwurf
der Reichsregierung über die Steuerverein
heitlichung zutage.

Die Hotels flaggen am Hindenburgt
Stellungnahme gegen Miniſterpräſident ag

Der Reichsverband der Deutſchen Htaurants und verwandter Veulere ars Re
n Da eng zuſammen, um ſich mit deren
genfrage zu beſchäftigen. Raz

Es wurde einmütig beſchloſſen, demdes Miniſterpräſidenten Braun und en den
bürgermeiſters Boeß nicht zu entſprechen

r wantüeg Der Reigverband lehnt als rein wir ichejede a de Hroaniſat
Lore Unt h di ſtsoykotts gegen Unternehmen, die namaßen im politiſchen Meinungen n.
bleiben wollen. Der Reichsverband ſtellt feſt r
die boykottierenden Behörden von unrichtig
ausſetzungen ausgegangen ſind, ohne nur den gr
ſuch einer ſachlichen Aufklärung gemacht zu habe

Der Reichsverband muß ſich auch gegen die en
Erforderniſſen einer objektiven Berichterſtattur
keineswegs entſprechende Stellungnahme einTeiles der e wenden. Der Reichsverban
billigt die Entſchließung des Berliner Vereins und
ruft im Sinne dieſer Stellungnahme ſeiim Reiche auf, die Häuſer am 2. Be
Ehren des Reichsoberhauptes feſtlich zu veflaggen

Die Entſchließung des Berliner Vereins auf
die in der Entſchließung des Reichsverbandes be
zug genommen wird, hat folgenden Wortlaut:

„Der Verein Berliner Hotel und verwandter
Betriebe ſieht ſich unter Vorbehalt der Richtigſtel-
lung der von anderer Seite aufgeſtellten unrich
tigen Behauptungen zu der Jlgagenſrao veran
laßt, an riß Mitglieder unter hrung derRechte derſelben aus Paragraph 118 der Kige
verfaſſung folgende Bitte zu richten: Der Geburis-
tag des Herrn Reichspräſidenten, Generalfeld
marſchall von Hindenburg, darf unter keinen Um
ſtänden unter dem Flaggenzwiſt oder dem unbe
rechtigterweiſe verhängten Boykott leiden. Wir
rufen daher z Mitglieder auf, am 2. Oktober
die Häuſer feſtlich zu ſchmücken und zu beflaggen.
Keinem zulieb und keinem zuleide wollen wir in
dem großen Deutſchen die Ruhm und ehrenvolle
Vergangenheit und die arbeit und ſchickſalsſchwere
Gegenwart des Deutſchen Reiches ehren. Die wie
derholt erwähnte Beteiligung an der Hindenburg-
Spende bringen wir nochmals eindringlich in Er
innerung.“

Der Beſchluß der Hoteliers, die Hotels am
2. Oktober feſtlich zu beflaggen, ſoll in der Form
ausgeführt werden, daß ſowohl ſchwarzweißrot
als auch ſchwarzrotgold gehißt werden wird.

Hörſing über dte Aufgaben
des Reichsbanners.

Auf einer republikaniſchen Kundgebung an
läßlich des diesjährigen Gautreffens des thüringi
ſchen Reichsbanners in Weimar ſprach u. a.
Hörſing über die Aufgaben des Reichsbanners. Er
führte u. a. aus: „1928 muß der entſcheidende
Wahlſieg ausgefochten werden, damit wahrhafte
Republikaner wieder das Steuer des Staates in
die Hand bekommen. Heute haben die Gegner des
Staates von Weimar die Macht. Das muß auf
hören. Es gilt den Ausbau der Republik zu einem
ſozialen Gemeinweſen, in dem auch der ärmſte
Sohn unſeres Volkes ſich wohl fühlen kann, das
ihm auch innerlich eine Heimat zu ſein vermag.
Jm Flaggenkrieg könne es nur einen Sieger
geben: die deutſchen Republikaner.

Schwarzweißrot iſt nie die Fahne deutſcher
Nation geweſen,

ſondern wie heute die Parteifahne der Deutſch
nationalen, ſo ſchon immer die Fahne der Privi
legierten, die Fahne der beſttzenden Schichten
unſeres Volkes.“

Schwarzweißrot war die Fahne des ganzen
Volkes, von arm und reich, ausgenommen ledig
lich die Parteifreunde Herrn Hörſings, deren
Fahne heute wie einſt die rote war.

Jazz und Fazzyn.
Roman von Erwin Sedding

Copyright by Nordweſtdeutſche Verlagsanſtalt,
Hannov.-Buchholz 1926

(9. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Gegen Mittag ſchickte Vitus ſie fort. Man

mußte ſpeiſen, ſich ein wenig erholen und die
Jnſtrumente verpacken. Denn um halb Fünf be-
gann der Dienſt.

Aber Vitus Tokker ſpeiſte nicht, erholte ſich
nicht und hatte auch nicht die Ruhe, die Inſtru
mente zu verpacken. Wenn ſein Vermögen
nicht auf dem Spiele geſtanden hätte, würde er
ein Meſſer genommen und geometriſche Figuren
aus den Trommelfellen geſchnitten haben.

Er übte weiter, allein. Es klang diesmal noch
erbärmlicher. „Weil das Orcheſter fehlt,“ ſagte er
ſich.

Zuletzt verwechſelte er die einzelnen Stücke und
tremolierte taktelang nur auf der Pauke. Jn
dieſen Donner hinein fielen dann die luſtigen
Triangelſchläge und das Aufgellen des Veckens.
Mann konnte nicht im Zweifel darüber ſein, daß
es ſich hier um Originalmuſik handelte.

Fabian Khent war ſeit dem Morgengrauen
auf dem Flugplatz. Jn Seiflings und Kliemanns
Gegenwart hatte der erſte Aufſtieg der neuen
Maſchine ſtattgefunden. Nun waren die Jnge
nieure beurlaubt und Khent allein wartete auf
den entſcheidungsvollen Nachmittag.

Die Abende begannen merklich kürzer zu wer
den. Fabian wollte pünktlich ſtarten und rief
wiederholt in der Grunewaldvilla an. Auch
Salli mußte nochmals zum Rapport.

„Jch habe Sie dafür verantwortlich gemacht,“
erinnerte ihn der Amerikaner.“ Wenn Tokker

Der Pilot lächelte erhaben. „Er kommt, Herr
Direktor.“

Fabian blieb ſkeptiſch. „Das klingt ſehr zu
verſichtlich,“ ſagte er, „iſt aber noch keine Ga
rantie.“

„Jch habe einen Kontrakt gemacht, Herr
Direktor.“

„Kontrakte laſſen ſich brechen.“
„Dieſer nicht,“ beharrte Salli.
Der Gewaltige zog an ſeiner Zigarre. Einzel

heiten gingen ihn nichts an. Jhm war nur darum
zu tun, dieſen Jazzſchläger in ſeine Dienſte zu
zwingen. Agnes ſollte ſehen, wie brav ihr Günſt-
ling vor Fabian Khent mufizierte; wie er ein
bezahlter Angeſtellter Fabian Khents war.
Frauen, die den Verehrer gedemütigt wiſſen, er
kalten raſch. Auch Agnes Moen würde nach ein
paar Stunden von ihrem Spleen befreit ſein.

Die Bürouhr tickte gleichmäßig fort. Wenn
jener nun die Falle erkannt hatte? Fabian
wurde immer unruhiger. Plötzlich meldete die
Stenotypiſtin zwei Autos. Der Amerikaner un
terdrückte einen Fluch. Jetzt war Tokker mit der
Frau zuſammengetroffen und vernichtete im letz
ten Moment ſeinen raffiniert angelegten Plan.
Nur Salli zeigte keine Spur von Beſtürzung, als
er zur Tür ſchritt.

Dem erſten Wagen entſtieg Vitus Tokker.
„Meine Bedarfsartikel,“ ſagte er ſcherzend und
deutete auf den zweiten Wagen, der mit den Jn
ſtrumenten beladen war. Khentſche Arbeiter
ſprangen hinzu. Die Räumung ging ſchnell von
ſtatten. Als Vitus den Aeroplan erblickte, ver
düſterte ſich ſein Geſicht.

„Es wird Jhnen gleich ſein, wo fie ſpielen,“
erklärte der Pilot. „Unſere Geſellſchaft hat ſich
plötzlich entſchloſſen, den Tanztee mit einer Luft-
fahrt zu verbinden. Ohne eine Entgegnung ab-
zuwarten, ſchritt er auf das Flugzeug zu.

Tokker folgte ihm. Es war eine ſonderbare
nicht kommt, ſind wir beide miteinander fertig. Sache, dieles erſte Engagement.

Jn der größeren der beiden Kabinen befanden
ſich ein Geiger und ein Banjoſpieler. Auch die
Schlagwerkzeuge waren bereits hineingeſchafft
worden, und Vitus konnte gleich daran gehen, ſie
aufzuſtellen. Nach ſeinen heutigen Erfahrungen
hatte er jeden muſikaliſchen Ehrgeiz fallen ge
laſſen. Es kam nur noch darauf an, der Konven
tionalſtrafe auszuweichen.

Wenige Minuten ſpäter hielt die okergelbe
Limuſine vor dem Tor. Fabian eilte der Frau
entgegen und geleitete ſie zum Apparat. Agnes
Moen lobte die geſchmackvolle Eleganz der kleinen
Wohnkabine. Hinter der Tür, die zum Salon
raum führte, wurde das Stimmen einer Violine
hörbar.

„Muſik fragte ſie überraſcht.
„Jhnen zuliebe,“ lächelte Khent. „Sie ſollen

den Jazz nicht vermiſſen.“ Ein Blick dankte ihm
für dieſe Aufmerkſamkeit.

Fabian wartete bis die Mannſchaft am Steuer
ſaß. Als der Voden unter ihnen zurückwich, lehnte
er ſich zufrieden in das Lederpolſter. Nun
mochte die Medizin ihre Wirkung tun.

„Darf man neugierig ſein
Fabian nickte. Agnes ſchob die Mitteltür auf

e Tee in den Tanzraum. Faſſungslos blieb
hen.

Der Geiger hatte gerade ſeinen Bogen erhoben,
um den Einſatz zu geben. Jetzt ließ er ihn wieder
ſinken, denn ſein Schlaggeuger war aufgeſprungen
und ſtierte die fremde Dame an. „Gnädige
Frau Agnes Moen machte einen Schritt auf
ihn zu: „Wie kommen Sie hierher?“ Vitus ſchüt-
i den Kopf. „Dasſelbe wollte ich von Jhnen
wiſſen.“

„Von mir --7 Sie können ſich doch denken,
daß ich Gaſt beim Befitzer des Flugzeugs bin.“

„Wer iſt der Beſitzer?“ fragte der Mann be
klommen.

Fabian Khent erſchien im Türrahmen. Vitus
Tolker exblaßte (lchläger mit leiſem Mißtrauen

„Jch bitte um ſofortige Landung'“, ſagte e de
herrſcht. Er legte die Schlägel nieder und trat
auf den Amerikaner zu. Agnes war zur Seite
gewichen. Sie fühlte Abſcheu vor Fabians Tat
Blitzartig hatte ſie den Zuſammenhang geahnt
und Partei für den Betrogenen ergriffen Wenn
Vitus den Apparat verließ, wollte ſie ebenfalls

ausſteigen.
Fabian Khent ſtand da wie eine Statue. „Jh

denke, Sie haben die Verpflichtung übernommen
mir drei Stunden die Jazztrommel zu ſchlagen

„Jch bitte nochmals um ſofortige Landuag,
wiederholte der andere dumpf. Die Frau ſah in
ſeinen Zügen eine Entſchloſſenheit, die ſie fürchten
machte. Khent drehte ſich ruhig um.

„Jch will mich über Jhren Kontrakt orien
tieren,“ warf er hin und ging zu Salli hinaus
Die beiden Muſiker hatten ſich ängſtlich in die
Ecke zurückgezogen und ſchauten ſtumm auf das

Paar.Weder Agnes, noch Vitus ein Wort.
Die Propeller ſummten ihre höhniſche Melodie.

Endlich kehrte Fabian mit dem Jtaliener
rück. Salli zog mit ſiegesſicherer Miene das Ver
tragsſtück hervor. Fabian warf einen Be
hinein.

„Das iſt natürlich unmöglich dann ſtieg en
Aerger in ihm hoch. „Weshalb ſchreiben
ſolche Phantaſien hin?“ Mit größter KraftVitus' Stirnader quoll.
zähmte er feine Stimme.„Sie werden zugeben, daß dies eine Privat
ſorge von mir bleiben darf, Herr Khent. Ich e
fuche Sie zum drittenmal, das ſofortige Rieder

gehen zu veranlaſſen.“
Er nahm einen Block aus der Taſche, löſte e

nen Scheck daraus, und unterſchrieb ihn. Gierig
nahm der Pilot das Papier entgegen.

Agnes begriff das Ganze nicht. Erſt al
Khent zu lachen begann, prüfte ſie den Jazö
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h in der Architektur ringen wir nach neuen

An un man die Häuſer betrachtet, die in
Linien Jahren gebaut ſind, dann erkennt man,
den les nicht nur anders ſind, ſondern anders ſein

daß len als die in der Nachbarſchaft. Dabei
wo nan noch berückſichtigen, daß durch baupoli-
muß Vorſchriften der Geſichtspünkt der An

ſung an die Umgebung maßgebend war. Wie
m n ſie ſonſt wohl ausſehen! Die neue Linie iſt
nie Sachlichkeit, der Zweckmäßigkeit, eines aus
de Ahenen Wirklichteitsſinnes und der Deutlich
8 Verſchleiert wird nichts mehr.

Perſtehen wir noch die Zeit, wo der Stuck und
jerrat eine ſo große Rolle ſpielten? Es wird
h mehr lange dauern, bis wir die letzten

Spuren davon verwiſcht haben. Die Häuſer werden
moderniſiert. Man bringt auch ſie auf die neue
Linie Alles Ueberflüſſige fällt fort; es erſcheint
un unorganiſch und unkünſtleriſch. Jm Organis-
mus hat alles Zweck, und dieſe Zwechhaftigkeit
äbertragen wir auf unſere Stile und auf unſer
ganzes Leben.

Wie ſteht es nun mit dem künſtleriſchen
Eindruck Jſt das wirkliche Kunſt? Gewiß iſt
alles in einer Pflanze zweckmäßig und nützlich,
auch unentbehrlich angelegt, zugleich aber ſchwebt
über dem Bau der Pflanze die geheimnisvolle
gdee einer Schönheit. Die Zweckmäßigkeit iſt noch
lange nicht ſchön. Einordnung der Teile unter
ein Ganzes bringt erſt Harmonieverhältniſſe her-
vor, die Uns befriedigen können.

wir öffnen die neuen Häuſer dem Licht und
der Sonne. Die Architekten mühen ſich um das
Problem, möglichſt viel Sonne in die Häuſer zu
laſſen. Vergeſſen ſie aber dabei nicht ein wenig,
daß das ſuchende Auge ſich mit kalter Zweckmäßig
teit nicht zufrieden gibt? Es gibt lauſchige Häus-
chen, die von außen her einen kalten und herz-
loſen Eindruck machen. Jeder iſt überraſcht, wenn
er ſie betritt. Und es gibt auch Träume archi-
tektoniſcher Schönheit, von denen man innen ent
täuſcht iſt. Läßt ſich beides nicht in Einklang
miteinander bringen? Kann die neue Sachlich-
keit nicht einen Hauch ſchöpferiſcher Phantaſie
atmen, ohne dabei zu verlieren

Wir haben Sehnſucht nach ſeelenvollen Linien!
H. R.

Was die Provinzialſynode beſchließen
könnte.

Bekanntlich hat die Preußiſche Generalſynode
eine Erklärung für ihre Stellung zu einem Kon-
kordat abgegeben; unſere Provinzial-
ſynode, die bis zum 27. September in unſerer
Stadt tagt, wird ſich aller Wahrſcheinlichkeit nach
mit derſelben Frage beſchäftigen müſſen, um ſo
meht, als wir die Heimatprovinz Luthers ſind.

Es iſt doch merkwürdig, daß angeſichts des Be
kanntwerdens von Zugeſtändniſſen für die römiſch
katholiſche Kirche über der Vermehrung von Bis
tümern man von einem ähnlichen Entgegenkom-
men des Staates für die evangeliſche Kirche nichts
hört. Wäre es nicht zweckentſprechend, wenn die
Uebereignung der ſeit der Reformation in
evangeliſchem Gebrauch befindlichen Gottes
häuſer in den Beſitz der evangeliſchen Kirche
erfolgte Wäre es nicht notwendig, daß vom
Staat für unſere Provinz Sachſen, die die ſtärkſte
Vevölkerungsdichtigkeit mit beſitzt, die vor 100
Jahren durch den Staat eingezogene General
luperintendantur und das Konſiſtorium in
der Lutherſtadt Wittenberg, einſchließlich der dazu
erforderlichen Dienſt und Wohnräumlichkeiten,
wieder geſchaffen würden Darf die evangeliſche
Kirche nicht erwarten, daß ihr Forſchungs-
hein für Weltanſchauungskunde inWittenberg durch den Staat Betriebsmittel er
hält, wie ſie im gleichen Falle die katholiſche
Kirche fordern und erhalten würde?

Bei der bevorſtehenden Auseinanderſetzung
Siſhen Kirchen und Schulvermögen wird der
tagt die nachweislichen Eigentumsverhältniſſe
der Kirche berückſichtigen müſſen und nicht nach den
Grundſätzen der im Laufe der Jahre völlig ver
änderten Zweckbeſtimmung verfahren dürfen.

Vir hoffen, daß die Provinzialſynode in einer
Entſchließung von den verantworklichen Stellen
der Regierung und auch von den Abgeordneten
nerer Provinz fordert, daß der Heimatprovinz
des Reformators D. Martin Luther durch Erfül
ung dieſer Anliegen die gebührende Achtung ge
ſchenkt wird.

Verſchönerungsarbeiten im Schloß und
Schloßgarten.

Wegeausbeſſerung und Errichtung eines Fahr

radſchuppens.

Im Schloßhofe und im Schloßgarten werden
zurzeit Ausbeſſerungsarbeiten ausgeführt. Am
Lins ang zum Schloßhof vom Dom aus zur rechten
gele am Brunnen wird zu einem Raum eine
zur eingeſetzt werden, wo bisher ein Fenſter war.
r Raum ſoll vorausſichtlich zum Einſtellen von
Fahrrädern benutzt werden. Auch innerhalb des
egierungsgebäudes werden Arbeiten vorgenom

wen Aus dieſem Anlaß iſt die Verbindungstür
her Nloßgarten zum Schloßhof einſtweilen ge

Im Schloßgarten ſelbſt werden ebenfalls Repa-
taturarbeiten ausgeführt, und zwar wird der erſte
Lerbindungsweg nach dem unteren
ob g arten rechts vom Graf Kleiſt von
AllendorffGedenkſtein ausgebeſſert. Statt
r bisherigen vom Zahn der Zeit zernagten Holz

erandung wird nunmehr eine Betoneinfaſſung
beſchafffen, die recht anſprechend wirkt.
a e wir erfahren, ſollen noch andere Wege im
Schloßgarten mit Einfaſſungen verſehen werden.

I ötndt und Umgebung.

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Die Ueberſpannung der Realſteuern.
Das neue Gewerbeſteuergeſetz. Vortrag im Wirtſchaftsverband für Handel und Jnduſtrie.

Antrag auf Verbilligung des ſtädtiſchen Lichtſtrompreiſes.

Der Wirtſchaftsverband für Handel und Jn-
duſtrie hielt am Dienstag im „Ratskeller“ ſeine
Hauptverſammlung ab, die in anbetracht des
beachtenswerten Vortrages leider nicht ſo gut
beſucht war, wie ſie es verdient hätte. Die Er-
klärungen, die der Redner des Abends zu dem
neuen Gewerbeſteuerrahmengeſetz gab, werden für
viele der Anweſenden gleichſam praktiſche Rat-
ſchläge bedeutet haben.

Nach der Begrüßung durch den Vorſitzenden,
Herrn Dobkowitz, beleuchtete der Vortragende,
Herr Landrat Dr. Mangold, die Haupt-
ſchwierigkeiten in unſerer Steuergeſetzgebung, die
vor allem auf zwei Gründen beruhen: Jm ver-
lorenen Krieg, Revolution uſw. und dann be
ſonders im

Gemeindewahlrecht,

durch das vielfach ſolche Zuſtände in den Ge-
meinden eingetreten ſind, wonach der Teil der
Einwohner die Geſetze beſtimmt, der keine Laſten
zu tragen hat. Ein Zuſtand, der auf die Dauer
in einem geordneten Lande unmöglich iſt.

Die Vorteile des in Vorbereitung befindlichen
Geſetzes liegen, wie der Vortragende meinte,
hauptſächlich in der

Schaffung eines einheitlichen Rechtes in der
Steuergeſetzgebung,

wodurch eine Kontrolle der Gemeinden und
Länder ermöglicht wird. Außerdem wird der
Verwaltungsapparat verringert. Dieſen
Vorteilen ſtehen allerdings auch Nachteile
gegenüber, inſofern, als die amtlichen Be
rufsvertretungen nicht vorher mehr ge-
hört werden müſſéèn. Ferner darin, daß die
Hauptſteuerſätze, die an und für fich ſchon ſehr
hoch ſind, in dieſer Höhe verewigt werden können
und daß der Finanzminiſter kein Einſpruchs-
recht mehr beſitzt.

Jn ſeinen weiteren Ausführungen betonte
Landrat Man gold, daß das neue

Gewerbeſteuergeſetz
wenigſtens eine Scheidung zwiſchen Gewerbe und
Grundſteuer bringt. Die Beſteuerungsgrundlage

bildet jetzt vom Ertrag, u von der Lohn
ſummenſteuer und das andere von der Kapital-
ſteuer. 4 Proz. des Eigenwertes der alten Grund
ſtücke werden bei dem neuen Geſetz von den Er
trägen in Abrechnung gebracht.

Beim
Grundſteuergeſetz,

das ähnliche Beſtimmungen enthält, beträgt der
Satz neun vom Tauſend. Der Einheitswert
ſoll zugrunde gelegt werden, damit eine Erleichte
rung für die kleinen Betriebe einſetzt, außer
dem keine prozentuale Aenderung nach der Größe,
ſondern nach dem Wert des Grundſtücks.

Nachdem der Redner noch ausführlich das
Hauszinsſteuergeſetz

behandelt hatte, das eins der umſtrittenſten Geſetze
iſt, und dabei betont hatte, das im neuen Geſetz
entwurf wahrſcheinlich die ſozialen Belaſtungen in
Wegfall kämen, erörterte er noch eine Fülle von
Einzelfragen.

Der Vortrag fand lebhaften Beifall.
Die Ausſprache, an der ſich eine ganze An

zahl Herren beteiligten, förderte manche An-
regungen zutage. Jn der Hauptſache wurden die
ſteuerlich ſehr angeſpannten Verhältniſſe der Stadt
Merſeburg einer Kritik unterzogen.

Herr Taiza begründete ſodann einen An
trag des Merſeburger Einzelhandels,
der Beachtung verdient. Die Merſeburger Ge-
ſchäftsleute ſprechen darin den Wunſch aus, daß ſich
der Magiſtrat bzw. die ſtädtiſchen Werke bereit
finden mögen, eine

Verbilligung der Nachtlichtberechnung
herbeizuführen. Die Antragſteller haben den be-
grüßenswerten Vorſatz, nach Geſchäftsſchluß ihre
Schaufenſter zu Reklamezwecken zu be
leuchten.

Es dürfte anzunehmen ſein, daß der Magiſtrat
in dieſer Angelegenheit Entgegenkommen zeigt.
Erſtens würden dadurch dem Steuerſäckel neue
Mittel zufließen und zweitens würde die Beleuch
tung der Schaufenſter den Vorteil haben, daß zu
gleich die Straßen im Lichterglanz erſtrahlen.

Was erhält der Arbeitsloſe ab 1. Oktober.
Am 1. Oktober tritt, wie bereits bekannt, das

im Juli beſchloſſene Geſetz über Arbeitsvermittlung
und Arbeitsloſenverſicherung in Kraft. Der
Arbeitsloſe muß danach in den letzten 12 Monaten
26 Wochen in einer verſicherungspflichtigen Be
ſchäftigung geſtanden haben. Die Unterſtützung
wird dann für insgeſamt 26 Wochen gewährt.
Vom 1. Oktober ab beſteht

für dieſe Unterſtützung ein Rechtsanſpruch.
Der Verwaltungsrat der Reichsanſtalt iſt in der
Lage, bei beſonders ungünſtigem Arbeitsmarkt die
Unterſtützung auf 39 Wochen auszudehnen. Bei
der kriſenhaften Lage des Marktes, wie ſie augen
blicklich in Deutſchland beſteht, iſt der Reichs
arbeitsminiſter ermächtigt, eine ſogenannte Kriſen-
unterſtützung zuzulaſſen. Er kann hierbei ab
weichende Beſtimmungen über Anwartſchaftszeit
und Dauer des Anſpruchs treffen.

Gegenüber den heute noch geltenden Beſtim-
mungen über Erwerbsloſenfürſorge ſieht die Ver
ſicherung grundlegende Aenderungen
bei der Unterſtützung vor. Man hat die Ein
teilung in Ortsklaſſen fallen laſſen. Dagegen iſt
bei Bemeſſung der Unterſtützung einzig und allein

das Entgelt für die Arbeit der letzten drei
Monate maßgebend.

Man hat elf Lohnklaſſen errechnet,
die die Einheitslöhne von 8 bis 63 Mark um
faſſen. Die Hauptunterſtützung wird in den
niedrigſten Klaſſen bis zu 757 Prozent des
Einheitslohnes betragen und ſtaffelt ſich
in den hohen Lohnklaſſen nach unten bis zu
35 Prozent. Für jedes unterhaltungsberechtigte
Familienmitglied wird ein Zuſchlag von 5 Proz.
gewährt. Jm Höchſtfall geht dieſe Beihilfe aber
nur bis zu fünf Zuſchlagsempfängern. Die Unter
ſtützung würde vom 1. Oktober ab ungefähr in den
nachfolgenden Wochenbeträgen gezahlt werden:

3 SM

S 25aſe
S

und
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10.80
13.20
14.65
15.75
17.85
19.95
22.05
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Theaterzüge nach Halle.
Ermähßigung der Fahr und Eintrittspreiſe.

Wie wir bereits vor einigen Wochen mitteilen
konnten, hatte Herr Reichsbahnrat Müller von
der Reichsbahndirektion Halle, der
durch ſeine tatkräftige Förderung der Sonderzug-
fahrten ſich einen Namen erworben hat, den Plan
gefaßt, vom Herbſt dieſes Jahres ab Theater-Son
derzüge nach Halle einzurichten. Der Plan hat nun
feſte Form angenommen.

Uns wird mitgeteilt, daß vorausſichtlich am
30. Oktober, und zwar nachmitttags, ein Theater-
zug zu der Vorſtellung „Der Freiſchütz“ im
halliſchen Stadttheater fahren wird, der
der Bevölkerung der Städte und Ortſchaften um
Halle Gelegenheit zu erſtklaſſigen Theaterauffüh-
rungen bietet.

Das Stadttheater Halle wird die Eintritts-
preiſe um 40 Prozent ermäßigen, während
die Reichsbahn den Fahrpreis um 336 Pro
zent erniedrigt.

Es iſt anzunehmen, daß die begrüßenswerte
Einrichtung viele Freunde finden wird.

„Mles ausſteigen und mitſchieben.“
Ein Verkehrshindernis entſtand am Dienstag

in der Weißenfelſer Straße am Leunateich, wo ein
mit Steinen beladener Wagen auf der Straße, an
der Pflaſterungsarbeiten ſtattfinden, nicht weiter
konnte. Die Ueberlandbahn von Dürrenberg er-
litt dadurch eine unfreiwillige Verſpätung.

Als den Jnſaſſen der Elektriſchen die Sache
zu lange währte, ſtiegen die meiſten aus und grif-
fen in die Räder. Den gemeinſamen Kraft-
anſtrengungen gelang es bald, das Verkehrshin-
dernis zu beſeitigen.

Reichswehr kommt
Heute, Mittwoch, kommen im Laufe des Nach

mittags die angekündigten Reichswehrtruppen
nach Merſeburg und beziehen Quartier. Die
Truppe, die ihren letzten Standort während des
Manövers in Dornburg hatte, ſoll gegen 16 Uhr
eintreffen. Am Abend veranſtaltet dann die
Pionierkapelle ein Konzert mit Manöverball im
„Caſtino“. Unſere Bürgerſchaft wird es ſich ſicher
lich nicht nehmen laſſen, die Veranſtaltung zu
beſuchen und ein herzliches Einvernehmen mit
unſerer Reichswehr herzuſtellen.

Am Dienstag nachmittag hatte bereits eine
Kraftfahrabteilung in Stärke von etwa 35 Mann
in Merſeburg Quartier bezogen. Die Abteilung
verließ heute vormittag bereits wieder unſere
Stadt in Richtung Magdeburg ihren Standort.

Große Herbſtmodenſchau.
Wie wir erfahren, iſt es einigen angeſehenen

hieſigen Firmen gelungen, das bekannte Karl-
MartyMannequin-Enſemble aus Berlin, das ſich
auf einer Tournee durch Mitteldeutſchland befin
det, auch für Merſeburg zu verpflichten. Dem En-
ſemble gehören mehrere preisgekrönte Wiener und
Berliner Vorführdamen an, außerdem der erſte
Solotänzer der Städtiſchen Oper in Berlin
Erneſto Karol und fünf Soliſten der berühmten
Berliner Rundfunkkapelle Otto Kermbach und
andere mehr.

Die Herbſtmodenſchau iſt für Dienstag, 27. Sep
tember, abends 8 Uhr, im „Caſino“ angeſetzt. Die
Fülle des Gebotenen und die Vielſeitigkeit des

rogramms dürfte neben den Damen auch die
Herrenwelt intereſſieren.

Kummer 221

aöthalle ein Gewerkſchaſts
haus werden?

Von einem Befürworter des Baues einer
Stadthalle erhalten wir nachſtehende Zuſchrift,
der wir gern Raum geben, da ſie beſonders die
Frage aufrollt, die weite Kreiſe der Bürgerſchaft
beſchäftigt. Wir behalten uns ſelbſtverſtändlich

Kann die St

unſere eigene Stellungnahme hierzu vor.
„Aus den Kreiſen von Stadthallengegnern, die

anſcheinend immer noch, wenn auch in geringer
Anzahl vorhanden ſind, hörte ich vor einiger Zeit

folgende merkwürdige Anſicht: J
Jch gebe keinen Pfennig für die Stadthalke,

weil ich genau weiß, daß ſie zu Parteizwecken
mißbraucht werden wird. Die Stadt ſoll nach
dem Entwurf der Satzung der Stadthallen
geſellſchaft mehr als die Hälfte der Anteile an
der Geſellſchaft beſitzen. Die ſtädtiſchen Körper

ſchaften werden daher auch in der Lage ſein,
den Zweck der Stadthalle zu ändern und ſie zu
einem ausgeſprochenen politiſchen Verſamm-
lungslokal zu machen. Bei der zunehmenden
Jnduſtrialiſierung der Stadt
Merſeburg iſt über kurz oder lang mit
einer ſozialiſtiſchen Mehrheit zu rechnen. Dann
wird aus der Stadthalle ein Gewerkſchafts
haus,
Es bedarf keiner großen Mühe, derartige ab

gegebenen Schlußfolgerungen zu widerlegen. Der
Zweck der Stadthalle iſt im Punkt 1 der Satzung
genau durchgeführt. Würde dieſer Zweck ge
ändert werden, ſo bedeutete dies eine
Satzungsänderung, würde daher auch
eine Mehrheit von drei Viertel der Geſellſchaft
bedingen. Die Stadt allein iſt alſo keineswegs
imſtande, die Satzungsänderung durchzuführen,
da ſie zwar etwa über die Hälfte der Anteile, aber
nicht drei Viertel der Anteile erhalten ſoll.

Es iſt übrigens gar nicht einzuſehen, was mit
der Verhinderung des Stadthallenbaues im Sinne
des obigen Gegners gewonnen ſein ſoll, denn
wird die Stadthalle mit bürgerlicher Mehrheit
nicht gebaut, ſo wird ſie doch ganz beſtimmt mit
ſozialiſtiſcher Mehrheit errichtet, gerade wenn die
ſozialiſtiſche Partei es darauf abgeſehen haben
ſollte, ſich ein ſchönes Parteihaus zu ſchaffen. Da
mit fällt aber die ganze Begründung in ſich
zuſammen. Wir brauchen kein Wort mehr zu ver
lieren und können getroſt die Kritik dem Leſer
überlaſſen.

c

Funöe aus der füngeren Steinzeit.
Ausgrabungen des Vereins für Heimatkunde.

Zwiſchen Bündorf und Knapendorf
wurden bereits im vorigen Herbſte beim Pflügen
auf einem Feldſtück des Flurteiles Entenfang,
dem Gaſtwirt und Bäckermeiſter Conrad aus Bün-
dorf gehörig, Steinplatten zutage gefördert. Nach
dem nun der Roggen in der Scheuer geborgen iſt,
konnte eine nähere Unterſuchung einſetzen. Sie
hatte folgendes Erzgebnis:

Unter einer Decke von zirka 30 timeter
Schwarzerde war in den im Liegenden anſtehenden
gelben Feinſand des Unteroligozäns ſein ſäu
berlich ein mit dunkler Erde gefülltes Rechteck
von zirka 80 mal 40 Zentimeter eingelaſſen, deſſen
große Achſe genau Nord-Süd verlief. Darinnen
lag in ſtark zuſammengehockter Stellung ein ſchlecht
erhaltenes Skelett. Der weniger ſtark verwit-
terte Kopf lag mit dem Geſicht nach Oſten am
Nordende, das von einer ſenkrecht ſtehenden Sand-
S gebildet wurde. Jm Nacken ſtand ein

apf von ungefähr 15 Zentimeter Oeffnung. Auf
der Bruſt lag ein Klumpen Ton, deſſen Form und
ſomit auch Bedeutung nicht mehr feſtzuſtellen war.
Das Fußende der Beſtattung war von einer wei-
teren Steinplatte bedeckt. Kopf und Bruſt waren
ungeſchützt. Die jedenfalls vorhanden geweſene
Platte war offenbar bereits ausgepflügt worden.
Seitenplatten waren nicht vorhanden. Gemäß der
einzigen Beigabe, des Napfes, und der Hocker
ſtellung gehört die Beſtattung in die jüngere
Steinzeit. Das Skelett iſt das einer älteren Frau,

H. R. Scultetus.

Flußſchiffermiſſton in der Provinz Sachſen
Um ſeelſorgerlich an die Flußſchiffer unſerer

Provinz heranzukommen, hat die Flußſchiffermiſ-
ſion der Provinz Sachſen in Magdeburg ein
Schifferheim eingerichtet, von dem aus ſie ihre
Tätigkeit betreibt. Die Kinder der Schiffer, ſo
weit ſie ſchulpflichtig ſind, empfangen gewiſſen-
haften Unterricht. Die Zahl dieſer Schulkinder
hat ſich im letzten Jahre verdreifacht, ſo daß der
Unterricht in zwei Abteilungen gegeben werden
mußte. Der Beſuch der Flußſchiffergottesdienſte
durch die Schiffer und ihre Familien ſteigt ſtändig.

Neuerdings iſt ein feſter Zuſammenſchluß der
Schiffermiſſion treibenden Organiſationen Deutſch-
lands geplant. Ein Satzungsentwurf iſt aus
gearbeitet und einmal durchberaten. Die Ge
ſchäftsſtelle der Flußſchiffermiſſion unſerer Pro
vinz befindet ſich in Magdeburg, Breiteweg 495.

Unveränderte Preiſe.
Der Handel auf dem heutigen Wochen

markt war ſchwach. Birnen koſteten 15 bis
20 Pf., Aepfel 5 bis 25 Pf., Pflaumen 20 Pf.,
Weintrauben 40 bis 45 Pf., Preiſelbeeren 45 Pf.,
Weißkohl 10 Pf., Tomaten 20 Pf., Möhren 10 Pf.,
Zwiebeln 10 Pf., Blumenkohl 35 bis 40 Pf., Pilze
60 bis 70 Pf., Spinat 15 Pf., Kartoffeln 10 Pfd.
50 Pf., Einleggurken Schock 3 bis 4 M., Senf-
gurken Stück 20 Pf., Radieschen Bund 8 Pf., Rind
fleiſch 1,20 M., Schweinefleiſch 1,20 bis 1,40 M.,
Hammelfleiſch 1,30 M., Speck 1,20 M., friſche
Wurſt 1,40 M., Butter 1,05 M., Eier 16 bis
18 Pf., Tauben, das Paar 1,20 bis 1,40 M.,
Enten, das Pfund 1 bis 1,20 M., Schellfiſch
35 Pf., Rotbarſch 35 Pf., Seelachs 35 Pf., Bück
linge 60 Pf.

Ferkelmarkt. Korbſchweine 11 bis 15 M.
Läuferſchweine 20 bis 30 M.
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„„Treue iſt das Mark der Ehre.“
Vortrag im Deutſchnationalen Arbeiterbund.

Die hieſige Ortsgrupe des Deutſchnationalen
Arbeiterbunds hielt am Dienstagabend in der
„Guten Quelle“ eine Mitgliederverſammlung ab,
die wiederum gut beſucht war. Nach der Begrü-
ßung der r durch den erſten Vorſitzenden,
Herrn Bock, ſprach Herr Lehrer Günther über
r Verdienſte unſeres Neichspräſidenten Hingen-

urg.
err Günther legte in ſeinem Vortrage den

Wahlſpruch Hindenburgs „Treue iſt das Mark der
Ehre“ zugrunde. Er führte u. a. aus: Einſt war
das deutſche Volk ſeinem Charakter nach ein ade-
liges Volk, weil das Leben dieſes Volkes in
Treue und in der Ehre wurzelte. Jn unverbrüch-
licher Treue ſtanden die Führer zum Volke, und
durch unermüdlichen Fleiß gelangte Deutſchland
in Ehren zur Machtſtellung. Mit dex Unterzeich-
nung des Friedensdiktats zu Verſailles, wo
Deutſchland als am Kriege und zur
Verwaltung ſeiner Kolonien für nicht fähig er-
ſrt e wurde ihm zugleich die Ehre aöze-

nitten.
Jn ſeinen weiteren Ausführungen bezeichnete

der Vortragende die
Treue als den Kernpunkt deutſcher Welt-

anſchauung
und die Keimzellen deutſchen Lebens. Denn treu
ſein heißt wahr, feſt und ſtark Für Dieſe efe-
raktereigenſchaften hat unſer eichspräſi-
dent Hindenburg ſowohl als Soldat im
Kriege, wie auch in ſeinem Amte als Reichspräſi
dent, zum Vorbild des Volkes, ſtets bewirſen.
Er iſt dem Staate für das Volk ein treuer deut
ſcher Diener. Mit der Wahl Hindenburgs zum
Reichspräſidenten drang ein Lichtblick tief ins
deutſche Volk hinein. Treue und deutſcher
Fleiß werden wieder zu Ehren kommen, ſo daß
wir wieder freudig einſtimmen können in das
Lied: „O Deutſchland hoch in Ehren, du ſtolzes
Land der Treu“.

Die Ausführungen des Redners wurden mit
lebhaftem Beifall aufgenommen. n ſeinem
Schlußwort ſtreifte Herr Günther nochmals kurz
den Lebensgang und die Verdienſte unſeres
Reichspräſidenten. Als ein zweites Tannenberg
bezeichnete er die feſten Worte Hindenburgs gele-
gentlich der Tannenberg-Denkmalsweihe über die
Kriegsſchuldlüge.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw
Lichtſpielpalaſft „Sonne“. „Die Aßmanns“ mit

Grete Reinwald und Bruno Kaſtner; ferner „Der
Triumph des Humors“ und „Kubinke“.

Uniontheater. „Die Lieblingsfrau des Maharadſcha“
mit Gunar Tolnaes, dazu ein gutes Beiprogramm.

Kammerlichtſpiele. Das fünfaktige Filmſingſpiel
„Jch hab' dich lieb“; ferner „Die Frauen vom Folies
Bergere“.

Pionierkonzert. Mittwoch, 21. September, abends
8 Uhr im „Caſino“ Konzert und Manöverball.

Frbeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot.
Sonnabend, 1. Oktober, Fackelzug zum 80. Geburts

tag unſeres Reichspräſidenten Hindenburg.
Königin-Luiſe-Bund. Donnerstag, 22. Sept., abends,

Spaziergang nach Schkopau. Treffpunkt 348 Uhr am
Krankenhaus.

Wehrwolf. Freitag, 30. September, 20 Uhr, im
„Caſino“ Monatsverſammlung.

WerkVereiſ Ammoniakwerk Merſeburg, Ortsgruppe
Merſeburg und Röſſen. Sonntag, 25. September, Aus
flug nach Dürrenberg. Abfahrt 1.58 Uhr mittags mit
der Elektriſchen. Treffpunkt in der Reſtauration „Zur
Eiſenbahnbrücke“. Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht.

Filmſchau.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“.,

Der neue Spielplan bringt wieder zwei ausgezeich
nete Werke. „Die Aßmanns“ nach dem bekannten
Roman beweiſen wiederum, daß Hedwig Courths
Mahler mit ihren Geſellſchaftsgeſchichten im Film
einen beſſeren Eindruck hinterläßt, als im Buch.
Grete Reinwald und Bruno Kaſtner verkörpern die
ſympathiſchen Hauptperſonen der gemütvollen Hand-
lung. Der 2. Film „Kubinke“ iſt unſtreitig der beſte
im Programm. Die Handlung, die einen tiefen Ein-
blick in das Leben der Berliner Bevölkerung gewährt,
iſt nicht allein folgerichtig aufgebaut, ſondern in einer
außerordentlich luſtſpielmäßigen Form gebracht, die
geradezu zum Lachen zwingt. Erika Gläßner, die
burſchikoſe Darſtellerin und eine Anzahl erſtklaſſiger
Filmkünſtler verhelfen dem Werk zu dem Erfolg, das
es verdient. Kubinke, der Barbier, der ſich aus den
Netzen von zwei liederlichen Dienſtmädchen vergebens
zu befreien verſucht, um ſchließlich das dritte zu
heiraten, iſt der lebendige Beweis dafür, wie das All
tagsleben einem harmloſen, gutmütigen Menſchen mit-
ſpielen kann. Ein Film, der regen Beſuch verdient.

Ein naturfarbiger Film!
Die Kammerlichtſpiele warten diesmal

wieder mit einem ausgezeichneten Programm auf. Das
Wertvollſte hieran iſt die Vorführung des Films „Die
Frauen von Folties Bergere“, einem Luſtſpiel, bei dem
eine ganze Reihe ſchöner Frauen wie in einer Revue
auftreten und bei dem die naturfarbige Wiedergabe
von glänzenden Varieté-Szenen als wohlgelungen zu
bezeichnen iſt. Der Film glüht und lebt in den prächtig-
ſten Farben; er iſt ein farbenprächtiges Schauſpiel im
wahrſten Sinne des Wortes. Daneben läuft noch die
prachtvolle Filmoperette „Jch hab Dich lieb“, ein
reizendes Filmſingſpiel in 5 Akten, das durch den Ge
ſang gemütvoller deutſcher Volkslieder doppelte Wir
kung erzielt. Das Geſangspaar verſteht mit ſeinen
ſympathiſchen Stimmen ſich den Beifall der Zuhörer
zu erringen. Obgleich die beiden Großfilme die übliche

Dauer der Vorführung überſchreiten, wirken die Werke
niemals langweilig. Der Leitung der Kammerlicht
ſpiele gebührt Dank für dieſes ausgezeichnete, große
Doppelprogramm.

Union Theater.
Zwei der ſchönſten Menſchen die der Film hervor

gebracht hat, Gunar Tolnges und Karina Bell, unter
halten wieder auf das angenehmſte in dem bereits vor
längeren Monaten gezeigten, aber doch wiederum
intereſſanten Film „Die Lieblingsfrau des Maharad
ſcha“. Es iſt ein ausgeſprochenes Prunkwerk, das
prachtvolle Landſchaftsaufnahmen von der Riviera und
Jndien zeigt, und deſſen Handlung das Schickſal einer
jungen, ſchönen Europäerin wiederſpiegelt, die der
Maharadſcha zur Favoritin erkor. Der neunaktige
Film, der bei ſeiner Erſtaufführung überall Begeiſte-
rung hervorrief, wird auch diesmal ſeine anſprechende
Wirkung nicht verfehlen, zumal der Film durch ein
gutes Beiprogramm vervollſtändigt wird.

Der Mutterſchutz iſt erweitert.
Durch das Geſetz vom 16. Juli 1927 über die

Beſchäftigung vor und nach der Niederkunft wird
nicht nur der Geltungsbereich des Schwangeren-
und Wöchnerinnenſchutzes erheblich ausgedehnt,
ſondern es werden auch die Schutzbeſtimmungen
ſelbſt weſentlich erweitert. Jnsbeſondere iſt der
Mutterſchutz in Erweiterung des geltenden Rechtes
auf die Arbeiterinnen der
Kleinbetriebe, einſchließlich der Familienbetriebe,

ſowie auf weibliche Angeſtellte

ausgedehnt worden. Da die Durchführung des
Geſetzes eine ausreichende Unterſtützung der Frau
in der Zeit vor und nach der Niederkunft voraus-
ſetzt, mußte der Geltungsbereich auf ſolche Arbeit-
nehmerinnen beſchränkt werden, deren Unterhalt
durch die Krankenverſicherungpflicht ſichergeſtellt
iſt. Die Dauer der Schonzeit vor und nach der
Niederkunft iſt gegenüber den bisherigen Schutz
beſtimmungen erweitert worden. Während der
ganzen Dauer der Schonfriſt genießt die
Schwangere und Wöchnerin einem

beſonderen Kündigungsſchutz

Schließlich gibt das Geſetz einen Anſpruch auf
Gewährung von Stillpauſen, für die bisher
nur eine moraliſche Verpflichtung des Arbeit
gebers beſtand. Nähere Auskunft über die geſetz
lichen Beſtimmungen erteilt das Preußiſche Ge
werbeaufſichtsamt, Halle (Saale), Bernburger
Skraße 18, II.

Menſchenkenntnis! Wir machen nochmals auf
den Vortrag des Huterbundes über Menſchen
kenntnis au mer ſam Es ſollte ſich niemand ent
gehen laſſen, dieſe Darbietung zu beſuchen, die
beſonders durch praktiſche Arbeiten der Hörer, für
jeden etwas beſonderes bringen wird.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Bau eines evangeliſchen Gemeindehauſes?

k Neubiendorf. Noch immer muß die neugegründete
evangeliſche Kirchengemeinde in der Bergarbeiterſied-
lung Neubiendorf ihre Gottesdienſte, Vereins- und Ge
meindeabende in don Räumen der hieſigen Kantine ab
halten, die zudem kaum mehr für dieſe Veranſtaltungen
ausreichen. Jedoch iſt ſchon von dem hieſigen Gemeinde
kirchenrat der Bau eines evangeliſchen Gemeindehauſes
mit gottesdienſtlichen Raum beſchloſſen und auch be
reits von den kirchlichen Behörden genehmigt worden.
Nunmehr fand in der Siedlung am vergangenen
Sonntag ein Gemeindehausbetgottesdienſt ſtatt; der
zahlreich beſuchte Gottesdienſt klang aus in dem hoff-
nungsfreudigem Treuebekenntnis zu gemeinſamem
Werk.

Für den Gemeindehausbau wurden von den Ge
meindemitgliedern 480 M. geſpendet; insgeſamt ſind
nunmehr für dieſen Bau von den evangeliſchen Ge-
meindemitgliedern in dieſem Jahre über 1000 M. zur
Verfügung geſtellt worden. Ein Bauplan iſt bereits
ausgearbeitet und liegt zurzeit den kirchlichen Behörden
zur Begutachtung und Genehmigung vor. Trotz der
weitgehenden Unterſtützung durch die kirchlichen Be
hörden befürchtet man jedoch eine Verzögerung des
Baues, da ſich die Lage auf dem Geldmarkt in den
letzten Monaten ſehr verſchlechtert hat. Zur Förde
rung und Kräftigung des evangeliſchen Gemeinde
lebens hat ſich eine „Evangeliſche Frauenhilfe Neu-
biendorf“ gebildet, deren Mitgliederzahl ſtetig wächſt;
auch ein kleiner Poſaunenchor iſt ins Leben gerufen.
Seit Anfang Auguſt wird das Chorblaſen an den
Sonnabendabenden wieder gepflegt.

Durch Einbrecher wird Feuer angelegt.
Schkeuditz. Jn der Nacht zum Montag wurde

die Feuerwehr plötzlich nach dem Flugplatz ge
rufen, wo die Kantine von Konczok in Flammen
ſtand. Das Feuer wurde von einem Bahnwärter
entdeckt, der den in der Nähe wohnenden Vater
des Beſitzers weckte. Da an der Südſeite ein
Fenſterladen ausgehoben war und nur
noch an einer Angel hing, wird verm utet, daß
hier Ein brecher in das Gebäude eingedrungen
ſind und vielleicht durch Unvorſichtigkeit oder um
Spuren zu verwiſchen das Feuer verurſacht haben.
Die Feuerwehr, die bald mit zwei Spritzen zur
Stelle war, konnte des Brandes Herr werden, und
ſchon 445 Uhr rückte ſie unter Zurücklaſſung einer
Brandwache ab. Der Hund des Beſitzers, welcher
ſehr gut dreſſiert war, ſcheint von den Tätern vor
her beſeitigt worden zu fein, da man ihn tot
unter den Trümmern vorfand. Ein zweiter Hund,
der noch in der Dreſſur ſtand, hatte ſich ver-
krochen und fand ſich ſpäter wieder ein.

Werner Zepp wurde geſtern auf der Kriminal-
polizei eingehend vernommen. Er hatte ſich
beruhigt und verzehrte in Seelenruhe einige
Butterbrote, die er aus Leipzig in ſeiner Akten
taſche mitgebracht hatte.

mmerhin iſt
etwas Anormales

an ihm zu beobachten. Er erzählte viel von
ſeinem hypnotiſchen Einfluß auf ſeine
Braut Margarete Kaebelmann. Sie hätten beide
beſchloſſen, in den Tod zu gehen. Es ſind auch
aus früherer Zeit ſentimentale Briefe von dem
Mädchen vorhanden, in denen Selbſtmordgedanken
ausgeſprochen werden.

Zepp, deſſen Vater Verwaltungsſekretär in
Neuruppin iſt, war ſeit Jahren ſtellungslos. Er
ſchlug ſich mit allerlei ſchlechtbezahlten Be
ſchäftigungen durch, kam dadurch in ſeinem
Aeußeren und wahrſcheinlich auch moraliſch her
unter, konnte ſich jedoch von ſeiner Braut nicht
trennen; das 'Gleiche ſcheint bei ihr der Fall ge
weſen zu ſein. Sie war eine tüchtige Dekora-
teurin. Der Vater beſitzt ein Schuhgeſchäft in
Berlin. Margarete Kaebelmann hielt ſich bei
Verwandten in Leipzig auf, wo gut geborgen
war. Aber immer wieder kreuzte Zepp ihren Weg.
Es iſt anzunehmen, daß das Mädchen ein Bräuti-
gam auch mit Geld unterſtützt hat, ſofern ihr das
möglich war.

Geſtern wurde der Schwager des Mörders, der
Mann ſeiner Schweſter, auf der Kriminalpolizei
vernommen. Auch er bekundete, daß

ſchon lange Selbſtmordabſichten

von beiden Seiten geäußert wurden. Und tatſäch
lich hat das Paar, als es von Leipzig nach Halle
fuhr, um hier die unſelige Tat zu begehen, einen
Zettel zurückgelaſſen, aus deſſen Jnhalt Selbſt

e Neukirchen. (Erntedankfeſt.) Recht
erhebend geſtaltete ſich am Sonntag die Feier des
Erntedankfeſtes in unſerer Kirche.. Das Gottes-
haus war auf Veranlaſſung des Herrn v. Zimmer-
mann prächtig geſchmückt. Alles was Acker und
Garten hervorbringt, war auf dem Altarplatz auf
gebaut, umrahmt von Sonnenblumen und an-
derem Grün. Unter Leitung des Herrn Kantors
Pfeifer ſang ein gemiſchter Chor das Dank-
lied: „Dankt dem Herrn“. Nach der markigen
Predigt des Herrn Pfarrers Lorenz ſang Frau
Kantor Pfeifer, eine geſchulte Sängerin,
meiſterhaft den 23. Pſalm: „Der Herr iſt mein
Hirte“. Die diesjährige Erntefeſtfeier wird allen
Teilnehmern lange Zeit in Erinnerung bleiben.

Lützen. (Jn der Verſammlung des
Gewerbevereins) ſprach Dr. Neumaver
von der Handelskammer Halle über die „Stellung
des gewerblichen Mittelſtandes in der jetzigen
Kommunalſteuerpotitik“. Die Ausführungen fan
den lebhaften Beifall.

Dürrenberg. (Bubenhände.) Jn der
Nacht zum Sonntag wurde die Glasſcheibe im An
hängekaſten der Kur-Lichtſpiele eingeſchlagen, fer-
ner drei Fenſterſcheiben an der Baubude der Fa.
Lerche Nippert. Außerdem legten die Burſchen
Bauhölzer über die Straße nach Oſtrau, ſo daß
Fahrzeuge in große Gefahr gerieten. Landjägerei-
beamten iſt es gelungen, fünf Täter zu ermitteln.

Runöfunkprogramm.
Königswuſterhauſen. Mittwoch, 21. September.

15--15.30 Uhr: Einheitskurzſchrift für Anfänger; Prof.
Dr. Amſel, Oberſchullehrer Weſtermann. 15.35 15.40
Uhr: Wetter- und Börſenbericht. 16—-16.30 Uhr: Zeich-
nen und Modellieren in der gewerblichen Berufsſchule;
Prof. Dr. Fritz Schindler. 16.30--17.30 Uhr: Die Be
zwingung der höchſten Gipfel der Erde; Prof. Dr.
Oskar Meyer, Breslau. 17.30--18 Uhr: Die komiſche
Oper; Dr. Felix Günther. 18--18.30 Uhr: Techniſcher
Lehrgang für Facharbeiter: Mechanik; Prof. Dr.-Jng.e. h. Touſſaint. 18.30--18.55 Uhr: Engliſch für An
fänger; Studienrat Friebel, Lektor Mann. 18.55 bis
19.20 Uhr: Die Funktionen des Handelsteiles der
Tageszeitungen in der Wirtſchaft; Handelsredakteur
Dr. Pinner. Ab 19.30 Uhr: Uebertragung Berlin:
Uebertragung aus der Städtiſchen Oper, Charlotten
burg: Bizet: „Djamileh“; Mascagni: „Cavalleria
ruſticana“. Anſchließend Preſſenachrichten. 22.30 Uhr:

anrenn des Orcheſters Prof. Fahrbach-
Ehmki.

Königswufſterhauſen. Donnerstag, 22. September.
14.30--15 Uhr: Die verſchiedenen Berufe und ihre Er-
nährung; Adele Lüderitz-Ramelow. 15--15.30 Uhr:
Vorbereitungen für den Winter: b) Küche, Keller,
Boden; Zentrale der Hausfrauenvereine. 15.35 bis
15.40 Uhr: Wetter- und Börſenbericht. 15.40-15.55
Uhr: Kochanweiſungen und Speiſefolgen; Adele Lüde
ritz-Ramelow. 16—16.30 Uhr: Das Geſetz zum Schutz
der Jugend gegen Schmutz und Schund; Fr. Min. Rat
Weber. 16.30--17 Uhr: g P. Hebel, Volkserziehung
mit Humor; Studienrat A. L. Müller. 17--17.30 Uhr:
Weltpolitiſche Stunde; Maximilian Müller-Jabuſch.
17.30 18.30 Uhr: Uebertragung des Nachmittags
konzertes Berlin. 18.30—18.55 Uhr: Spaniſch für Fort
geſchrittene; Gertrud van Eyſeren, Ceſar Mario Al-
fieri. 18.55--19.20 Uhr: Liebeswalzer von Joh.
Brahms, geſungen vom Kölner Vokalquartett. 19.20
bis 19.45 Uhr: Milchabſatzfragen im Jnduſtriegebiet;
Dr. W. Golte. Ab 20.30 Uhr: Uebertragung Berlin:
Sinfoniekonzert: Chopin-Klavierkonzert F-Moll; Clau

FOriSerz un der Kleinen Anzeiqen

Vernehmung des Mörders von der halliſchen Schw
Hat er die Braut ſuggeriert? Das Vorleben des Mörders. Der Mann war

das Mädchen
ein e

mordabſichten zu entnehmen ſind.

au W 7 hn Halle en weder der MöOpfer irgendwelche Verbindungen e g7 ſein
Sie ſind lediglich, um den Selbſtmord aus ekannte,
hierger gekommen zufühten,

erkwürdigerweiſe gibt Zepp an daß ſe
Braut von ſeinem Vorhaben gar nichte ſeinehätte. Er habe ihr den Gedanken an den Hewuß

mord ſuggeriert und ſie hätte nie gewußt
geſchrieben und unterſchrieben habe. Eine e
Ausſage, die ihn noch dazu belaſtet, e wirre

Bei den Feſtſtellungen durch die Mordkom,,
ſion wurde in Anweſenheit Zepps die Lei 5 ommij
Braut r Man ſieht auf den ſeiner
das Mädchen auf der Bank ausgeſtreckt m
und Augen ſind geöffnet, dieſe blicken ſchreck und

in Pued Mörde erfülltan ſetzte den Mörder, nachdem man daufgerichtet, neben ſie in genau dieſelbe an

die er bei der Tat eingenommen. Wie
dieſem Manne, dem doch e mag

Intellekt nicht abzuſprechen

3 z e St Fangſchuß, her fließen drei Blutgerinnſel ühe.Seſt be gute aegt non ſel über das
epp mußte heute nacht noch in Polizeigem-ſam bleiben, Heute wird er r t

ſuchungsrichter zugeführt. et
Die Feigheit, ſich ſelbſt eine Kugel durch de

Kopf zu jagen, iſt das Moment, das dieſen
Mann mit charakteriſiert und als Mörder ten
zeichnet. Denn ein Mord vleibt die Tat
wenn das Mädchen mit dem Selbſtmord
verſtanden war.

Und ſo wird ſie auch von den Richtern beurtteilt

d ein

werden.

M=nndDnhiiIIIIIIIIIZVVIIIIIIIIIEdio Arrau. Anſchließend Preſſenachrichten. 22.30 biz
0.30 Uhr: Tanzmuſik.

Mitteldeutſcher Sender. Donnerstag, 22. September
16.30—18 Uhr: Nachmittagskonzert der Dresdener Rum
funkhauskapelle. Dirigent: Guſtav Agunte, 18.30 biz
18.55 Uhr Deutſche Welle, Berlin. G. v. Eyferen und
C. M. Alfieri: Spaniſch für Fortgeſchrittene. 19 biß
19.30 Uhr. Dr. Carl Brod: „Die deutſche Stadt in
16. Jahrhundert. 19.30—-20 Uhr: Vortragsreihe:
Freundſchaft Liebe, Ehe.“ 10. Vortrag. Dr. Herm.
Boeßneck: „Liebes und Gattenwahl.“ 20 Uhr: Vetter
vorausſage und Zeitangabe. 20.15 Uhr: Gaſtſpiel
Bühne der ſeltenen Stunden, Hamburg. Direktor
Erich Raventos. Hauptmitwirkende: Hille Bobbe und
Erich Raventos. 22 Uhr: Funkpranger. 22.05 Uhr.
Preſſebericht und Sportfunk. 22.30 Uhr: Funkſtille,

Leipziger Börse vom 21. Sept.
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle,

-—rrrrvnv21. 9. 20.9. 21. 9.170.0143,75 144,00 Leipz. Hypoth.-B 134,00 1350
285,00 232,00 do. Bier Riebeck 146,50 140e0

50 Lindner 79,00 7900
Mansfeld 130.,00 129.00

Etzold &Kiebling Meerane KammgFalkenst. Gardin. 115,60 116, 50 Norddtsch. Wolle 168.00 169c0
GautzschKkammg 100,00 100,00 Pittler Werkzeug 88.00 188. do
GermaniaMasch. 37,00 37,00 Polyphon 116450 165 25

Adca
Casseler Jute
Chemn. A. Spinne
Chromo Najork

Halle Zimmerm. 13,50 14,00 Prehlitzer Brnk. 210,00 210 00Halle Zucker 89,00 89,00 Prestowerke ca beſt
Hartmann Masch 30,00 30,00 Rauchw. Walther
Kirchner Co.
Köbcke Co.Landkr. Kulkwitz 108,00 108,00
Leipz. Baumwoll. 262,00 262,00

do. Wolle
do. Kammgarn [194,00194,

Riquet Co. 132.00 130
Schubert &Salzer 362,00357,0Stöhr Kammgarn 149]80180

Thüringer Gas 141,50141,0
Thüringer Wolle 172,00 172,00

00 Wotanwerke 41,60 42,60

Geſchäftsverkehr.
Die Firma Friedrich Engel vormals Guſtav Engel

Söhne, die bekanntlich den Alleinvertrieb der welt
bekannten Pfaff-Nähmaſchinen hat, veranſtaltet ſeit
dem 19. d. M. durch die Lehrerin Fräulein Chriſtmann
von den Pfaff-Nähmaſchinenwerken einen Kurſus in
Bunt- und Monogrammſtickerei, Blattſtich und Blumen-
ſtickerei, Hohlſaum- und Durchbrucharbeiten, Garnier
ſtichſtickerei, Wollſtickerei, Gabelarbeit uſw. Die ange
fertigten Arbeiten, die die vielſeitige Verwendbarkeit
der Pfaff-Nähmaſchinen am beſten erkennen laſſen,
liegen jetzt zur Beſichtigung aus. Unſeren Haukfrauen,
Frauenvereinen und Schulen kann der Beſuch dieſer
lehrreichen Ausſtellung ſehr empfohlen werden.

Wieviel Kalorien man für 10 Pfg. erhält.
Eine Kalorie iſt die Maßeinheit zur Beſtimmung

des Nährwertes von Nahrungsmitteln, ſo wie ras
Gramm zur Feſtſtellung des Gewichts dient. Nah
ſtehende Lebensmittel zeigen, wieviel Kalorien Sie e
halten, wenn Sie für je 10 Pfennige von den folgender
Nahrungsmitteln kaufen: Beefſteak ca. 30 Kalorien
Schweinefleiſch, mager ca. 50 Kalorien, Gemüſe

Kalorien, Schweinefleiſch, fett ca. 133 Kalorien, Butter
ca. 175 Kalorien, Milch ca. 260 Kalorien, Rama er.
garine ca. 395 Kalorien. Von allen zum Vergleio
herangezogenen Nahrungsmitteln enthält alſo r
1oPfg.“ Menge Rama den größten Nährwert; be
zweimal mehr als Butter, 15mal mehr als Veefſteat
Dieſe verblüffende Ueberlegenheit der RamaMarz
rine dürfte mit dazu beigetragen haben, daß gerade
Rama die am meiſten gekaufte Margarine-Marke
worden iſt.
Eigentum, Drück und Verlag: Merſeburger Bruch
Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg, Hälterſti
Verantwortlich für den Textteil: Redakteur HK t
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mit guten Zeugniſſen Sjſde Ackermann,
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Briefmarken- 2 Pianos
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Aueweiter nichts als Gerüchte
Ransfeld. Ueber die Vorkommniſſe bei der

greisverwaltung werden jetzt nähere Einzelheiten
hekannt. Die Reviſion erfolgte bereits Ende Juni.
ger ſpäter eingegangene Reviſionsbericht war die
Feranlaſſunz der Kündigung der Angeſtellten, de
nen die Verwaltung der Portokaſſe oblag. Für
die von dem Reviſor beanſtandete Buchführung in
der Warenabteilung, die bei der Bezirksfürſorge
ſtelle für Kriegsbeſchädigte und Kriegshinterblie-
bene 1924 bis 1925 beſtand, war eine dreigliedrige

gommiſſion des Kreisausſchuſſes zur Nachprüfung
ewählt. Es iſt hier allgemein bekannt, daß die

ganze Angelegenheit als eitge große Hetze eines
ſrüheren Kreisausſchußbeamten betrachtet wird,
der ſich für die ſeinerzeit gegen ihn erhobenen Be

ſhuldigungen rächen will. Der Fürſorgeleiter
gFiedler hat gegen ſich das Diſziplinarverfahren
heantragt. Jedenfalls wird ſich die Staatsanwalt
ſchaft mit dieſer Angelegenheit beſchäftigen müſſen,
um die wirklich Schuldigen feſtzuſtellen.

Ein Raubverſuch mißglückt.
Gößnitz. Jn Dreußen drangen nachts zwei

unbekannte Burſchen in den Leidholdſchen
Gutshof ein, überfielen in ihrer Schlafkammer
eine landwirtſchaftliche Arbeiterin und würgten
ſie. Auf die Hilferufe einer anderen Arbeiterin
entflohen die Eindringlinge, gaben aber auf der
Flucht noch zwei Schüſſe auf dem vor dem Tore
ſtehenden Arbeiter Friedemann ab, die aber
glücklicherweiſe nicht trafen. Die Verfolgung der
Täter verlief bisher ergebnislos.

Gegen das Reichsſchulgeſetz.
Deſſau. Entgegen anders lautenden Meldungen

hat das Anhaltiſche Staatsminiſterium bisher dem
Vertreter Anhalts im Reichsrat noch keine Jn-
formation über Ablehnung des Reichs
ſchulgeſetzentwurfes erteilt. Wenn die
Anhaltiſche Regierung auch feſt entſchloſſen iſt,
ihre Zuſtimmung zu verſagen, ſo ſoll doch erſt noch
die Stellungnahme anderer Länder abgewartet
werden. Das neue Reichsſchulgeſetz iſt nach der
Anſicht der Anhaltiſchen Regierung dazu angetan,
die anhaltiſche Staatsſchule gänzlich zu zerſchlagen.
Die durch das neue Geſetz entſtehenden Schulen
ſind für Anhalt finanziell untragbar.
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Ein Geiſtlicher ſpricht gegen den Staat.
Deſſau. Von der ſozialdemokratiſchen Partei

ſoll, wie ſich aus einem Artikel des Landtagspräſi-
denten Schriftſtellers Peus im „Volksblatt für
Anhalt ergibt, im Anhaltiſchen Landtage eine
Interpellation wegen des Falles Hofprediger Bin-
demann eingebracht werden.

Bindemann hatte im Feſtgottesdienſte gele-
gentlich des 120jährigen Jubiläums des Anhal-
liſchen Regimentes geäußert, er klage an die Män-
ner von Weimar, die den Gottesgedanken und die
Frömmigkeit aus den Herzen der Deutſchen rei
ßen wollten; in Anhalt, beſonders in Deſſau,
walte der Geiſt des Bolſchewismus, der die letz
ten ſittlichen Grundpfeiler unſeres Volkes unter-
wühle. Die Jnterpellation ſoll betonen, daß die
Kirche, die vom Staat jährlich 420 000 Mark er-
halte, ſolche unberechtigten Ausfälle nicht dulden
dürfe. Auch die Freunde Evangeliſcher Freiheit
in Anhalt beabſichtigen, in der bevorſtehenden
Sitzung des Landeskirchentages eine Jnterpellation
in gleicher Richtung einzubringen.

Ein gefährlicher Fpfeldieb.
Coswig. Ein Gärtner ertappte abends auf

ſeinem Gartengrundſtück in der Ziekoer Kreis
ſtraße einen Mann, wie er ihm die Mühe des
Apfelerntens abnehmen wollte. Da der Betref
fende die Namensangabe verweigerte, nahm ihm
der Gärtner die Aepfel ab und wollte ſeiner Woh
nung zugehen. Als er ſich erſt einige Schritte ent
fernt hatte, gab der Apfeldieb aus einem Re
volrer einen Schuß auf den Gärtner ab und ver
lehte ihn ſchwer. Der Apfelſpitzbube iſt unerkannt
entkommen.

Ein Mord in Calbe.
Der Mörder verſucht Selbſtmord.

Calbe. Das bei ihren Eltern in Calbe an
der Saale lebende Dienſtmädchen Anna Teich-
wann, geboren am 11. Juni 1909 zu Calbe an der
Saale war ſeit dem 18. September abends, nach
dem ſie vorher noch auf dem Tanzvergnügen im
„Nutſchen Haus“ geſehen worden war, ver
ſhwunden. Die polizeilichen Ermittlungen
erdächtigten den in Calbe wohnhaftenMaſſeur Willi Brink des Mordes. Eine Haus-
ſuchüng in ſeinem Hauſe förderte blutige Klei-
a ne und mit Schlamm bedeckte naſſe Schuhe

e

Brink war zunächſt nach Barby geflüchtet,kehrte jedoch im t des Montags nach Calbe

und wurde dort von der Polizei gegen
bend feſtgenommen. Als ihn bei der Feſt

nahme der Polizeibeamte fragte, wo die Teich
mann ſei, antwortete er zunächſt, das ſei FamilienFhe. dann ſchoß er i eine Kugel in den

opf. Er wurde ins Krankenhaus gebracht und
operiert. Die Schußverletzung iſt nicht lebens-
Wefährlich. Die Leiche des Opfers iſt bisher noch
nicht gefunden worden. Es liegen Anzeichen da-

vor, daß der Mörder die Teichmann er
hoſſen und dann in die Saale ge-

worfen hat Die weiteren Ermittlungen wer-
m durch Beamte der Magdeburger Landes-
Aminalpolizeiſtelle in Verbindung mit der

Polizei ir Calbe geführt.

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Böiges, ſtürmiſches Wetter war geſtern der
Begleiter des letzten Manövertages. Wie wir
ſchon vermuteten, hatte der Kommandeur der
4. Diviſion, Generalleutnant Wöllwarth,
wegen des allzu regneriſchen Wetters die Truppen

„Das Ganze halt“.

nicht auf freiem Felde biwackieren laſſen. Alſo
verließ man in früheſter Morgenſtunde ſein
warmes Quartier. Blau hatte am Vortag durch
Aufklärung und Flieger (markierte, bitte) feſt
geſtellt, daß Rot zwiſchen Stößen Speerdorf-—
Wethau Schanzarbeiten verrichtet und beſchloß am
Dienstag auf der ganzen Front zum Angriff vor
zugehen. Alſo begab man ſich in ſeine Kampf-
ſtellung.

Kummer 221

unſer Ohr, eine Koppel Meldehunde bietet ſich
unſeren Blicken. „Welcher iſt der tüchtigſte?“
fragen wir den Führer. „Einer iſt ſo gut wie der
andere“ kam die Antwort und wir freuten uns
über ſie.

e

Sie haben doch wohl alle im Film oder im Zir-
kus ſchon nette Reiterkunſtſtücke geſehen, nicht
wahr? Beim Reiterregiment 10 ſind ſolche Kunſt-
ſtückchen an der Tagesordnung. Reiten die Zeh-
ner ins Gelände und erſcheint plötzlich der Feind,
dann heißt es blitzſchnell runter von den Pferden,
auf Kommando legen die Gäule ſich, der Reiter

feuert hinter dem Pferd liegend, dann ſtellt er
Blau ließ ſich mit ſeinem Regiment 12 im Ab

ſchnitt Stößen-- Wiedebach nieder und mit Regi
ment 10 im Abſchnitt Rathewitz-Plennſchütz
Greislau. Regiment 11 wurde rechts hinter
Regiment 12 geſtaffelt. Rot, in der Hauptſache
durch Flaggen markiert, bezog die Front von
Eulau bis weſtlich von Oberneſſa. Und dann be
gann der Großkampftag

e

Sieh da, ein blaues Bataillon iſt im Begriff
ſich zu entwickeln, als ein Schiedsrichter vor ſeiner
Linie auftaucht. Ein Schiedsrichter iſt im Manö
ver bekanntlich ein kleiner Gott, alſo ſieht man
ſeinem Erſcheinen mit etwas Unbehagen entgegen.
Und der Herr befindet, daß ſämtliche Offiziere des
Bataillons bis auf einen Leutnant tot ſeien.
So, Herr Leutnant, nun zeige, was du kannſt!
Und der Herr Leutnant verabſchiedet ſich von
ſeinen „ſcheintoten“ Kameraden, ſchnell werden die
ausgefallenen Offizierſtellen durch Feldwebel,
Unteroffiziere und Mannſchaften beſetzt und dann
zeigte der Leutnant, daß nicht nur er, ſondern
auch jeder Mann der Reichswehr heute zu ſebſt-
ſtändigen Denken und Handeln erzogen worden iſt,
daß man das Schema F. nur nach dem Hörenſagen
kennt.

Das tanzende Pferö.
Beim Stab hält Exellenz inzwiſchen Beſpre

chung ab, dann heißt es „aufgeſeſſen“. Exellenz
will nämlich perſönlich mal nach dem Rechten
ſehen und einzelne Kompagnieteile wegen zu
forſchen Vorgehens außer Gefecht ſetzen. Zuerſt
ſitzt ein Wachtmeiſter auf, dem die Aufgabe zufällt
mit der gelben Diviſionsflagge Exellenz zu be-
gleiten. Doch der Gaul des Wachtmeiſters ſcheint
ſchlecht geſchlafen zu haben, es ſcheut vor der
gelben Flagge in der Hand des Wachtmeiſters und
macht vor Exellenz einen wütenden Proteſttanz.
Der Wachtmeiſter ſchwitzt Blut, er kann ja das
Pferd nur mit einer Hand bändigen, die
andere hält die Flagge. Nein, hielt die Flagge,
denn o Graus das tanzende Pferd hieß ihn
die Flagge fallen laſſen. Und das vor Exellenz!!
Exellenz aber ſagt nichts, er reitet mit ſeinen
Herren ohne Flagge los und erſt geraume Zeit
ſpäter glückt es dem Wachtmeiſter mit dem Stein
des Anſtoßes in der Hand die Verfolgung von
Exellenz aufzunehmen.

Ein anderes Bild! Ein Unteroffizier von Rot
hat ſich auf einem Patrouillengang zu weit in ein
Dorf hineingewagt. Er ſieht plötzlich blaue Trup-
pen vor ſich auftauchen, ein Ausweichen oder
Zurückgehen iſt für ihn unmöglich. Doch die
Geiſtesgegenwart verläßt ihn nicht, mit einem
Ruck entfernt er das rote Band von ſeinem Stahl-
helm und geht freundlich lächelnd an Blau vorbei.
Mit wichtigen Meldungen kehrt er dann „unver-
ſehrt“ zu Rot zurück. Hundegebell dringt an

Falſchgeld in der Elbe.
Magdeburg. Es iſt gelungen, bisher noch feh

lendes Material an Fünfzig-Pfennig-Stücken, daß
die Falſchmünzer Michaelis und Genoſſen ſeiner-
zeit in die Elbe Aerg haben wollten, und
nach dem die Falſchgeldſtelle der Magdeburger
Kriminalpolizei eifrig fahndete, herbeizuſchaffen.
Am 1. September wurde eine Kiſte mit etwa
1300 Stück falſchen unfertigen Fünfzig-Pfennig-und Ein-Mark-Stücken in der Elbe Sunven.

Sie verſteht das Geſchäſt.
Burg. Die Ehefrau M. aus Rietzel beſitzt eine

Kuh, die täglich rund s Liter Milch gibt. Das
war der Frau zu wenig; ſie ſetzte Waſſer-
mengen hinzu, bis ca. 20 Liter Milch
erreicht waren, und verkaufte dieſe Milch dann
der Molkerei Rietzel. Da viele Landwirte an die
Molkerei lieferten, war es ſchwer, den Plantſcher
zu finden, bis man endlich eines Tages die M.
dabei erwiſchte. Das Nahrungsmittelamt Magde-
burg und das Laboratorium in Hildesheim ſtellten
feſt, daß die Milch zeitweiſe über 50 Prozent ge-
fälſcht worden war. Die M. wurde wegen
Nahrungsmittelfälſchung unter Anklage geſtellt.
Sie erhielt 25 Tage Gefängnis.

Ueberfall auf eine Frau.
Ballenſtedt. Eine verheiratete Frau aus Froſe,

die in Ballenſtedt beſchäftigt war, wollte am
Sonntag morgen mit dem 4-Uhr-Triebwagen nach
Hauſe zurückkehren. Auf dem ge zum BahnhofSallenſtedt Oſt befragte ſie ſich. Ein junger Mann

erklärte fich zur Führung bereit, welche ſie der
Dunkelheit wegen auch nichtsahnend annahm. Als
ſeine unſittlichen Anträge, die er bald darauf
ſtellte, energiſch zurückgewieſen wurden, warf er
die Frau zu Boden und vergewaltigte ſie.Die Ueberfallene erſtattete ſofort Anzeige. Der

Polizei gelang es, den Täter bald darauf zu ver
haften. Es handelt ſich um, einen mehrfach Vorbeſtraften aus Ballenſtedt, der verheiratet und
Vater zweier Kinder iſt.

ſich rittlings über das Pferd, ſagt „hopp“ und ſchon
preſcht der Gaul mit ſeinem Reiter davon. Dreſ-
ſur, die ſich im Ernſtfall oft gut bewähren würde.

Die lebende Zuckerrübe.
Jnzwiſchen geht es im Gelände lebhaft zu. Auf

der ganzen Front hört man das Tacken der Ma-
ſchinengewehre und das dumpfe Dröhnen der Ge-
ſchütze. Leuchtkugeln ſteigen auf, Stafetten brin
gen gedeckt Meldungen, bei den einzelnen Führern
raſſeln die Telephone. Es geht ſo langſam auf
den Sturm zu, denn um 11.30 Uhr überſchritt der
blaue Angriff die Höhen nördlich von Plennſchütz-
Plotha und kam nun in das Maſchinengewehrfeuer
der roten Hauptſtellung. Von den Gegnern ſah
man immer nur einzelne Leute auftauchen, und
Rot, das ja ſeit frühem Morgen Verteidigungs-
ſtellung bezogen hatte, war gut maskiert. Merk-
würdige Stahlhelme konnte man hier ſehen, je
nachdem rote Reichswehr in Rüben- oder Kartof-
felfeldern uſw. lagen, hatte ſie ihren Helm in-
dianermäßig mit den Blättern dieſer Früchte um
kleidet und ſo war es nicht ſelten, daß dort, wo man
eine Zuckerrübe oder eine Kartoffelſtaude ver
mutete, ein Roter es ſich bequem gemacht hatte.
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Der Kampf näherte ſich ſeinem Ende. Von den
waldigen Höhen der Thüringer Berge ſieht man
die Angreifer wellenförmig herunter kommen. Der
Sturm heult und läßt die Bäume ſich faſt bis zur
Erde neigen. Jn ſchneidigem Tempo fährt im Tal
eine Batterie auf und protzt ab. Schiedsrichter
galoppieren über die Felder, Maſchinengewehre
hämmern, atemlos betrachten die vielen Schlach-
tenbummler das grandioſe Bild. 1 Uhr iſt es.
Da ein Signal übertönt den Lärm, es wird
aufgenommen und weitergegeben: „Das Ganze
halt“. Schlagartig belebte ſich das Gelände.
Dort wo man bisher nur Erdklumpen oder offenes
Gelände zu ſehen glaubte, entſteigen dem Schoß
der Erde Gruppen und Grüppchen. Erſt jetzt kann
man ſehen, wie fabelhaft die Grauen jede Dek-
kung auszunutzen verſtanden. Schnell wird ent-
laden, dann ſammeln ſich die Kompagnien, wird
man doch teilweiſe noch am ſelben Tag zur Gar-
niſon verladen.

2

Wir, die wir wochenlang aus eigener Anſchau-
ung die Reichswehr ſtudieren durften, können wohl
wie alle anderen Schlachtenbummler nur mit
Hochachtung von den Leiſtungen ſprechen. Vor
züglich iſt die Ausbildung bei Offizier und Mann,
tadellos die Diſziplin der Truppen. Ein Faktor, mit
dem der Feind rechnen muß, jeder einzelne Mann,
denn er handelt aus eigener Ueberlegung. Hoffen
wir nun, daß die Herbſtmanöver dazu beigetragen
haben, bei der Bevölkerung die Liebe zur Reichs-
wehr zu fördern und den Wehrgedanken und den
vaterländiſchen Gedanken zu erhalten und zu

mehren. D.
Neue Poſtomnibuſſe im Harz.

Bad Lauterberg. Die Reichspoſtverwaltung
beabſichtigt, mit Beginn der kommenden Früh-
jahrszeit neue Omnibuſſe für Verkehrs und Ge-
ſellſchaftsfahrten im Harz einzuſtellen. Es ſind
Mercedes-Benzwagen mit 70pferdigem Motor und
einem Allwetterverdeck. Jeder Reiſende hat ein
eigenes Gepäcknetz und ſeinen Schirmhalter und
eine Schelle, um dem Wagenführer Zeichen geben
zu können. Das Allwetterverdeck iſt durch einen
Gummiabdichtungsſchlauch vollkommen geſchloſſen
und waſſerdicht genäht. Der Wagen läßt ſich im
geſchloſſenen Zuſtande heizen. Jm Sommer wird
das Verdeck zurückgeſchoben. Feſte Glaswände,
deren Fenſter wiederum einzeln geöffnet werden
können, ſichern vor Staub und Wind.

Die verräteriſche Alarmglocke.

Bad Thal. Eine hieſige Frau verlangte im
Laden eines Fleiſchermeiſters einen Rindskopf zu
kaufen. Der Meiſter ging fort, einen ſolchen zu
holen, und die Käuferin blieb allein im Laden.
Plötzlich ertönte die Alarmglocke der Ladenkaſſe.
Der Meiſter kehrte eilends zurück und erblickte
die Frau mit dem Oberkörper über den Ladentiſch
ebeugt. Die Kaſſe war etwas herausgezogen. Die
rau glaubte das Ungewöhnliche der Situation

damit erklären zu können, daß ſie angab, ſie habe
ich über den Ladentiſch gebeugt und mit den
ingern auf die Marmorplatte getrommelt. Da
be die Glocke auf einmal angefangen zu läuten,

56 Hühner umgebracht.

Der Hund im Hühnerſtall.
Niedergebra. Auf dem hieſigen Gut drang der

Hund des Gutsherrn, nachdem er das ſichernde
Drahtgeflecht zerriſſen hatte, während der Nacht,
wahrſcheinlich in einem Anfall furchtbarer
Blutgier in das Hühnerhaus ein und biß
56 Hühnern den Hals durch. Es handelt ſich um
ältere Legehühner, die als r rgehalten wurden. Schon vor einigen Wochen hatte
der vierbeinige Mörder dem Sohne des Gutsherrn
ſeine Kaninchen umgebracht. Die Beſtie wurde
jetzt erſchoſſen.

in Leipzig.
Die Aerzte fordern Schließung der Schulen.

auch in Leipzig einen ſo bedrohlichen Charakter

licher Erregung befindet.
krankungsfälle gemeldet,

Er krankungen gemeldet.

Teil ſehr bösartig auf. So mußten an Kindern
wiederholt Beinamputationen vor-
genommen werden.
hielt die Leipziger Aerzteſchaft Montag abend im

Hörſaal der Univerſitätskinderklinik eine Aerzte
verſammlung ab, in der einſtimmig die Forderung
nach ſofortiger Schließung der Schulen
zum Ausdruck kam,

Zum Loebprozeß.

Weimar. Am 20. September ſollte bekanntlich
die Entſcheidung im Prozeß des früheren Staats
bankpräſidenten Loeb gegen das Land Thüringen
fallen. Wie verlautet, wird das Urteil erſt am
4. Oktober gefällt werden.

Großfeuer in Poſſenhain.
Zwei Gehöfte niedergebrannt.

Poſſenhain. Vorgeſtern klang die Sturmglocke
vom Turme Poſſenhain und meldete den Nach
bardörfern Feuer. Es brannte das Gehöft des
Landwirts Oskar Prüfer. Dieſer ſelbſt war ins
Futter gefahren, aber ſeine Frau und Kinder
waren zu Hauſe. Mit großer Geſchwindigkeit
dehnte ſich das Feuer aus und vernichtete Wohn
haus, Scheune und Stallung, dann griff es über
auf das Nachbargebäude des Landwirts Oskar
Roſenhahn, wo Stallung, Scheune und Schuppen
niederbrannten, ſie waren erſt neu erbaut. An
den Brandmauern des Wohnhauſes konnte hier
dem Feuer Halt geboten werden.

Bei weiterem Umſichgreifen waren weitere Ge
bäude arg gefährdet geweſen, wo Spiritus, Pe
troleum und andere leicht brennbare Stoffe
lagerten. Durch das ſchnelle Eingreifen
der 4. Pioniere, die auf dem Durchmarſch in
das Manvövergelände zufällig am Brandherd vor
beikamen, war es möglich, das Feuer einzudäm
men. Von den umliegenden Ortſchaften waren
acht Spritzen ſofort zur Stelle, und lange Wagen
reihen fuhren hilfsbereit Waſſer aus Teich und
Brunnen. Jm Oberdorf waren verſchiedene
Brunnen ſogar völlig ausgepumpt. Das Vieh
konnte teilweiſe gerettet werden, einige Schweine
und Federvieh verbrannte. Die in dem Gebäude
lagernde Ernte von etwa zweimal zwanzig Mor
gen, ebenſo ein Teil der Ernte pommLandwirt
Haferkorn und Max Prüfer, die mit bei. Oskar
Prüfer in der Scheune lagerte, iſt völlig ver-
nichtet. Auch an land wirtſchaftlichen Geräten
und Maſchinen iſt viel verbrannt, von der Haus-
wirtſchaft konnten nur einige wichtige Stücke, ſo
auch Betten, gerettet werden. Gegen 11 Uhr war
die Hauptgefahr vorüber. Zum größten Teil ſoll
der Schaden durch Verſicherung gedeckt ſein. Ueber
die Entſtehungsurſache ſchwebt noch die Unter
ſuchung.

Zſchornewiz (Betriebserweikterung.)
Wie wir hören, ſoll unſer hieſiges Großkraftwerk
wieder bedeutende Erweiterungen erfahren. Es
ſoll ein weiteres Keſſelhaus erſtehen, ferner er
halten die ſchon vorhandenen elf Rieſenſchorn-
ſteine noch zwei weitere Kollegen und ſchließlich
werden auch noch einige Kühltürme gebaut. Hier-
durch werden wieder zahlreiche Menſchen auf
lange hinaus Arbeitsmöglichkeit vorfinden.

Landsberg (Unfall in einem Stein
bruch.) Jn den Reinsdorfer Steinbrüchen ver
unglückte am Sonnabend der jugendliche Arbeiter
Walter Heilmann aus Landsberg. Er ſollte ein
Loch in dem vorher ein Schuß losgegangen war,
aber nicht geſprengt hatte, weiter nachbohren.
Die gefährliche Arbeit liegt eigentlich dem Schieß-
meiſter ob, da ſich in ſo einem Verſager meiſtens
noch Sprengſtoffe befinden. Bei dem Nachbohren
erfolgte eine Exploſion, durch die der junge Mann
an Armen und Augen ſtark verletzt wurde.

Eſchwege. (Made in Germany.) Jn der
Nacht zum Sonnabend ſtieß ein ſchwerer deutſcher
Perſonenkraftwagen in voller Fahrt in Brühl ge
gen die Ecke eines Hauſes. Der Anprall war ſo
heftig, daß ein Stück der Ecke weggeriſſen wurde.
Wie durch ein Wunder blieb der Wagenführer
unverletzt. Das Auto war durch den heftigen An
prall nur unbedeutend beſchädigt.

Artern. (Alter Fund.) Bei Ausſchachtungs-
arbeiten für eine Zentralheizung wurde in der
hieſigen Marienkirche (im Mittelgange der Kirche)
ein ausgemauertes Einzelgrabgewölbe bloßgelegt,
in dem ſich ein Sarg befand, in welchem eine
männliche Perſon eingebettet lag. Die beerdigte
Perſon war noch in vollſtändiger Tracht, wie Rock,
Kniehoſe, Strümpfe ſowie Lederſchuhe. Außerdem
befanden ſich noch in dem Sarg zwei Haarkämme
und eine Bürſte. Vermutlich war die Beiſetzung
um das Jahr 1640 erfolgt. Von dem Grabge-
wölhbe wurden einige Aufnahmen angefertigt.

Magdeburg. (Die Verlegung des Jn-
fanterieführers IVnach Magdeburg.)
Zu der Verlegung des Jnfanterieführers IV von
Dresden, dem Sitze des Gruppenkommandos IV,
nach Magdeburg erfahren wir noch, daß der St a b
aus fünf Offizieren beſteht. Er wird in den Dienſt

räumen der Kommandantur Magdeburg in der
Oranienſtraße untergebracht werden. Ob der der
zeitige Jnfanterieführer, Generalmajor von
Brandenſtein, nach Magdeburg überſiedeln wird.
erſcheint ſehr unwahrſcheinlich, da vorausſichtlich
in der Beſetzung dieſer Stelle eine Verände-
rung eintreten wird.

Die Kinderlähmungsepidemie

Leipzig. Die ſpinale Kinderlähmung hat

Da die Lage ſehr ernſt iſt, 5

angenommen, daß ſich die Vevölkerung in begreif

Bisher ſind 73 Er-
davon ſind zwölf

tödlich verlaufen. Täglich werden neue
Die Fälle treten zum
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C Mittwoch, den 21. September 1927

Fußball.
Die Tabelle der 1b Klaſſe

bringt eine recht intereſſante Reihenfolge. Merk-
würdiger Weiſe iſt der einzige Verein ohne Minus-
punkt der Neuling VfB. Schkeuditz, der alle ſeine
vier Spiele gewinnen konnte. Zur Spitzengruppe ge-
hören ferner Sportbrüder (1 Minuspunkt) ſowie
Preußen und Kayna (je 2 Minuspunkte). Das
Tabellenende werden wie im Vorjahr vorausſichtlich
Reideburg und Halle 1910 unter ſich ausmachen, die gar
nicht in Schwung kommen wollen.

Am nächſten Sonntag heißen die Paarungen:
Sportbrüder--Kayna; Giebichenſtein--PreußenMerſe-
burg; Mücheln Olympia; Ammendorf--1910 und
Reideburg--Schkeuditz.

Das Tabellenbild iſt jetzt dieſes:

1b Klaſſe geſp. gew. unſch. verl. Tore Punkte
VfB. Schkeuditz 4 4 146: 1 8: 9
Sportbrüder 5 4 16 3 9: 1Sp. V. 22-Kayna 4 3 1 19: 8 6: 2Preußen- Merſeburg 3 2 1 15 2 4: 2
Olympia 5 3 2 17:16 6: 4Giebichenſtein 5 2 1 2 11- 12 52 5Ammendorf 8 2 8 12: 10 4: 6Mücheln 4 1 3 45 9 22 6Reideburg 4 4 5 5268 0 8Halle 1910 5 5 0 29 0 10
Punktkämpfe der unteren Klaſſen.

Wenn auch der vergangene Sonntag dur t Re
gen unterbrochen wurde, ſo gingen trotz alledem
die angeſetzten Verbandsſpiele vom Stapel. Ne-
ben guten Leiſtungen waren auch Ueberraſchungen
an der Tagesordnung: So im erſten Spiel Os-
münde gegen Göllwitz brachte es Göllwitz fertig,
die zurzeit ungeſchlagenen Osmünder mit 4:0 ab-
zutun. Zörbig gegen Dölau 3:0 auf eigenem Platz
knöpfte den Heideleuten ſicher Sieg und Punkte ab,
während Nietleben--Paſſendorf mit 1:0 (0:0) ſo
eben die Punkte der eifrigen Freya- Mannſchaft ab
nehmen konnte.

Lettin gab Salzmünde durch ein 3:1 Reſultatden mit aller Apſopſernn ſpielenden Salzmündern

das Nachſehen. Bhf. Teutſchenthal ſieß von
Bennſtedt durch ein knappes 2:3 die Punkte ent-
führen. Braunsdorf gegen Querfurt 5:4. Das
Reſultat entſpricht beiderſeitig von guter Stürmer-
leiſtung. Lauchſtädt wurde von Zöſchen mit 1:2
glatt aber doch D. niedergehalten. Amsdorf und
Holleben. 4:0. In dieſem Spiel ſtellte Amsdorf
abermals ſein Können unter Beweis.

Spiel Zſcherben gegen Zappendorf 1:2 hatte
Zappendorf abermals das Glück, zwei wertvolle
Punkte zu entführen. Das Rennen Landsberg
gegen Könnern 1:4 war eine ſichere Beute von
Könnern. Wir hatten den Landsbergern eigent
lich mehr zugetraut. Die Poſt ſchlug Wettin 6:1
und ſcheint ſomit ſeine alte Form wiedergefunden
zu haben.

Jm Geſellſchaftsſviel ſtanden ſich Nietleber alte
Herren und 96 alte Herren gegenüber. Mit 3:1
mußte 96 glatt die Segel ſtreichen. Außerdem noch
Nietleben II und Roſſendorf II 6:1. Zörbig II und
Dölau II 2:3; Olympiag II und Giebichenſtein II
3:1; Olympia III und Sportbrüder III 1:1.

Als Nachtrag des Spieles Kaun a gegen Rei-
deburg 14:0 iſt folgendes von Wichtigkeit. Gleich
anfangs verlor Reideburg durch Unglücksfall zwei

ute Leute, zweitens ſtark mit Erſatz ſpielend lief
eideburg nie zu einer geſchloſſenen Geſamtleiſtung

auf. Die Kampfkraft der anderen 9 Leute war
ſchon von vornherein gebrochen.

Der Sportring Mücheln
ſicherte ſich die erſten Punkte durch einen 2: 0Sieg
über Halle 1910 in Halle. Mücheln war faſt immer
die tonangebende Partei und hätte höher gewinnen
können. Beide Tore erzielte der Halblinke, und zwar
in jeder Halbzeit eins. Als es 2:0 ſtand, wurde 1910
recht hart, namentlich überſchritten beide Verteidiger
oft die Grenzen des Erlaubten, weswegen einer davon
kurz vor Schluß herausgeſtellt wurde. Mücheln 2. ver
lor gegen 1910 2. mit 13 7, woran der von Olympia
geſtellte Schiedsrichter am meiſten beteiligt iſt.

Mücheln Jun. ſchlugen die mit einem unmöglichen
Torwart antretenden Querfurter hoch mit 12 0!

Das Handballgeſellſchaftsſpiel Mücheln 1. gegen
Preußen Merſeburg 1. nahm beim Stande 1:1 ein
vorzeitiges Ende.

-kukkllCkcc

JugenöFuß und Handball.
Fußball.

Junioren: Sportfreunde I--PreußenMerſe
burg l 1:4, iſt. dem Reſultat nach eine große Ueber
raſchung, dern ken muß allerdings werden, daßdie Veilchen nur 9 Mann zur Stelle hatten und da-
bei noch 3 Erſatzleute. Kayna I--Beuna I 3:6.
Wir hatten alſo recht; Beung gewann durch beſ
ſeres Spiel, an Eiſer der Kaynger hat es wahrlich
nicht gemangelt. Mücheln I überfuhr Querfurt 1
recht ſicher 12:0. 99 Merſeburg II--96 II 1:0.

Jugend: Braunsdorf I reußen- Merſeburg I2;0. Kayna l--Röſſen J 0:9. Bahnhof Teutſchen
thal I-Freya Paſſendorf I 1:0. 99 Merſeburg I
gegen Beung Il 3:2. Ammendorf I--Sportfreunde I
5:1 (Sportfreunde 9 Mann).

Knaben: Sportfreunde I--V. f. L.-Merſe-
burg J 2:2. Sportfreunde II-- Reideburg I 1.3.

Handball.

Junioren: Reichsbahn 1.--96 1. 90-17.
Die Reichsbahn hatte gegen die erſtmals wieder
gut aufgelegte 96er Mannſchaft nichts zu beſtellen.

Boruſſia 1. Cröllwitz 1. 8:1. Das Reſultat
ſpricht für ſich, die Boruſſen ſind nicht nur gut,
ſondern ſie verſtehen auch ernſtlich zu kämpfen.

Um die SchachWeltmeiſterſchaft.
Ein hiſtoriſcher Rückblick.

Sieben Jahre ſind es her, ſeit der Kubaner
Joſé Capablanca ſich im Kampf mit dem deutſchen
Altmeiſter Dr. Emanuel Lasker den Titel eines
Weltmeiſters im Schachſpiel holte, Sieben Jahre
lang hat ſich Capablanca auf ſeinen Lorbeeren
ausruhen können, obwohl es an Angeboten zu
einem neuen Kampf um die Weltmeiſterſchaft nicht
fehlte. Dr. Lasker brannte darauf, mit dem Ku-
baner nochmals auf neutralem Boden im Zwei-
kampf zuſammen zu treffen, die von Capabkanca
geforderten finanziellen Bedingungen waren aber
unerfüllbar. Auch Forderungen von Bogoljubow
und Niemzowitſch ſcheiterten, bis jetzt endlich der
Ruſſe Aljechin die Herausforderung durchſetzte.

Am Freitag iſt das Duell auf den 64 Feldern
in Buenos Aires in feierlicher Weiſe eröffnet
worden. Die von Capablanca franzöſiſch eröff-
nete Partie wurde überraſchender Weiſe von
Aljechin nach 43 Zügen gewonnen, nachdem beide

Spieler ihre Königinnen geopfert hatten.
Den Begriff einer Weltmeiſterſchaft im Schach-

ſpiel gibt es eigentlich erſt ſeit 1886. Es haben
allerdings auch ſchon früher Spieler gelebt, die den
Ruf der Unbeſieglichkeit genoſſen haben, doch hat
man ſelbſt einen Paul Morphy nicht Welt-
meiſter genannt; man kannte damals den Titel
noch nicht. Erſt als Wilhelm Steinitz nach
ſeinen großartigen Erfolgen in der zweiten Hälfte
des 19. Jahrhunderts im Jahre 1886 mit 10 ge
wonnenen, 5 verlorenen und 5 unentſchiedenen
Partien Zukertort beſiegte, nannte man den öſter-
reichiſchen Meiſter Steinitz Weltmeiſter. Dieſem
in Amerika durchgeführten Match folgten Wett-
kämpfe gegen Vasquez, Golmayo und Ponce. Der
erſte ernſte Rivale für Steinitz war aber der Ruſſe
Tſchigorin. Zweimal mußte Steinitz gegen
den Petersburger kämpfen. Bei der erſten Begeg-
nung 1889 ſiegte Steinitz 10:6:1, im zweiten
Kampfe 1892 ſogar nur 10:8:5. Zwiſchen dieſen
beiden Treffen lag ein Wettkampf Steinitz-Guns-
berg, den Steinitz mit 9 Gewinnen, 6 Verluſten und
4 unentſchiedenen Partien ſiegreich beendete. Bis
zum Jahre 1894 ſollte Steinitz, der früher Dubois,
Blackburne, Mongredien, Andersſen, Bird, Fraſer,

Zukertort u. a. bezwungen hatte, in Wettkämpfen
unbeſiegt bleiben.

1894 trat der erſt 25jährige Emanuel
Lasker dem 5sjährigen Steinitz in einem
Wettkampfe, der in drei Abteilungen in Amerika
durchgeführt wurde, gegenüber. Jn dieſem Tref
fen entriß Lasker mit 10 Siegen, 5 Verluſten
und 4 unentſchiedenen Partien Steinitz den Welt-
meiſtertitel.

Als zwei Jahre ſpäter Lasker in Moskau in
einem Revanchekampf Steinitz mit 10:2 bei 5 un
entſchiedenen Partien ſchlug, erfolgte bei dem öſter
reichiſchen Meiſter der geiſtige Zuſammenbruch.
Lasker hielt den Titel eines Weltmeiſters zähe
feſt. Sein erſter Angreifer, Marſhall, wurde
1907 in Nordamerika mit 8:0 bei 7 unentſchiede
nen Partien bezwungen, im Jahre darauf beſiegte
Lasker auch ſeinen Landsmann Dr. Tarraſch
mit 8:3:5.

Ende des Jahres 1909 kam ein Weltmeiſter
ſchaftskampf Lasker-Janowſki zuſtande.
Janowſki konnte nur eine Partie gewinnen und
zwei unentſchieden machen, während in den
übrigen ſieben Lasker ſiegreich blieb. Zu Beginn
des Jahres 1910 wäre es dem Wiener Schlechter
faſt gelungen, Lasker den Meiſtertitel zu ent-
reißen. Nur mit Punktgleichheit konnte Lasker die
Weltmeiſterſchaft behaupten. Jn dem aus zehn
Partien beſtehenden Kampfe hatte Schlechter die
fünfte, und Lasker die letzte Partie ewonnen. Da-
nach kam es erſt im Jahre 1921 wieder zu einem
Weltmeiſterſchaftskampfe. Lasker wagte ich nach
Havannag zu dem Kubaner Capablanca. Sieger
ſollte ſein, wer von 24 Partien die meiſten gewann
oder bereits früher acht Gewinnpartien erzielte.
Lasker, der ſchon vor dem Kampfe auf den Titel
eines Weltmeiſters zugunſten Capablancg ver-

zichtet hatte,

ſpielte in der Höhle des Löwen nicht mit der ge-
wohnten Friſche, machte mehrere ſchwere Ver-
ſehen und gab nach der 14. Partie wegen körper-
licher Schwäche auf. Von den 14 Partien endeten
10 unentſchieden, die übrigen vier gewann Capa-
blanca.

Bennſtedt 1. PSV. 2. 5:5. Rühmlich iſt dieſes
Unentſchieden für die roten Teufel nicht, ſie müſ-
ſen eben wieder anerkennen, daß auch ländliche
Vereine nicht unterſchätzt werden dürfen.
PSV. 1.—-HRC. 1. 8:4. Trotz eigenen Platzes
mußten hier die PSVer Volldampf aufſetzen, um
dieſes Ergebnis zu erzielen; HRC. enttäuſchten
recht angenehm. Wacker 1. unterlag der tech-
niſch beſſeren Mannſchaft von 99- Merſeburg 2:7.

99 2.--98 2. 2:6. PSV. 1.--PS&V. Eisleben
8:8 (9). Die PSvVer hätten gut getan, ſich nicht
den Luxus eines zweiten Spieles an einem Tage
zu leiſten. Boruſſia 3. Jun.-Jug. komb.
HRC. 1. Jug. 1:11.

ugend: Ammendorf Il--Bad Kochba I 9:0.
Röſſen J--Neumark I 4:4. Kayna I-- Lauchſtädt I
3:1. Boruſſia II--96 II 17:1. Dölau I--Boruſ-
e rig (Boruſſig 8 Mann). BlauWeiß I-- Zör-

in I 5.1.
Jugend: Poſt 1.--98 1. 5:4. PSV. 2.

PSV. 3. 4:4 PSV. 1.--PSV. Eiseben 1. 21:1.
Knaben: Röſſen I--98 I 2:3, Wacker I-- V.

f. L. Merſeburg I 0:14. Poſt J --99 Merſeburg I
2:5. 98 II--98 III 2:0. P. S. V. II--99 Merſeburg II
5:0. Reichsbahn I--Dölau I (Dölau nicht ange-
treten). Blau-Weiß I-- P. S. V. I 1:12. Boruſ-
ſia I--Kayna I 9:1.

Knaben Wacker 1.--VPfL. Merſeburg 1. 0:4.
--98 2.-98 3. 2:0.

Rademacher nach Australien eingelaöen.
Der deutſche Meiſter und Weltrekordmann im

Bruſtſchwimmen, Erich Rademacher, hat vom
Auſtraliſchen Schwimmverband eine Einladung er-
halten, in den Wintermonaten mit einem wei-
teren deutſchen Schwimmer an Wettkämpfen in
mehreren Städten Auſtraliens teilzunehmen.
Rademacher iſt gewillt, die Einladung anzuneh-
men, zrmal Plätze auf einem Lloyddampfer be-
reits belegt ſein ſollen. Die Rückfahrt würde im
Frühjahr 1928 erfolgen. Jm Jntereſſe der För-
derung des Deutſchtums im Auslande ſind ſolche
Auslandsſtarts, ſofern ſie von Erfolg gekrönt ſind,
nur zu begrüßen. An Erfolgen iſt auch kaum zu
zweifeln, da Auſtralien keinen Bruſtſchwimmer vonKlaſſe beſitzt, womit allerdings der ſportliche Wert

der Reiſe herabgemindert würde. Die Entſchei-
dung liegt beim deutſchen Schwimmverband, der
mit Rückſicht auf die Olympiſchen Spiele und die
Na eurfrage den Start wohl kaum genehmigen
wird.

Eklöff ſchlägt Kohn in Stockholm.
Am zweiten Tage der internationalen Leicht-

athletikwettbewerbe in Stockholm kam es zu dem
mit Spannung erwarteten Duell zwiſchen Eklöf
und Kohn, den Langſtreckenmeiſtern von Schweden
und Deutſchland. Das 5000-Meter-Laufen endete

mit dem ſicheren Siege des Schweden in 15:06,2,
während Kohn 15:15,6 gebrauchte. Sein Klub-
kamerad Böcher brachte das 1000-Meter-Laufen in
2:31,3 in leichter Manier an ſich. Hinter Böcher
beſetzten Folke Erikſſon (2:33,2) und Walpert
(2:33,9) die Plätze. Eine ſehr ſchöne Ankunft
zeitigte das 60-Meter-Laufen, das Sprintermeiſter
Körnig in 6,7 Sekunden auf ſein Konto brachte.
Knapp dahinter kreuzten der Engländer London,
der Holländer Broos und der Berliner Borner die
Ziellinie. Jn der 450200-Meter-Staffel ſiegten
Körnig-Borner-Zentner-Böcher in 1:29,8 gegen
Göta- Stockholm (1:30,4), die deutſche Mannſchaft
wurde jedoch disqualifiziert, da Böcher in eine
falſche Bahn geraten war.

Keuer Erfolg Peltzerssüber Martin.
Am dem zweiten Tage des großen

Leichtathletik-Meetings im Stadion von Colombes
bei Paris, traf Dr. Peltzer neuerlich mit dem Fran
zoſen Seraphim Martin zuſammen und zwar über
400 Meter. Jn einem prächtigen Rennen verwies
der Stettiner ſeinen Rivalen in der ausgezeichne-
ten Zeit von 48,8 Sek. auf den zweiten Platz. Mar-
tin gebrauchte 49,2.

r

Beim öſterreichiſchen Marathonlauf in Wien
legte der Sieger Tuſchek (WAC.) die 42 Kilometer
lange Strecke in der neuen Rekordzeit von
2:46:15,2 zurück und langte nicht weniger als
13 Minuten vor dem Zweitbeſten am Ziel an.

Domgörgen--Delarge in Berlin.
Die Sportarena am Kaiſerdamm bereitet

ihren nächſten Boxkampfabend für Frei-
tag, den 30. September, vor. Jm Mittelpunkt
des Programms wird die Begegnung des deutſchen
Mittelgewichtsmeiſters Hein Domgörgen mit dem
belgiſchen Halbſchwergewichtsmeiſter Fernand De
large ſtehen. Letzterer war bekanntlich lange Jahre
Europameiſter in ſeiner Gewichtsklaſſe, bis ihm
Max Schmeling den Titel entriß. Auch Ludwig
Haymann iſt bereits feſt verpflichtet worden. Der
Münchener ſoll den Auſtralier George Cook als
Gegner erhalten, während Otto Ziemdorf mit
dem Engländer Ted Murton gepaart werden ſoll.

Buckower Drefecksrennen.
De. u Il Berlin-Brandenburg des ADAC.harre mit ſeinem Buckower Dreieäsrennen auch

diesmal wieder einen großen Erfolg. Beſonders
die Motorradklaſſen, deren Kategorien 175, 500,
750 com und über 750 cem als Meiſterſchaftsläufe
der DMS. gewertet wurden, wieſen eine hervor-
ragende Beſetzung auf. Die ſchnellſte Zeit bei den
Motorrädern fuhr der bekannte BMW.-Fahrer
Henne-München, der auf dem ſchwierigen Kurs
90,904. Stundenkilometer herausholte. Bei den

Wagenfahrern erwies ſich Caracciola (MBenz) als der Beſte. Er erreichte mit do len ar

die ſchnellſte Zeit des Tages.
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Merſeburger Motorſportklub.
Zielfahrt am 25. September nach Kloſterlausnitz
Eine Wertungsfahrt (Sternfahrt), bei der gleich

zeitig der Clubmeiſter ausgefahren wird, veranſtaltet
die hieſige Ortsgruppe des A. D. A. C. am nächſten
Sonntag. Abfahrt nicht vor 7 Uhr vormittags. Ziel
ſchluß 11 Uhr vormittags im Waldhaus zur Köppe,
Kloſterlausnitz. Die Fahrſtrecke kann von jedem Fahrer
beliebig gewählt werden. Alles weitere in den Aus
ſchreibungen.

Kein Bundesfeſt 1928 in Magdeburg,
Der vorbereitende Ausſchuß für die a

tung des Bundesfeſtes 1928 des Bundes
Radfahrer in r et mit Rüchſicht auf die
wirtſchaftlichen Verhältniſſe ſich leider veranlaßt
geſehen, auf die Ausrichtung des Bundesfeſtes zu
verzichten und hat die Veranſtaltung in die Hände
des Bundesvorſtandes zurückgegeben.

J

Ein Dreiſtundenmannſchaftsrennen findet am
kommenden Sonntag auf der Rüttarena ſtatt.
Folgende elf Paare werden ſich dem Starter
ſtellen: Tonani--Heyne, Lorenz--Tietz, Perſyn
gegen Verſchelden, Letourneur--Rouyer, Ehmer
den Kroſchel, Weyer-Kantorowicz, Dorn gegen

ickel, Junge--Carpus, Schwemmler--Kedzienſti,
Longardt--Paſſenheim, Behrendt--Krüger.

Paul Oszmella ſtartet am 25. September auf
der Bahn in Limoges (Frankreich) in dem klaſ-
ſiſchen franzöſiſchen Fliegerrennen um den Großen
Preis der U. V. F.

Das Brüſſeler Sechstagerennen iſt jetzt für die
Zeit vom 31. Oktober bis zum 6. November an
geſetzt worden.

S

Das franzöſiſche olympiſche Komitee erhielt
500 000 Francs ausbezahlt, die die erſte Rate der
öffentlichen Sammlung der bekannten Pariſer
Zeitung „Le Journal“ darſtellen.

Haymann Van der Veer ſollen Ende Oktober
in Rotterdam einen Revanchekampf austragen.
Die kürzlich in München ſtattgefundene Vegegnung
der beiden Schwergewichte ſah Haymann in der
8. Runde durch Aufgabe des Hollättders ſiegreich

Erminio Spalla und VBertazollo treffen am
kommenden Chnntaz, den 25. September, auf der
Mailänder Simplonbahn im Kampf um die ita
lieniſche Schwergewichtsmeiſterſchaft im Boxen zu
ſammen.

Unſere Vorausſagen für Donnerstag
Grunewald: 1. Franziag Maud; 2. Jmmel

mann Wunderbär; 3. Crème de Menthe
Turmalin; 4. Panna Stall Vogdt; 5. Anton
Bergmeiſter; 6. Magier Roſenkönig; 7. Ori

ginal Malateſta. 9Enghien: 1. Silver Creek La Roſiere,
Esperanza II Wilhelmine; 2. Balthazar
Royal Danſeur; 4. Fifinoiſeau Mon Loiſit II
5. Rocambole Dictateur VIII; 6. Nor
Réve VI Legendaire.

Amtliches aus dem Saalegar.
Gaugericht.

(Verbindlich.)
1. Es iſt in letzter Zeit wiederholt vorgekon

men, daß Vereine und deren Mitglieder zu den
angeſetzten Verhandlungen unentſchuldigt gefellt
haben. Wir weiſen auf den S 309 der VPMBV.
Satzungen hin und machen außerdem darauf auf
merkſam, daß nach S 317 den Säumigen die Koſten
des rfahrens auferlegt werden.

2. Es gehen uns des öfteren von Vereinen und
Schiedsrichtern Beſchwerden zu, die die ſtrafbare
Handlung nicht erkennen laſſen. Zur geregelten
Durchführung aller Eingänge iſt es unbedingt nor
wendig, die zur Beſchwerde führenden Vorgänge
genau anzugeben, da ſonſt längere Verzögerungen
durch Rückfragen eintreten. Wir weiſen beſonder
die Vereine an, ihre Schiedsrichter ausdrücklich
darauf aufmerkſam zu machen.

Dr. Laue. Weſtermann.
Der Gauſchiedsrichterausſchuß:

Hohl.
Gaugerichtsverhandlungen am 286. Septembet,

MarslaTour, Zimmer A.
19,30 Uhr gegen Wilhelm Hennicke (Sportl.

Teutſchental), 12, 381. Dazu Genannte:
Schiedsrichter üller (Nietleben), Vereinsvor
ſitzende Teutſchental und Eisdorf.

20 Uhr, Proteſt zum Spiel Querfurt-Beune
vom 4. September. Dazu Vereinsvertreter un
Spielführer von beiden Vereinen, Schiedsrichter
Röſiger (Neumark).20,30 Uhr, gegen Otto Bittner (Kayna)
s 378, 11. Dazu Genannte: Vereinsvorſttzend
von Kayna, 1910 Halle, Schiedsrichter Zacharias
(99 Merſeburg).

21 Uhr, Proteſt Ammendorf Kayra von
11. September. Dazu Vertreter von Ammendorf
Kayna und Knoch (Schiedsrichter21,30 Uhr, gegen erſte Mannſchaft Eintracht
Halle, S 381. Dazu die Spieler der erſten Mann
ſchaft vom Spiel gegen Neumark. Vereinsver
treter von Eintracht und Neumark.

Dr. Laue. Weſtermann.
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deutſche Zahlungsbilanz
des erſten Halbjahres 1927.
Ein Paſſivſaldo von über 2 Milliarden.

die

üher
ſelung li

liſtunge worden ſind, als bei der Vbilanz berückſichtigt 4 er Ver
teilung

enten
a

chietesu Hartberweiſungen an die ausländiſchen Repara
Zens- und Dawesanleihegläubiger. Die vorliegende
erfaßt dage Jen

die geſamte deutſche Leiſtung an den
Reparationsagenten.

Die bisher für 1924 geſondert geſchätzte Zahl für
Ger und Rückkauf deutſcher Jmmobilien und Effekten
ſt in den Saldo einbezogen worden, da die lückenhaften
Unterlagen nicht genügend ergänzt werden konnten. Die
Zahlungen für die Dienſtleiſtungen und die Kapital-
Jbertragungen im Wanberverkehr im erſten Halbjahr
127 beruhen auf vorläufigen Schätzungen, wobei
grundſätzlich die Hälfte des für 1926 feſtgeſtellten Be
trages eingeſetzt worden iſt. Bei den Seefracht
einnahmen iſt die Veränderung im Frachtindex im
Auslandsgüterverkehr und im Antetl der deutſchen
Fiagge an dieſem Verkehr berückſichtigt worden.

Unter Berückſichtigung dieſer Vorbemerkungen er
gibt ſich, daß die deutſche Zahlungsbilanz im Jahre
127 durch die ſtarke Paſſivität der Handelsbilanz und
das Steigen im Zufluß langfriſtiger Auslandanleihen
beſtimmt wird. Aus dem Warenverkehr ergibt ſich ein
beträchtlicher Ausfuhrüberſchuß von insgeſamt rund
148 Milliarden M. unter Berückſichtigung der öffent-
ichen Sachleiſtungen. Einen erheblichen Paſſtvpoſten
bilden die

Reparationsleiſtungen mit 727 Mill. M.
Die Paſſivität des Saldos der Zinsforderungen und
Verpflichtungen erſcheint mit 117 Mill. M., hat ſich
alſo infolge der hohen ausländiſchen Anleihen des Vor
jahres ſtark vermehrt. Die Dienſtleiſtungen ergaben
einen Aktivſaldo von 154 Mill. M. und die Kapital-
übertragung im Wanderverkehr einen Aktivſaldo von

Mill. M.
Für die Deckung des Paſſivſaldos von über 2 Mill.

Mark kamen, da die langfriſtigen Auslandanleihen faſt
auf ein Fünftel des Halbjahrsdurchſchnittes des Vor-
jahres zurückgegangen ſind, nur kurzfriſtige Kapital
bewegungen und Vermögensübertragungen in Betracht.

Insgeſamt hat ſich alſo die deutſche Zahlungsbilanz
gegenüber den letzten drei Vorjarhren verſchlechtert.
Wenn man zugrundelegt, daß die Entwicklung des
erſten Halbjahres für das ganze Jahr 1927 bezogen
werden kann, ſo ergab ſich für dieſen Zeitraum ein
Paſſivſaldo von 4,3 Milliarden M., während die
Paſſtvſeiten 1926 nur 114 Milltonen M., 1925 den bis
her höchſten Stand von 3,9 Milliarden M. und 1924
24 Rilliarden M. ausmachten.

e

Beſſerung der FAußenhandelsbilanz.

Wie wir hören, weiſt die Außenhandelsbilanz
für Auguſt eine Beſſerung auf. Die Paſſivität hat
einen leichten Rückgang dadurch erfahren, daß ſich
die Einfuhr vermindert hat und die Ausfuhr ge
ſtiegen iſt. Die Geſtaltung der Außenhandels-
bilanz entſpricht demnach den allgemeinen Erwar-
tungen, die man auf die Wirkung der üblichen
Saiſoneinflüſſe geſetzt hatte.
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nächſten Reichsbankanſtalt zur Abſtempelung
einzureichen.
Vordrucke für die Nummernverzeichniſſe wer

den bei der Reichsſchuldenverwaltung und den
Reichsbankanſtalten unentgeltlich abgegeben. Die
Inhaber der Stücke erhalten dieſelben Stücke
wieder zurück, die ſie zur Abſtempelung eingereicht
haben. Sie müſſen damit rechnen, daß die Wert
papiere nach Ablauf der Friſt an den Börſen nur
noch im abgeſtempelten Zuſtande lieferbar ſein
werden. Koſten oder andere Gebühren werden
von den Jnhabern der Schuldverſchreibungen nicht
erhoben.

Lohnbewegung im Braunkohlenbergbau.
Bei den Lohnverhandlungen im mitteldeutſchen

Braunkohlenbergbau gaben die Vertreter der
Werke die Erklärung ab, daß auch ſie im Hinblick
auf die Löhne der benachbarten Jnduſtrien eine
Lohnerhöhung in gewiſſem Umfange für wün-
ſchenswert hielten. Um dieſe angemeſſene Lohn
erhöhung gewähren zu können, richteten ſie an den
Reichswirtſchaftsminiſter die Bitte, einer geringen
Kohlenpreiserhöhung zuzuſtimmen. Dieſe Bitte
ift vom Reichswirtſchaftsminiſter aus allgemein
politiſchen Gründen zurzeit abgelehnt worden. Dem
Vernehmen nach ſollte ſich die erbetene Kohlen
preiserhöhung auf Hausbrandbriketts im engeren
Kerngebiet erſtrecken; Jnduſtriebriketts ſollten
freibleiben. Dieſe Erhöhung hätte maximal für
den Zentner 10 Pfg. ausgemacht. Hierbei muß
man ſich vor Augen halten, daß die Kleinverkaufs
preiſe für Briketts im engeren Braunkohlenrevier
infolge der günſtigen Frachtlage weſentlich billiger
ſind als in den weiter entfernt gelegenen Gebieten.
So beträgt zurzeit der Kleinverkaufspreis für
Briketts in Halle 1,46 M., in München dagegen
2,16 M. Die beſcheidene Erhöhung von maximal
10 Pfg. wäre deshalb im engeren Braunkohlen
revier durchaus tragbar geweſen.

Unveränderter Großhandelsindex.

Die auf den Stichtag des 14. Se temrechnete Großhandelsindexziffer des Snſwen
Reichsamts iſt mit 139,8 gegenüber der Vorwoche
(139,6) nahezu unverändert. Von den Haupt
gruppen hat die Jndexziffer der Agrarſto ffe
mit 139,5 keine Veränderung erfahren die
Indexziffer für Kolonialwaren zog gegen
über der Vorwoche (128,7) um 0,2 Proz. auf
128,9 an. Die Jndexziffer der induſtriellen Roh-
ſtoffe und Halbwaren hat von 134,4 auf 134,2
leicht nachgegeben. Gleichzeitig iſt die Jndexziffer
der induſtriellen Fertigwaren um 0,5150,4 geſtiegen. Pro auf
Eilenburger KattunManufaktur A.G.

Der Aufſichtsrat der Eilenburger KattunMa-
nufakturAktien-Geſellſchaft, Eilenburg, beſchloß,
der am 28. Oktober ſtattfindenden Generalver
ſammlung die Verteilung einer Dividende
von 6 Prozent in Vorſchlag zu bringen, nach Vor

nahme der Abſchreibungen bei vorſichtiger Bewer
tung der Beſtände. Die Aktien werden bekannt-
lich an der Halliſchen Börſe gehandelt.

Ueberlandzentrale Mansfelder Seekreis A.G.
in Amsdorf.

Die zum 18. Oktober einberufene ordentliche
Generalverſammlung ſoll u. a. über die Aufnahme
einer Amortiſationsanleihe Beſchluß faſſen.

Rekordumſätze an der Newyorker Vörſe.
Die Umſätze an der Stock Exchange, der großen

offiziellen Börſe Newyorks, erreichten im Auguſt
einen für dieſe Jahreszeit S Um-ang. Jn dieſem Monat ſind über 51 Millionen

ktien umgeſetzt worden en 44 Millionen imge

1926 und knapp 33 Millionen im Auguſt

Generalverſammlungen.
Zegſtoffabrit Wattdeß Mannheim

offabri aldhof, annheim. ußerordentlich in Mannheim. be
Flender A.G. für Eiſen Brücken und Schiff-

bau, Benrath. Ordentlich in Benrath.
24. September.

Dresden-Leipziger Schnellpreſſenfabrik A.G.
KötzſchenbrodaNaundorf. Ordentlich in Dresden.

Aſtrawerke A.-G., Chemnitz. Ordentlich in
Chemnitz.

Ferdinand Bendix Söhne A.G. für Hol
bearbeitung, Landsberg a. d. W. Ordentlich in
Landsberg a. d. W.

Magdeburger Produktenbörſe vom 20. September.
Weizen 12,80-12,90, Roggen 12,30 12,40, Sommer-
gerſte 12,25— 13,00, Wintergerſte 11,40--11,60, Hafer
10,40--10,60, Mais 9,70, Viktoria-Erbſen 24,0026,00,
Weizenmehl 37,50 38,50, Roggenmehl 34,00--35,00,
Weizenkleie 7,50--7,60, Roggenkleie 7,50--7.60. Die
Preiſe verſtehen ſich für Mehl für 100 Kilogramm, im
übrigen ſür 50 Kilogr.

Magdeburger Zuckermarkt vom 20. Septbr. Preis
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung beiLieferung September 28,00, Oktober-Dezember 2. Hätfte

Tendenz: Ruhig.
Magdeburger Schlachtviehmarkt vom 20. Sept.

Auftrieb: 667 Rinder, und zwar 70 Ochſen, 131 Bullen,
337 Kühe, 129 Färſen, 26 Freſſer, 664 Kälber, 308 Schafe,
4593 Schweine. Außerdem dem Schlachthof direkt zu
geführt: 124 Rinder, 43 Kälber, 276 Schafe, 382 Schweine.
Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht in Reichsmark.
Ochſen: 1. Kl. 55-—62, 2. Kl. 48--53, 3. Kl. 42--465, 4. Kl.

Bullen: 1. Kl. 5762, 2. 52656, 3. 45--650, 4.
Kühe: 1. Klaſſe 50-55, 2. 44--48, 3. 33--43, 4. 23--32.Färſen: 1. 56—62, 2. 50 65, 3. 40--49. Freffer: 40-—60.
Kälber: 1. Kl. 2. Kl. 70—82, 3. Kl. 55——68, 4. 45-4.
Schafe: 1. Kl. 54——60, 2. Kl. 50-—53, 3. 40—48, 4. 30-—39.
Schweine: 1. Kl. 73--75, 2. 72--74, 3. 70--73, 4. 65--69,
5. 61 65, 6. 7. Sauen 57--66. Marktverlauf: Lang-
ſam. Ueberſtand: 75 Rinder, 11 Schafe, 250 Schweine

Vorbericht zum Berliner Schlachtviehmarkt vom
21. Sept. Auftrieb: 1472 Rinder, 2150 Kälber, 3425 Schafe,13804 Schweine. Preiſe: Rinder 21-60, Kälber 60-90,

Schafe 30—68, Schweine 1. 72--73, 2. 72--73, 3. 70--72,
4. 67--70, 5. 62-656. Marktverlauf: Rinder, Kälber,
Schafe, Schweine ruhig.

Metallpreiſe in Berlin vom 20. September.
Elektrolytkupfer wire bars für 100 Kilogr. 126,00

(feſtgeſtellt von der Vereinigung für die
deutſche Elektrol G

Original-Hüttenrohzink im freien Verkehr
Notierungen der Kommiſſion der Berliner Metallbörſe.

Metallpreiſe für 1 Kilogramm in RM.
Remelted-Plattenzin k. 0,495---0, 505Original Hüttenaluminium (98--99 Proz.)

in Blöcken, Walz- und Drahtbarren 2,10
do. in Walz- oder Drahtform (99 Proz.) 2,14
Reinnickel (98--99 Prozent) 340-3,60Antimon (Regulus) 90 95x einSilber, ca. 900 fein 77.25--78,25

Vorkurse der Berliner Börse vom 21. Sept.

Halle Zucker

Feſt.
Berlin, 21. September. (Eigene Drahtmel-

dung.) Die Börſe eröffnete heute auf Deckungs
känfe feſt. Bevorzugt waren Elektro und Sprit
werke.

a

Berliner Produktenfrühmarkt vom 21. September.
Weizen Sept. 277,5; Okt. 275,65; Dez. 276.

Roggen Okt. 256; Dez. 247,25.

Amtliche Deviſenkurſe vom 20. September 1927.

Geld Brief Geld Brief1 Dollar 4.1955 4.2035 1 Pfund Sterl. 20.413 20.453
100 holl. Guld. 168.17 168.51 100 italien. Lire 22.865 22.905
100franz. Frks. 16.46 16.50 100ſpan. Peſet. 72.73 72.87
100 ſchweiz. Fr. 80.89 81.05 1 entin. Peſo 1.793 1.797
100 Belga 68.43 68.55 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.434 12.454 Markka 10.579 10.599
100 ſchwed. Kr. 112.86 113.08 100bulgar. Leva 3.033 3.039
100 norweg. Kr.110.81 111.03 1japan. Ven 1.948 1.952
100 dän. Kron. 112.37 112.59 1 braſil. Milrs. 0.4991 0.5011
100 öſtr. Schill. 59. 116 69.235 100 jugoſl. Dinar7.395 7.409
100 ung. Pengö 73.40 73.54 100portug. Esc. 20.53 20.57

Berlin, 20. Sept.
Pr. Tas. Pa. A. R. 5ſ o re W. 1925 50o. do. R. 7 84,00 Bresl. Kohlenw. A.

5 go. do. R. 3] 81,90 59 Elekctr. Mitteld. Kohle 4
do. Kom. R. 6 968,00 a Anh. Roggw.

6 o o. R. s 83,60 5 GroßkrHannov. Kohl.o. Pr. Probride O-Pt 40 104, 00 5 Kur nNeumärk. Rogg. 8,27

9 g0 o. Em. 38101,75 5 8,398 do. do. Em. 41101 o0 5 Meckl-SchwRggw- A. 8,23
do. do. Em. 42 96,50 Oidb. st. Kr. A. Rogg. A. 8,30

65 do. do. Em. 45 83,50 59, Pr. Catrbd. Rogg. Pf. 8,60
o. do. G. -Kom. Em. 19 54, 00 h 7.9010, Pr. Sächs. Idsch. G. Pf. 5 pr. -Anl. 6,21

do. do. do. 99,50 euß. Ro An 8,957 do. do. do. 92,90 Pr. Sachs Ldsch. Rgg. 8,0369. do. do. do. 92,50 5 Roggenrtbk Berl. I-II] 8,01
Sachs Pr. V. G. I1u. t2] 83, 00 50 Schles. Idsch. Rgg. Pf. 8,09

6 Anh. Roggen. I.-3. As S Thür. ev. K. Roggw.
5 Bad. Ld. -Elektr. Kohl. Westt. Prov Kohl. I 7

Leipziger Börse vom 20. September.
Aſſg. D. Cr.-A.44, 00Lpz. B Riebeck 48, 50Riquet u. Co. 140,50chrans inn. 83, en Fritec 62,00 Rositz. Zucker 86,00
Chromo Kammgarn194,00Sachsenwerk 119,00Eröliw. Papierſis9, a Schneider, H. 116,25
Düurteid 66,00 Trikotagen 147, 50 Schönherr 157,00
Gautzsch Kmg100, oof Wollkamm. 121, o Sondm. u Stier 87,00
Glauz. Zucker 10, 00 Linäner, G. 789 do. do. B. 25,00

29,00Stöhr u. Co.
Thür. Gasges. 141 50
Thür. Wollg.

Hall Zimmerm 14,00Mansfeld
89,00 Meeran. K. Sp.

Hartmann 30,00 Nordd. WolleLdkr. Leſpzig 108, o0 PenigerMasec Tränk. u Würk 54,00
Lpz. Baumwo.262,00]Pittler Masch otanwerke 42.50

Berliner Produktenbörſe vom 20. Septbr. Amthch
feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per 1000 Kilo
gramm, ſonſt per 100 Kilogramm, in Goldmark.
Weizen, märk. 257--261 Viktorigerbſen 46,00-53,00
Roggen, märk. 251--254 Kl. Speiſeerbſen 26,00--29,00
Sommergerſte 220 265 uſreren 21,00--22.,00
Wintergerſte 217--224 Peluſchken 21,00--22,00

afer, märkiſcher 198--218 Ackerbohnen 22,00--23,00
ais, loko Berlin 196--197 Wicken 22,00--24,00

Weizenmehl Lupinen, blaue 15,00-16,00100 Kilogr. 33,50-—87,00 Lupinen, gelbe

Roggenmehl Seradella100 Kilogr. 33,00-—36,00 Rapskuchen 16,00 16,40

r 337 h 22 60--23,10Roggenkleie en Sm 300 310 20,00-20,50
Leinſaat S Kartoff 21,70--22,10(amtl. Not.). Roggenſtroh
I Ballen drahtgepr. 0,90--1,30, dgl. h 0,70--0,90,

1,18-—-1, 30
Weigzenſtroh 0,85 1,165, Häcſel 1,76-—2, 00, handelsübl. Heu

Leipziger Produktenbörſe vom 20. Sept. Weizen,
neuer, 74/75 kg 252--262; Roggen, hieſ. neuer, 70/71 kg
264—260, Sandroggen neuer 71/72 kg 256--264. Sommer-
gerſte, inländ. 230—275; Wintergerſte 225--235. Hafer,

Mais, amerik.inländ. alter 238--260, neuer 200--220.
e e Kriegeanleſſheſ ſ. 40 J Bergmann El. 87 J Farbenndustrie ſ 296, 50 J Laurahütte 88,25 5 Rütgerswerke runder 203-—208; cinquantin 222-230. Raps 285--315,

h 16723 Be ma El deite e r r Vittorigerbſen 450--240. Die Preiſe verſtehen ſich fürer a 9 r l II e u u e r rFbſtempelung der Reichsanleſhe von 1927 ne e e r a e l n 000 es. in Reichsmart
Barmer Bankv. dumer el. U 271. annesmann 172, eldemaDer heraufgeſetzte Zinsfuß der 6prozentigen r. Benr Buer 10625 e 126,50 Mansfeld Bg. 128,75 Schles. Bg. Zit Waſſerſtände. bedeutet über, unter Rul

Reichsanleihe von 1927 ſoll auf den Schuldver e eie W 130,o0 lege Werke n n ehe G Se Außig A
J r T. r eſchreibungen und den Zinsſcheinen kenntlich ge Commerzdenk 173,00 Chem. r. Hieyden 126,00 Hammerren 164,75 Nationale Auto Sehneider, Hugo 115,50 20. Dresden 220. 134 20h en e ehe e Seſctuitennerweinnnn e e e e e el iel e nen alfordert aus dieſem Grunde die Inhaber der Paro ten. 150.80 Deseauer Gas 108.28 Hermarn Meea: 30,12 Oberschl. Koxs: 102,25 Siegen- Soſiagen Calbe, O.-P. 20. 1,68 enberg R

ehe tanden, der Deutſchen Hiebe e e e e le e Bee9 77 W 92 ranleihe von 1927 auf, n rei Frl en r a 1885e5 atte Barby 20. -1,04 32die Stücke mit den Zinsſcheinbogen und einem re Bei 12.87 e Bergdäu le l r 2.20 e Wvon dem Einlieferer unterzeichneten Nummern Schultheis 417.50 Du. Maschinen 85,25 Koit Azcbersl. So Zreln, Braunk, 246, 50 Transradio terpegel 19. 4 20
verzeichnis in d it 20. September bi Acoumulator 164,00 D. Eisenhandei 84,50 Kariler. Mascbd, 24,00 do. Elekiro Verein. Glanzst, 725,00 Unterpegel 18. -1,90erjeichnis in der Zeit vom 20. September bis erwerre 106,00 Dynamit Nodel 140,37 Kiöchnerwerke 157,62 Rheigetadi 191.75 Ver. Schuhfabr. Rathenow 20.
zum 20. Oktober 1927 bei der Kontrolle der Allg. i. fes. 183,25 kl. Ticht.ſcreti 337 eine i a Elekir. 168,00 z r Oberpegel 19. 1333 9

Na teharere in Berlin SW o. Hranien- r e ine n e el e e 8ſtraße 106, und außerhalb Berlins bei der Baealt Eruahiverg-Liei EkEehmeyer 176,00 Riederk Monian 176, o0 Zeſſ Welahot 510, 25

7 T v a o 00J R Borna Braunk. Diech. Steinzeug [251,00 251,00 Th. Goldschmidt 125.50 [128, 50 Leipa. PiasoZzim. [146,25 [148, 00 Reis MartinBerliner Börsenkurse h. e o re et ro4.25 0s, 50 tieiterete Magen 169.00 159.00 Teonhardrannr. Ftein. Braun r
m 20. September z e e e ſ. ſee Be h 1322 n 158.00 100.00 h So en e do. Wollwaren Hannov. 25u für Aktien und Anleihen verstehen sleh in h 157,00 137,00 a. Fisenhdi. 83,50 66,00 Hansa loyd L1Lindbg. Stahlw.. e do. Maschinen i Teutonia Misd. 185, 25M bemark für 100Relchsmark““; für auf Paplermark lautende Braunsch. Masch. 76,50 do. Aſetalihdli. n Harburg. Eisen 119,75 120,00 Lindetröm A.-G. 297, o 300, 00 do. Spiegelgl. 187.00 25 ar Bieiweittb. 54,50 64

Akten und Anielden in „„Reſchsmark für 100 Reichsmark“ Bretent Porn. c. 141, o 141.00 Dommitzsch Ton 141, o 140, 00 Hiarb. Gummi 66,00 60,00 Tangel Schuhftr. 80,00 00 Bweinstal c r do. El. u. Gas 3Eekenozelchnet durch hinter der Notierung). BuderugEisenw, 106.75 110,75 Donnersmarekh. 116,00 120,00 Harkort Bergw 30,00 29,00 Lingner- Werke 1os, oo 110, 00 Rh. Wetf. Kaliw 152.50 G 141,25 142.2
D h v Büruhr Kranzi 66,00 66,00 Doeringé Tehrm. 56,00 57,00 Harpen Bergtau 200,25 206,50 I. Ioewe Co. 263, 60 275,00 do. do. Sprest. Hi2 a 66,00 65,75eutsche Anleihen Bankaktien Buch Opt. Ind. o. so Ia. so Hartmann 2512 n e h e m ehe eT. D. r. An 7 145,7 Busech Tädensch. 88,50 88, 00 Eilenburs Kattun ren A.-G. 79,00 79.12 Lüdensch. Met. 1998 107.00 A. Riebeck Mont. o o do Talitabeſk e 5
D. Gaanl. f. 32 96., 50 Begi Hapdet 244,00 249,00 Busch, Waggon 97,00 102,00 EintrachfBraunk. 2 12962 Hedwigshütte 117,00 119,00 Lüneb. Wachsbl. 9 97,50 a D. e ns, de 116.00 Ver. Gianestoft. ae e e n en a a e e e e e e e e e e e edo. tb. 00 Calmon S e e Berg 1e8, o 115, 00 cen e eng Bermet Ma 8. 0 21.00 rn e Wenn Eiche o 206 e er. Mten 1977 53 e e e e e e 18Disch. Ablösgs.- Deut Bank 164,50 165, 00 Caroline Braunk. 204, 00 207,00 E. Licht u. Kraft 5330 206,50 hilſewerke 25,00 Mannesmannröh. 169,00 173,50 r 27 s e do. Laus. Glas e Be
schuld einsenl. Disk. 154,75 1565,75 Carton. Loschw. 122,75 123, 00 Eschw. Bergw. 218,00 224, 00 IHiipert Masch. 77,00 Mansfeld A.-G. 128.12 122.00 ter z a 40. Mirk. Tuch 58,
uslosunggr. 85,00 68, 00 Dresaner Bank 160, 00 162, 00 Chari. Wasserw. 199,50 141,50 do. Rating. Mat. Hirech, Kupier 19775 Maschfb. Buckau 160, 00 i o a tgersw. A- c 234,75 234,75do. gussehlſesl. Hall. Bankverein 137,50 138, 00 Chem. F. Buckau 127,00 128, 00 Essen. Steinkohl- 338 tirschb. Leder 118,75 7773 Kappei 75- nis so 119,50 Schimischow
uslosungsr. 185,37 18,90 R 171.00 172, 00 Chem. F. Grünau 91,00 94,00 Etzoldu. Kießling 121:60 00 Hoesch Stahlw. 175, 00 i MeeraneKammg.. Sach-enwerk W w. 78,00

do Schutzg.-Anl So 9 s Sachsische Bank 77, 00 174,00 Chem. v. Heyden 124,25 128,00 Excelsior Fahrr- 00 122,00 Hiotmann Stärke 81,25 Niederiaus. Kohl. 170, 00 173,00 SachsCartonn. M. 146778 aktce 15450 134.25
2 do. ich 68,00 656,25 Faber Bleistikt 73,00 74,00 Hohenlohewerke 22,70 23,00 Nordd. Wolikam. 169,75 169.25 SächsGußatDöhl. 243 00 207. 50 o. ype W 230, o0 230,00Eisenbahnaktlen Industrieaktlen S z 5 3 Fahlp. Saccharin 130.75 131.75 h 132 r. Vernl7, bod ag r e e An el vo do

r ajorK r 9 a r 5n n er r e 15750 Conrad ch ab. 76.50 76, 00 Falltenstein fand. 13732 Hugrolatdteeen. 2900 10.00 Oben Eleb.- Ba. 100.80 102. 50 Sarotts Sehorol. i. s so s J h
a n. Art per 146, o 147.50 do. Spinnerei 137,50 139,50 k. an nhie Papier 217.50 h Humboidt Mühle 80,00 79,50 ar h *83.-68 r d Maschk. i t r 552 s 00

L. z 7 n o emi n gten. Betr. 1300 25 12 12 m rie. Gunlegume 135,12 138,60 In Bergban 282.90 284.50 Seine St l re i ber. Soneben A. Creii uer 160.20 e n er re e 153.00 ren G oprel 132. 00 135.75 Schneder, Hugs 16,56 125,05 Verwtl Pertl. Z. 182.50 e.
i. A. 54 r 62,50 raustädt, Zu S Fo 7783 Max Jude 50 Gsnabr. K Schomburgsöhn.alle Hetist. c 67 Alexanderwerk e 180 u ins 00 121,50 Freund Masch. 75,00 jiſch Zucker 68,00 68,25 h 3950 38900 S nor e 25 Fh, B.

M e. 20 ger r. c 90.05 a äh 18 85.78 atte u e porzelag 103,00 108, vo Phsote Bergban 111.00 112,00 Schubert Ssaizer 3 S e Hiabn. 31.00 133.00
h Anm Papier 258,00 287, 00 Htsch- Atl. Feier H11.52 112.73 B. Frigter Co. 108.00 112, do Kaſtw. Accherelb. 170,00 177.00 o. Braut I0i.o0 108.75 St so do a. vo

ösehmn anno S o. e 120.00 Frövein Zucker 91,60 12 Kaiker Masch. 60,00 60,00 Jul. Pintsch 154, 00 155, o Siegen-Solinger 50780 Vesteregeln A. 182,50 184,75abrtsaktien W Kohlenw., do. Babcock 15 9 i. 00 o Rarierub. Maech. 2375 23.50 Pittter 00 es. o0 e QGlasind. 980 23375 Wissner Metall 134,75 132,50
tlanb Pacſrett do 150. do. do. 84, do. Erdöl A. G 75 700 aggenau 12'00 o Klöckner-Konz. 156,50 158,25 Plauen Gardinen 141,75 141,75 lemens &Halske I 25 72 00 Vittener 63.,50 83,50Hamb. -Sädam 218. 60 Ankerwerke A. O. 130,50 180,60 do, Fenstergi 7,50 Gebhardt Co. s o 144,75 Köln-Neuess, B. 177,00 178, 00 Plauen Spitzen 66 66. 25 Sinner A.-G. 67 7 00 Vittkop Tieilb 137,12 741,00
tie Damit 22709 23070 Steingut 62, 00 do. u 6,50 Gebhardts: König Köln. Gas II 00 110,00 do. Silckerei 1565,00 136, 00 J ter 2 0,00 wolt, R. 52,50Merdtnch liys e 727.93 Aue Mr. M. [140, o Ia o a. Gub-tatſt. 108, o Gelee Jere 180,50 183,75 Körbisgort Zuck.. Baues Tun u. S. a. o n er 2 2 h eer kibschifern I 00 7480 Bachm. Läw. 220,90 75 do. Jute-Sp. n 2s 104'87 Genthin Zucker 20525 21300 Hebr. Körting 88,76 101,00 Peg Eleſtr. 127,00 128, 50 Sprenget. Carbon ZT 7 V. Haz 136.,75
u 4 p. J. Bemberg 5685, 00 3 r J 25 r W 3670 e Körtings i t v i c TV.-K. es,50 fo e underlich &Co 144,00 145,50alt T 77 W r Kytihä eauerelaktien 7 g. 167.,76 t do. Linoleumw. 262,00 252, 00 S gemeiateh 109,00 108, 50 un Co, ar. 82,75 87.62 Stock Co. Zeitzer Masch. 17. 00 173. 00
eher 26600 210,00 erſ Gut. 840. o 345,00 do. Maschinen 66,75 86.50 Gladbaeh Woile 210,50 212.00 meyer 176,25 179,75 Rauchw. Waſter 75,00 78,00 Stöhr Kammgarn 149,67 150,00 Zeſſetos-Verem. 165,60 168,00
löwenbranerei 290 00 290,00 do. Holzkont. 96,12 97,00 do. Post-u. Fis. 40,00 41,00 Glauzigerzueker 109,50 [109,60 ILaurahütte 50 83,00 BRavensb. Spinn. s Stoewer Nähm. 62,60 63,00 do. Waldhot 309,50 313,00
Fchulth. Patzenh, 192;00 417,00 40. Karir. ind 73.25 6776 do. Schachibau 114,25 112,25 Glockenstahlw. 41,00 41,00 Leipz. Immobil. 120,00 120, 00 Beichelt Meta es, o 82, 00 Stollberger Zink 235.25 238, 00 Zimmermann W.
e öää 148.00 146, 00 a. Manch. F. Ha. 00 136,26 ao, Spiegeigias 66,00 6a, o0 Oeba, Ooedhardt 126,00 127,50 Teipa. Landkratt 107,25 106,50 z Pavier 290,00 Strals. Spielkarten 233, 00 288, 00
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in Klein Anzeigen ginn de Worr re eberechnung. Das Wort koſtet nur 3 Pfennige, Die a 9 entt dem

einzuſenden ere Bezieher h
7 o Recht auf eine Frelamgeige die da

Ieberſchriftsworte 0 Pfennige. Schluß der i JAnzeigenAnnahm 10 Uhr vormittags
monatlichi i tienztzt t in iſt en triit i titt i

Okt. od. ſof. durchaus zuverl.,alen Feſuch Suche zum 1. Oktob. Suche zum die Haun ſofort Suche ein e ſehr ünvert erfahr., flink, u. freundl. beſſ tüchtiges ein ehrl. ſt tete Fabrik r r Mädchen al Halsmädchen Hausnüdqhen die drei
h ort. Angebote mit Bild und Zeugnis- i kl. Kinder. Angeb. mitlyom Lande, nRittergut Otterſitz, Kreis ſucht tüchtigen im Alter von 18 bis derer an Fertrud HecklauGrenzdörffer, alt W re au Reg Rat Shule unter 18 Vahren, Frau g. weiſe ndTorgau, ſuht für ſofort, ſpäteſtens Vertreter 19 Jahren S Hilfe Heldrungen i. Thüringen. Arnſtadt (Thür.), Am Bahnhof 7 vie in Peßenſéſp

weine itter rn Triminazum 1. Oktober tüchtigen n r e Sarie Koſt m Suche zum 1. Oktober fleißiges, ehrliches Ordentliches junges Mädchen bei Gotha, Thür. Ried a d nen t

Wohnung im Hauſe 3 ſ e r r r
Birtſchaftsgehifen der Jan e en hſraden Stubenmä ädchen e üdchen mit guten Zeugniſſen 9 ſhuiſe, en a n Land nd

zirka 20 Jahre alt zur Uebernahme et Berſchrehne das Kenntn. im Nähen u. Ausbeſſern beſitzt in Landwirtſchaft z. für Privathaush. z. d in en ktion:
r men Lohnendes Erfinden K. Stify, Anrode, Zur 1. Oktober n i. Sehr Halle Dien mä en Kne Leitt

reis M. abſchrift an Frau M. Grüber, 3 ubedingter Familienanſchluß. r r Fränkenau bei Bad Köſen (Saale). e a. Kyffhäuſer.] Kirchnerſtr. 9, II. 7 Jan ritete3 Diad t Pant t W
Herkulesſtraße 5. i Perſonen Daurheſt 3 Geſucht zu baldig. VorgeherEinen Suwe für meinen Mädchen Eintritt Suche zum 1. Okt. Gebildete heſtreitetHeimarbeit. Kuhfütterer re einſahe Schin ?zwrtſhaſt ſof Mädchen ſein eben ehrt e a n e

en J ge i ein t Stütze oder Köchin Kreuze Reideburg oder einfache Dienſtmädchen et rm

Frauen uſw., tellt ein e 9Steinweg. Zu meld. Friſche Lebendorf die perfekt im Kochen, Backen und Einwecken We e Gtütze bei n ber ten derErſte Kohlenhandlung e ger e e d erregte Hed Sut Haustochtet tnſucht W Mehrere verheiratete ekhanden Sommer Land, Winter Sladt. Beſſ. Mädchen W unt. m en Möckerling b. i ne gegen a bei Kreis der
u e Tagelöhner ſag e enhß an e und Gehautsangere ehrlich, fleißig, kinder Zeughiſſ. Anfangs es San u ſonen ein wbeſſeren a öchuhmacher und en Aen San Zt. Naumburg a. S. oft an Für ſofort ehrliche n Mit

u 5 e xM De 9 Geſchirrführer Haus Vornthal in Blütengrund. e geſucht. g Frau Da inlvelt Verkäuferin sf h Wnonmel

Angeb. an Emden, ut. Umgangsf. vorverkreker e Wolf zie Seſfen, Bad Widungen teiſche rer m ar Villendagh h
Mücheln (Bez. Halle), u eitſtedt. Okt. halt geſucht, am l ſof. 2 od. 3 trieb dere en hen n n a gutden e ehe Bee nen 3uwezcagger Mädchen Müdchen r an die Exped. i nee 9d n Huden Wofe, Salle a S. Zimmermann Kutſcher tt, ehrl. u. n für u d. Sts. z. Erl glermurget fein W ieſer
oder Gtellmacher un n X Jangere u Nah t ühlich vonmit Maſchinen ver- Wirtſchafts eſucht. Fr. San. Na e d. Zig. e ahlg. Angeb ſeinem
traut, ſucht gehilfe S r Margareten die Exp. Aufwartung et Bl rſe imagan lung in Halle zum ſtraß e g reita vorm. die E4 Peſt ofen te vor dw balbigen Antritt für welcher mit allen F Mädchen P e Halle d e d. Zig. Polizei vernätig üchtig daeribe v landwirtſch. ſowie ginbennldhen Wint en nicht len i Wehr Magdeburger Straße Plättlehriing die un

tigung. Gefl. vertraut iſt, 95 m lie Nr. 35, part. Kohunter K 23900 an die ſicht Offerten mit oder einfache Jungfer olid, ehrlich und geſucht. orExp. dieſer Zeitung. A welches zu Hauſe dig, für alle, haftet w
werlelta ifte e i n die c ceeeteeegn l chatahen geſ. Den zen Junge z Maler a Vieh ihn

Verheirateter d. Ztg. tun unter V 1426 an ſofort oder z. Mädchen als täglich zu dae e ne e e e Atuntng LennJ el
re rege r der tüchtig M vuf Knecht en u h Ein ehrlich. u. ſaub. neiſter, gitreg; ndorj e n
Referenz. und Zeugnisabſchr. ſin beſchlag u. agen lich. u. valle Geiſte v e jachbau iſt, findet Daßer- fort er auptſtraße 20. von Stutten t Seeſengen le gut en bei n See e e wird de che zum 15. Okt. relt J ch
Halle, Magdeburger Straße 24. ſtäbt, r. Merſeburg. e (Unſtr.). haushalt geſucht. vo ſanderc, ehrliches S tel en I e t 8 Par

Jüngerer Jedigen -„ZDT—=DSTJ J lager ad Ohſdegt Mädchen n guens eſe W m
ind icht unt. 18 Jahren. 7 kr FatniſonSchmiedegeſelle Geſchirrführer Für ſofort geſucht ſche zu auſ meiſter al S n en e

i eſucht zu ann. u ßurfwelcher im Hufbe ſtellt ei Geſucht zum 1. Oktober für 5 Haus junges Mädchen ſchlafen k Mit ſucht r 3 ob in ſie un WurſtVertrauenspoſten ſchlag bewandert u. A. Frenxet, Reideburg halt in Leipzig r o z sten eng ngebote erbeten unter A 1012 wytde, zur
bieten wir ehrlichen Eheleuten bei einem e noch n ſofort e et 3 Stü n c rieſet Zeleing d die Expedition dieſer Zeitung. ganzen umWochenverdienſt von M. 30.-- u. Proviſion, bilden 4Wieſenſtraße 3. t und ſich mit Charaktersdkarren, geſucht. ſcheut Privat T n Ledigen St reiner ſehen W n Je u p wir Zwei Mädchen Zelterer Aann eng v 7
kundſchaft zu bringen. Longenſalss Geſchirrführer Waſchen u. Reinemachen vorhanden. Gutes Landwirtſchaft vorh. für r a Wein ſucht ſofort od. 1. Oktober Grund zu

kin heller, kühler Kellerraum muß aber g Gehalt und Familienanſchluß. Angebote mit t Gehalts geſucht. Lohn n dſfreu nae ſche Elelun i rund zu.er ger Verfügung ſtehen. Bürgſchafts oder ngeren ſtellt e enden Lebenslauf, Zeugnisabſchriften und Gehalts- heg e Vereinbarung wetſe eventuell 15. Oktober g t en
Sicherheitsleiſtung iſt Bedingung. Offerten Jüng Warnicke wut anſprüchen an Frau Direktor Middelmann, Kantor Fleiſchhauer, Knapendorf b. I Schweinefütterer des Sta
gbeten unter Poſtlagerkarie Leipzig C i. Gchmiedegeſellen bei Merſe Leipzig Gohlis, Goebenſtraße 1. Votenheilingen burg, Gut Rr. oder Gchweinemeiſter ſagt

Nr. 704. ſtellt ein Gerth, Gaſt 1. Okt. b. Langenſalza, e ſofort für tele be n derr kräftig. Einfache Stütze Poſt Groß Welsbach. r Linfalh. Angeb. erb. unter A 15131 an die Exp. d
Eilenburg, Tel. 65. ehrl., in kleinen Haushalt e e See Bad Kiſſingen! Mädchen Zeitung. Erſatzn k. Thüringen geſucht. Seibſtändiges z tüchtigesFür den Vertrieb meiner Quali Anterſchweizer Weitrfihrer alle Hausarbeiten, Lebenslauf, Bild, Gehalts Mädchen zur Erlernung des Geprüfter Schneſdergehie Nach
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Mruus vom In
die Hausſuchung bei den Riebe

Werken.
drei am Montag feſtgenommenen Werk
nd Werkzeugmacher der RiebeWerke in

ſind geſtern vormittag eingehend durch

Die
meiſter u

Peißenſee
inalinſpektor Herold aus Stuttgart darüber

Smen worden, ob ſie mit Angeſtellten der
RormaWerke in Berlin oder Stuttgart

SHubindung geſtanden und ob ſie Pläne und
aſtruktionszeichnungen von dort erhalten haben.
Rede Leitung der Riebe Werke hat angegeben,
mit ihrem Wiſſen oder Willen ein derartiges

Jrgehen ihrer Angeſtellten nicht erfolgt ſei, und
ſe deſtreitet auch fernerhin, daß Pläne oder Zeich
Ungen der NormaWerke in ihrem Betriebe ver
Linde worden ſind. Jm Gegenſatz dazu ſtehen
d Rorma Werke auf dem Standpunkte, daß die
ten der Staatsanwaltſchaft und der Polizei
zech längſt nicht abgeſchloſſen ſei, daß vielmehr der
Sei der in Frage kommenden ſchuldigen Per
ſten ein weit größerer ſei.

Im Berliner Polizeipräſidium iſt man noch
nmer mit der Sichtung des bei der am Montag
vorgenommenen Durchſuchung der Riebe Werke
veſhlagnahmten Materials beſchäftigt. Der Be
tieh der Riebe Werke geht ohne jegliche Be
enfluſung durch Polizeiorgane ungeſtört weiter.
Es ſind auch bisher keine weiteren Verhaftungen
genommen worden. Der im Zuſammenhang
mit dieſer Affäre vielfach genannte Direktor
Uhlich von den Riebe Werken iſt geſtern abend
en ſeinem Urlaub nach Berlin zurückgekehrt. Er
dürfte in Laufe des heutigen Mittwochs von der
Polizei vernommen werden. Im übrigen erklären
die RiebeWerke, daß ihnen ein Ingenieur
Kohl, der mit ſeiner Frau in Stuttgart ver
haftet worden iſt und als einer der Haupt-
ſduldigen betrachtet wird, völlig unbekannt ſei,
ind daß ſie auch von irgendeiner mittelbaren Ver
vindung mit ihm keinerlei Kenntnis haben.
Welche Rolle Kohl in dieſer ganzen Angelegen
heit tatſächlich geſpielt hat, wird in erſter Linie
en Stuttgart aus feſtgeſtellt werden müſſen.

Paratyphusfälle in Osnabrück.
In der Zivilbevölkerung ſowohl wie in der

Gatniſon Osnabrück iſt eine Anzahl Paratyphus
erkrankungsfälle aufgetreten, die auf den Genuß
von Wurſt, die von einem Schlächter bezogen
wurde, zurückgeführt werden. Es handelt ſich im

Fälle, die durchwegs leichteren
Charakters ſind. Durch die Maßnahmen des
Atztes und der Polizeiinſpektion iſt die An
ſtegungsquelle ermittelt und verſtopft, ſo daß ein
Grund zur Beunruhigung für die Bevölkerung
nicht vorliegt. Aehnlich lautet die Darſtellung
des Standdttskommandos, das mitteilt, daß Le
gria hr bei keinem der Erkrankten
beſteht.

Erſatzziehung am 27. September.
Nach Berliner Meldungen findet am Diens-

tag, dem 27. September, die Erſatzziehung der
fünften Klaſſe der vorletzten (28.) preußiſchen
Klaſſenlotterie ſtatt, bei der bekanntlich zwei Be
amte der Lotteriedirektion zwei große Gewinne auf

betrügeriſche Weiſe ſich in die Hände ſpielten. An
dieſer Erſatzziehung nehmen ſämtliche Loſe teil,
die damals mit einem Gewinn unter 100 000 M.
herausgekommen oder leer ausgegangen ſind.

Filchner lebt? Meldungen aus London und
Peking beſagen, daß der in Tibet angeblich er
mordete deutſche Forſcher Filchner lebt und ſich
10 Tagemärſche nördlich von Lhaſa befindet.

Weinleſe am Rhein.

Tagen eine Fröhlichkeit, die der Erde angeboren iſt.
Arbeit eine heitere, luſtige Stimmung, die ſich in alten Liedern und in Scherz und Spiel aus
löſt: da werden alte Gebräuche noch feierlich gehalten, und die ruhig gewordenen Alten ſchmun
zeln zu den harmloſen Neckereien der Jungen. Ein Jahr voller Sorge und aufopfernder Klein
arbeit liegt hinter dem Winzer; nun der Herbſt gut iſt, vergißt er alle Mühen und freut ſich der

Ernte, wenn er auch noch nicht genau vorher ſagen kann, wie der „Neue“ werden wird.

CEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIEKoennecke
Aus Köln wird gemeldet: Koennecke iſt

geſtern um 14,22 Uhr in Begleitung des Grafen
Solms und des Funkers Hermann aus Deſſau
zu ſeinem Oſtaſienflug vom Rollfeld des Flug-
platzes Butzweilerhof in Köln geſtartet. Auf dem
Flugplatz waren nur wenige Zuſchauer anweſend.
Oberbürgermeiſter Dr. Adenauer, der mit einigen
Beigeordneten der Stadt erſchienen war, wünſchte
Koennecke einen glücklichen Flug und glückliche
Landung. Die „Germania“ erhob ſich innerhalb
weniger Sekunden. Die Anweſenden winkten
Koennecke noch einmal zu und das Flugzeug war
bald den Blicken entſchwunden. Die erſte Etappe
ſoll die türkiſche Hauptſtadt Angora ſein. Koennecke
hofft, heute früh dort einzutreffen.

Zu dem Start Könneckes meldet uns unſer
Kölner Mitarbeiter noch folgende Einzelheiten:

Heute vormittag wurde eine weſtliche Wind
römung gemeldet, die für den Abflug des
lugzeuges aus dem Kölner Schuppen die

günſtigſte war. ahnte man ſelbſt auf
dem Flugplatz noch gar nicht, daß der Flieger nun
gerade heute ſeine Abſicht verwirklichen würde.

Gegen 14 Uhr erſchien Koennecke, gefolgt vom
Grafen Solm und dem Funker auf dem Flugplatz.
Gleichzeitig traf der Oberbürgermeiſter Dr.
Adenauer in Begleitung mehrerer Beigeordneter
und einem Vertreter des Polizeipräſidiums auf
dem Flugplatzgelände ein. Um 14,10 a be
ſtiegen Koennecke, Graf Solm und der Funker die
„Germania“. Zwei Minuten ſpäter wurde der
Propeller angekurbelt und das Flugzeug ſchoß
über den Raſen. Es gebrauchte eine Flugſtrecke
von etwa einem halben Kilometer, bis es ſich
plötzlich in die Luft erhob und in wenigen Mi-
nuten war es den Blicken der Zuſchauer ent
ſchwunden. Nach einer auf dem Flugplatzgelände
eingelaufenen ſpäteren Meldung wurde das Flug-
zeug Koenneckes gegen 15,45 Uhr über Frankfurt
am Main geſichtet.

Um 15.50 Uhr überflog Koennecke Frank
furt a. M. Er wird zunächſt auf Wien zuſteuern,
um dann weiter über Budapeſt, Konſtantinopel
nach Angora zu fliegen. Sobald Koennecke den
Balkan erreicht hat, wird es ſich auf Grund der

geſtartet!
Wetter verhältniſſe entſcheiden, ob er über das
Valkangebirge oder die Donau entlang zur
Schwarzen Meer Küſte fliegt. Das Flugzeug
hatte bei ſeinem Start ein Geſamtfluggewicht
von 3300 Kilogramm. Die „Germania“ führte
1280 Liter Benzin und 150 Kilogramm Oel mit.
An Proviant nahm Koennecke mit: ein Liter kalten
Kaffee, ein Liter warmen Kaffee, ein Liter Eis-
waſſer, Kilogramm Aepfel, 5 Pfund Bananen,
ein Pfund Ananas und eine Flaſche Kognak.

Um 19,15 Uhr wurde das Flugzeug Koenneckes
über Wien geſichtet. Die ſofort verſtändigte
Leitung des Flugplatzes Aſpern ſetzte daraufhin
ſämtliche verfügbaren Scheinwerfer in Tätigkeit,
um Koennecke, falls er zu landen beabfſichtigen
ſollte, die Landung zu erleichtern. Koennecke iſt
aber bisher nicht gelandet, ſo daß anzunehmen
iſt, daß er den Flug fortgeſetzt hat.

Der Flieger Koennecke wurde um 20,27 Uhr
über Budapeſt geſichtet.

Die Junkerswerke erklären, daß die Vor-
bereitungen zum Ozeanflug Frühjahr 1928 auf-
genommen ſind. Fünf weitere Maſchinen werden
für die ſtändige Ozeanüberquerung gebaut.

Bombenattentat auf einen ſerbiſchen
Eiſenbahnzug.

Geſtern wurde ein Eiſenbahnzug bei der Sta
tion Houtovo auf ſerbiſchem Gebiete ganz nahe
der griechiſchen Grenze durch ſieben auf die
Schienen gelegte Bomben zur Entgleiſung ge-
bracht. Es erfolgte eine Exploſion, die den ganzen
Zug mit Ausnahme der Lokomotive zertrümmerte.
Ueber die Anzahl und die Namen der Opfer liegen
noch keine Angaben vor. Der Orientexpreß nach
Paris wurde mehrere Stunden aufgehalten, weil
die Strecke beſchädigt war.

Schweres Straßenbahnunglück in Jtalien.
Nach einer Meldung der Morgenblätter ays

Rom ereignete ſich in der Nähe von Ascoli ein
ſchweres Straßenbahnunglück. Als der Führer in
einer Kurve bremſte, überſchlug ſich der Wagen
über den Straßenrand. Fünf Fahrgäſte wurden

getötet, acht erlitten ſchwere re und leich-
tere Verletzungen.

Dreihundert Millionen Kronen Unwetter
ſchäben in der Tſchechoſlowakei.

De tſchechiſche Landeskommiſſion hat die Ar
beiten zur Feſtſtellung der in der Tſchechoſlowakei
an wirtſchaftlichen Kulturen durch Hochwuſſer,
Hagelſchlag, Wolkenbrüche uſw. angerichteten
Schäden beendet. Danach betragen die Schäden

dreihundert Millionen Kronen, wovon die Hälfte
auf Böhmen entfällt. Die zukändigen Körper-
ſchaften verhandeln mit dem Finanzminiſterium
wegen Freigabe weiterer Mittel zur
miniſterium errichtete Noandsfonds von ſechs
Millionen Kronen nicht im entfernteſten aus
reicht.

v Bisher 159 Leichen geborgen.
Wie aus Tſingtau gemeldet wird, iſt das

Motorſchiff „Gentoku Maru“, das mit 400
chineſiſchen Paſſagieren nach Tſingtau unterwegs
war, geſunken. 120 Paſſagiere wurden von
einem amerikaniſchen Kriegsſchiff aufgenommen.
159 Leichen ſind bereits geborgen worden. Alle
übrigen Paſſagiere werden vermißt.

Schlafen gegen Bezahlung.
Die Univerſität von Ohio macht ſeit zehn

Wochen Unterſuchungen über die geiſtige und kör-
perliche Verfaſſung von Schlafenden und hat zu
dieſem Zweck zwölf Männer engagiert, die nichts
zu tun haben, als mögli ununterbrochen zu
ſchlafen, und dabei wiſſen ich beobachtet zu
werden. Nach den Ausſagen der zwölf Schläfer
fühlen ſie ſich ganz wohl bei dieſer Beſchäftigung.

G

Wirbelſturm bei Hamburg. Ein heftiger Wir-
belſturm in Verbindung mit ſchweren Regenfälken
ging geſtern vormittag, kurz nach zehn Uhr, über
Ueterſen nieder. Verſchiedene Dächer wurden er
heblich be igt und teilweiſe abgedeckt. An
zahlreichen Bäumen wurden ſtarke Aeſte glatt ab
gebrochen.

Zwei Tote eines Bauunglückes. An dem Tun
nelbau auf der Bahnſtrecke CharlottenburgWitz
leben wurden heute nachmittag bei einem Bau-
grubenrutſch mehrere Arbeiter verſchüttet. Zwei
Arbeiter konnten nur als Leichen geborgen wer-
den, zwei weitere erlitten Verletzungen und wur
den ins Krankenhaus überführt.

Vier Kinder erſtickt. Jn Bittingen (Saar-
gebiet) ſind in der Nacht zum Sonntag vier Kin-
der, die von ihren Eltern unter Obhut eines
16jährigen Mädchens allein zu Hauſe gelaſſen
worden waren, in ihren Betten erſtickt. Das
Mädchen hatte ſich aus dem Haufe entfernt nd die
Kerze brennen laſſen. Wahrſcheinlich hat eines
der Kinder dieſe umgeſtoßen, wodurch Kleidungs
ſtücke in Brand gerieten.

Exploſtonsunglück im Stieanwen oftbere
Jm Stickſtoffwerk Troſtberg (Bay.) ereignete ſich
in der vergangenen Nacht eine ſchwere Exploſion
Ein Elevator wurde zerſtört und ſechs Arbeiter
verletzt, davon vier ſchwer. Einer der Schwer-
verletzten iſt noch im Laufe der Nacht im Kranken-
haus Traunſtein ſeinen Verletzungen erlegen. Die
übrigen Schwerverletzten ſchweben noch in Lebens
gefahr.

W auf der Strecke BuenosWo des. Am 8. Auguſt legte ein Jun
kersflugzeug „F 13* unter Führung des bekannten
Südamerikapiloten G die 215 Kilometer
lange Strecke Buenos Aires--Montevideo mit vier
Paſſagieren in 58 Minuten zurück.

Todesſturz beim amerikaniſchen Flugzeugderby,
Geſtern iſt ein am erſten amerikaniſchen Flugzeug
derby teilnehmendes Flugzeng abgeſtürzt. Die
beiden Jnſaſſen fanden den Tod. Ein weiteres
Flugzeug wird vermißt. Man fürchtet, daß es
ebenfalls abgeſtürzt iſt.

„Großartig meinte der Amerikaner. Haben
Sie noch mehr von der Sorte? Glauben Sie
wirklich, daß ich dieſen Pluff mit Jhren 700 000
Mark mitmache, Herr Tokker?“
Noch immer ſtand die Frau abſeits. Sie hörte

die ungeheure Summe nennen und wurde ſchwan
kend in ihrem Gefühl. Vitus aber überreichte
mit einer kleinen Verbeugung dem Amerikaner
einige Legitimationen.

Joniſch beobachtete er, wie jener ernſt wurde.
Und zu Agnes gewendet, ſprach er leiſe: „Es
war ein Faſtnachtsſcherz, gnädige Frau. Vielleicht
mifglückte er, weil wir erſt September haben.“

In Agnes Moen zerriß etwas. Sie wußte kei
nen Namen dafür, aber ſie hätte aufweinen mö

en Sie fühlte ſich betrogen und verhöhnt.
Fabian gab Befehl, das Tiefenſteuer zu neh

n. „Auf Jhren ausdrücklichen Wunſch,“ ſagte
ind Denn ſie waren weit von der Stadt entfernt,

zog ſich die Landſchaft unter ihnen hin.
n itus ſtand wortlos am Fenſter. Der Apparat

b m mittlerer Höhe. Es würde nur Minuten
auern, bis er den Boden faßte.
n ſtreckte die Hand nach dem Scheck aus,

Die taliener eifrig ſtudierte. „Nee, Herr
gi r entwich dieſer keck. „Der Kontrakt geht

e nichts an.
e en Beß ſich nicht beirren. „Unſinn! Geben

Sraß iſt hier nicht am Platzel“
de ſtellte Salli ſich breitbeinig hin.“
aaiige ein Spaß, Herr Direktor, ſondern mein
anderen dent Was hatten Sie mir denn
iſt bat W ich Jhnen den Herrn nicht ver

a. preſſung!“ ſchrie, Fabian. „Kein Geſetz gibtn Red. Das iſt heller Wwahrimne s a

dieſer ſich langſam um: „Geſtatten Sie,
Ewmne hnſinn ſtammt von mir. Jch habe die
in freiwillig geboten und werde niemals
u gegen ihre Rechtsgültigkeit erheben.

jan Khent ordnete ſeine Kravatte. „Sie

ſteigen mit aus,“ ſagte er zu dem Piloten. Seine
Stimme war barſch und voller Ekel.

Der Jtaliener grinſte. „Dachten Sie, daß ich
jetzt noch nötig habe, ihre Vergaſer zu prüfen

„Bitte führen Sie mich in die Nebenkabine,“
ſagte Agnes Moen.

Fabian Khent reichte ihr den Arm.,
Das Flugzeug landete auf freiem Felde. Vitus

kletterte hinaus. Salli reichte ihm gütigſt die
Jnſtrumente hinunter und ſprang hinterdrein.
„A reviderci!“ rief er ihm zu. Dann war er fort.
Der Geiger ſchloß die Tür. Das Surren verſtärkte
ſich. Holprig rollte die Maſchine über den Stop
pelacker dahin.

Vitus ſchaute ihr nach, wie ſte ruhig und ſtolz
ihre großen Flügel über die Föhrenwaldung
dehnte. Dann ſetzte er ſich nachdenklich in den
Grabenrand.

Nebel zog über den ſtillen See. Traurig lag
die märkiſche Landſchaft. Ein kühler Hauch, der
von den Wieſen herſtrich, ließ die Trommelfelle
knacken. Vitus wollte noch einmal den Punkt am
Horizont finden, aber die Abendwolken hatten ihn
bereits zu ſich genommen.

Fabian legte die Zeitung fort. Dieſe italieni-
ſchen Straßenkaffees waren entſetzlich. Man ſaß
mitten in einem Strom von ſchwatzenden Paſſan
ten, hielt die Beine an ſich gezogen und mußte
obendrein noch fürchten, daß einem die Gläſer
vom Tiſch geriſſen wurden.

Agnes Moen erſchien im Portal des Hotels.
Sie war ganz in weiß gekleidet und trug einen
Strauß gefüllter Nelken am Gürtel. Als ſie den
Amerikaner erblickte, kam ſie auf ihn zu und ſehte
fich ihm gegenüber. „Wie lange wollen Sie in
Verona bleiben, Herr Khent?“

Fabian war froh, daß Agnes einen Wunſch
äußerte. Während der vier Wochen, die ſie in
Genua und Mailand zugebracht hatten, war er

vergeblich bemüht geweſen, ihre Teilnahme an
ſeinen Reiſevorſchlägen zu erwecken. Die Frau
hatte zu allem ja geſagt, aber dieſes ja hatte müde
und gleichgültig geklungen. „Jch will ſolange in
Verona bleiben, bis Sie ein neues Ziel nennen,
Frau Agnes. Wohin ſoll ich die Karten beſtellen?“

Am liebſten wäre ihr der Weg über den Bren
nerpaß geweſen. Nach Berlin zurück. Aber daran
war vorläufig noch nicht zu denken. Sie hatte
Fabian verſprochen, ihn bis zum Dezember zu
begleiten. „Jch möchte nach Venedig, Herr Khent.
Jſt es Jhnen recht, daß wir nach Venedig fahren

„Wie können Sie nur ſo fragen, Frau Agnes!“
vief er vorwurfsvoll. „Jch freue mich. Man hätte
ſchon längſt nach Venedig fahren ſollen. Wir
werden am Lido ſpazieren gehen, Fran Agnes.
Es wird fehr ſchön fein.“

Agnes mußte lächeln. Wie begeiſtert er war!
Wie ein deutſcher Student, der noch kein Auge
hat für die Tünche dieſes Landes. Sie hatte
Venedig geſagt. Sie hätte auch Ravenna oder
Livorno ſagen können. Auch dort würde es ein
bröckliges Gemäuer geben, das man anſtarren
konnte, während die Kellner das Gefrorene
brachten.

Jhre Augen wanderten zum alten Amphi-
theater hinüber. Zwiſchen den Fenſterhöhlen
wucherte helles Grün. Auf dem Rondell perlte
eine Fontäne. Fabian Khent erzählte von den
Bleikammern und der Seufzerbrücke. Es war ein
Bilderbuch, dieſes Jtalien. Mit naiven, auf
dringlichen Farben. Jm Grunewald aber röteten
ſich jetzt die Blätter an den Bäumen. Der Boden
duftete und unſichtbare Spinnen zogen ihre glas-
dünnen Fäden von Aſt zu Aſt.

Die erſten Sterne funkelten im Zenit. Das
ſtrahlende Licht der Bogenlampen ſtand hart
gegen den grünlichen Abendhimmel. „Wir könnten
zum Bahnhof gehen und die Fahrkarten beſorgen,“
meinte Agnes.

Fabian wollte den Boy ſchicken. „Der Bahn-

hof liegt weit draußen,“ ſagte er. „Es wird ruht
ſein auf der häuferloſen Straße

Die Frau beſtand darauf. „Jch muß Bewe
gung haben, Herr Khent.“ Sie gingen.

Der Corſo war äußerſt belebt.
Offiziere, an deren Arm junge, lachende

Frauen hingen, Händler, Kinder und Bettler.
Ueber die metergroßen Steinflieſen, die hier das
Pflaſter bildeten, klirrten Schleppſäbel, traten
zierliche Seidenſchuhe und ſchleiften Sandalen.
Dazwiſchen fiel das Licht eines Schaufenſters auf
funkelnde Ordensbänder und das geſchminkte Ge
ſicht eines Mädchens.

Agnes ahnte nicht, wieviel Blicke ihrer blon
den Schönheit galten. Kühl, fremd, ſchritt ſie
neben dem Mann, der ihr Vater hätte ſein kön
nen. „Seit wann tragen Sie einen Spazier
ſtock, Herr Khent?“ fragte fie plötzlich.

„Jmmer,“ log er, „wenn ich auf Reiſen
bin.

Sie durfte nicht wifſen, er in letzter Zeit
an Herzklopfen litt. Unwi ich bemühte er
ſich, gerade und jugendlich neben ihr her zu
gehen. Er war unglücklich. Obgleich er nun die
Frau für ſich allein hatte, gehörte ſie ihm ſo
wenig, wie ſie Vitus Tokker gehörte. Manchmal
glaubte er gar, ſie behandele ihn abweiſender
als zuvor.

Daß der Gegner ſo ſchwer geſchädigt zurückge
blieben war, ſtörte ihn. Dieſen Schkag hatte er
nicht führen wollen. Wenn auch Salli die ſkrup
pelloſe Tat verantworten mußte, ſo fühlte er ſich
immerhin mitſchuldig. Man hätte das auf keinen
Fall zulaſſen dürfen.

Fortſetzung folgt.

n

Linderung dieſer Schäden, da der beim Jnn en.

Schiffskataſtrophe ander chineſiſchen Küſte
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Morgen, Donnerstag
éerosver Restetue!

e Die im Laufe der letzten Tage
sich angesammelten Reste sind zu

enorm billigen Preisen
e in unserem Geschäft ausgestellt.

S Otto Dohbkowit, Kom. Ges.
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Huf Teſlzahlung!
Spielend leichte Abzahlung

r

e

r

ter 7
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J e

„APDAGEFD“
das Glanzstück der bekannten, guten Mettner- Kleidung

Alleinverkauf für Merseburg:

Me
Merseburg, Weißenfelser Str. 7, am Gotthardtsteich

G

Zoologischer Garten Halle
Sonnabend bis Montag, d. 24. bis 26. September

3 billige Tage
Eintritt: Erwachsene 40 Pfg., Kinder 20 Pfg.

kormulgre
0

Auswärt. Theater.
Neues Theater mm Leipzig.

Donnerstag, 19,30 Uhr:
„Madame Butterfly.“

Altes Theater in Leipzig.
Donnerstag, 20 Uhr:
„VDer Biberpelz.“

Operettenhaus in Leipzig.

Donnerstag, 20 Uhr
„Die blonde Ratte.“

Schauſpielhaus in Leipzig.
Donnerstag, 20 Uhr
„Zapfenſtreich.“

Stadttheater in Halle.
Donnerstag, 20 Uhr:
„Richard der Zweite.“

Walhalla in Halle.
Wien und die Wiener.

Lichtſpiele in Halle:
Ufa, Leipziger Straße.

Die Lindenwirtin am
Rhein.

w. Promenade.
er Katzenſteg.

C. T. Gr. Ulrichſtraße.
Der Adler.

C. T. am Riebeckplatz.
Svengali!

Wöchentlich größere Poſten

la ger. Fleiſch und
Wurſtwaren

laufend zu kaufen geſucht.

Klara Müller
Oberurſel im Taunus.

Makulatur
iſt zu verkaufen im

Merſeburger
Tageblatt
Hälterſtraße 4. MARGAIN

Wer einmal Ramo probiert a raunt e
immer wieder. Für Mark erhalten Sie ein
ganzes Pfund

Die Mehrheit der deutschen Haufsftauen

haft sich für Rama entschieden. Seit Jahren

schon ist Rama die meistgekaufte Marga-

rine Marke Deutschlands. Sie verdankt
diese Vorzugsstellung einzig und allein
ihrer. Qualität

h

u

e 34
n

birtterfein
BI

Zum exsten Malehier, nur für kurze d ſe
Zeit ausgestellt:

Shabrater-Iapine

Neue Strauße, Antilopen,
Kamele; junge Löwen und Leoparden;
hochinteressante Kleintiere im Aquarium.

I

BI

BI

Speiserimmet
terreuzimmer
Schlafrimmer
küchen und

einzelneöbel jeder
Art

ompfiehlt in grober Aos
wahl

6.Schaible
Möbelfabrik

Halle Gr. Märkerstr. 26
am Katskeller

Tagebuchbogen
Mietverträge

Umſatz- u. Einkommen
ſteuer-Voranmeldungen
Unfallanzeigen
Frachtbriefe
Schreib- und
Konzeptpapiere
ſowie Zahlungsbefehle

empfiehlt die

Merſeburger Oruch- u.
Verlagsanſtalt 6. m. b. H.

Hälterftraße 4 Fernſpr. 100/101

Albert Franke, Vermittlungs und Auktionsgeſchäft,

7 e Im Handelsregiſter A Rr. 101 iſt bei der Firma
Im Handelsregiſter A Nr. 493 iſt die Firmaſſto Dobkowitz, Merſeburg, eingetragen: In Leuna

iſt eine Zweigniederlaſſung errichtet.

Merſeburg eingetragen.Merſeburg, den 16. Septbr. 1927. Das Amtsgericht. Vermittle

Inhaber Willy Franke und Guſtav Beyer in egerſeburg, den 17. Septbr. 1927. Das Amtsgericht.

Im Handelsregiſter A Rr. 382 iſt bei der Firmo

ſchaft iſt aufgelösſt. Die Firma iſt erloſchen.Werſeburg, den 16. Septbr. 1927. Das Amtsgericht. Zuchtvieh

in allen Altersklaſſen preiswert
F. Bunge, Raßnitz eingetragen: Dem Kaufmann Rudolf Becker, Nordenham.
Hans Stecher, Raßnitz iſt Prokura erteilt Auskunft über Anfragen erteilt

Merſeburg, den 16. Septbr. 1927. Das Amtsgericht. E. Dorn, Zſchöchergen bei Schkeuditz.

Jm Handelsregiſter A Nr. 58 iſt bei der Firma

beſtes Oldenburger
Albert Franke, Merſeburg, eingetragen: Die Geſell Weſermarſch-

j S

IIIIIE Nähmalchinen
ſind die beſten!

Kleine Anzahlung Kleine Wochenraten

vormals
Guſtav Engel Söhne

Beſichtigen Sie vor Kauf erſt mein großes Lager!

Der koſtenloſe Stickkurſus hat jetzt begonnen,
und lade ich hiermit die verehrten Damen zur Be
ſichtigung der Stickarbeiten ein, dann erſt iſt zu
erſehen, welche vielſeitige Arbeit auf einer
Pfaff-Rähmaſchine ausgeführt werden kann.

Friedrich Engel

Lehr u. Experimental
Vorträge
am 22., 24. u. 25. Sept., abds. 8 Uhr

im Saale des „Herzog Chriſtian

Der Menſch
und die Erkennung

ſeines Charakters
nach Carl Huters PſychoPhyſiognomit

Redner:
W. Noodt, Naumburgeösagle,

Pfychologe
und Gauleiter des Huterbundes.

Vortragsfolge: 1. Abend Die Grundlagen
einer im täglichen Leben nützlichen Menſchenkenntnis.
2. Abend: Wie ſpiegelt ſich im Untergeſicht das
Tat, Genuß- und Seelenleben 3. Abend Moderne
Charakterforſchung auf Grund der Körper-, Kopf
und Geſichtsformen. Die einzelnen Vorträge werden
durch Lichthilder anſchaulich erläutert und ſollen vor
allem praktiſch in die Menſchenkenntnis einführen.

Karten: 3 Abende zuſ. RM. 2.50, Einzelkarte
RW. 1. inkl. Steuer. Vorverkauf bei

Gauleitung des Huter- Bundes.

Händler, Wiederverkäufer

kaufen Strümpfe, Trikotagen, Wäſche nur bei
L. Schütze, Dresden A. 117, Rietſchelſtraße

Preisliſte gratis!
Leſer kauft bei unſeren Juſerenen

(0000000000000000 000000000

An u. Abmeldeſcheine

Donners
v

Leinen- I. Wäsche Haus Burgstr. 5, l'ernr. 1006

tag, Freitag, Sonnabend und Nontag:

W

Von unserem Hauptgeschäft in Halle wurde uns aus allen
Abteilungen ein großer Posten Reste zur Verfügung gestellt,
welche wir zu bedeutend ermäbigten Preisen verkaufen.
Wir haben dieselben auf Extratischen ausgebreitet.

U. a.

Preiswerte Kleiderstoff-
und WVWäschetuch-Restel

Wecdy-Pönlcke Steck
Merseburg

er6

Bevor Sie Metallbetten kauten, besichtigen Sie ovnte ohne hautzwang
unser reichhaltiges Lager. Alleinverkauf v. Steiners Paradiesbetten,
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